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Ohne Geschäftsbereich — Einheit von Staat und Partei Sondergerichtsbarkeit 
für Partei, SA., SS., St. — Als Ausdruck besonderer Verpflichtung 


Sicherung der Gozialverficherungen | Hitler bei Hindenburg 


Jubiläum des deutschen Sozial-Versicherungswerkes 


[Eigener Beridd 


Berlin, 1. Dezember. Der Stellvertreter des Führers, Rudolf 
Heß, und Stabschef Ernst Röhm, sind zu Reichsministern 
ohne Geschäftsbereich ernannt worden, 


Die Berufung der beiden Miniſter ohne Ge⸗ 
ſchäftsbereich iſt enthalten in einem beſonderen 
Geſetz zur Sicherung der Einheit von Partei und 
Staat, das die Reichsregierung am Freitag be⸗ 
ſchloſſen hat. Von den übrigen Geſetzesbeſchlüſſen 
des Reichskabinetts iſt beſonders bedeutſamer das 


Gesetz über die Erhaltung der Leistungs- 
fähigkeit der sozialen Versicherungen. 


Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung der 
Kabinettsſitzung war die aroße Geſetzesvorlage des 
Reichsarbeitsminiſteriums über die Erhaltung der 
Leiſtungsfähigkeit der Invaliden, Ange- 
ftellten. und der Knappſchaftsver⸗ 
ſicherung. Durch dieſen Geſetzentwurf wird 
eine Sanierung der Invaliden ver⸗ 
ſicherung herbeigeführt und die dauernde Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit dieſer großen mit finanziellen 
Schwierigkeiten ringenden Verſicherung ſowie der 
ebenfalls nicht völlig ausgeglichenen Angeſtellten⸗ 
und Knappſchaftsverſicherung ſicherge⸗ 
ſtellt. 


Dieſes für Arbeiter und Angeſtelltenſchaft hoch 
bedeutſame Geſetzeswerk, das dem Verſicherten die 
in den letzten Jahren ſtändig größer werdende 
Sorge um die Erhaltung ihrer Anſprüche aus 
den Verſicherungen nimmt, iſt gerade an dem Tage 
vom Kabinett Hitler verabſchiedet worden, an dem 
vor 50 Jahren das erſte große ſoziale Ge⸗ 
ſetzgebungswerk der Regierung Bis- 
mar ck, die Krankenverſicherung, in Kraft geſetzt 
worden iſt. 


Das Gesetz zur Sicherung der Einheit 
von Partei und Staat 


beſtimmt: 
1. Nach dem Siege der nationalſozialiſti⸗ 
lden Revolution iſt die Nationalſozialiſtiſche 


Dentſche Arbeiterpartei die Trägerin des Staats⸗ 
—.— und mit dem Staate unlöslich ver⸗ 
unden. Sie iſt eine Körperſchaft des 
öffentlichen Rechtes. Ihre Satzung 
beſtimmt der Führer. 0 
8 2. Zu der Gewährleiſtung der Zufam- 
. der Dienſtſtellen der Partei und 
der SA. mit den öffentlichen Behörden werden 
der Stellvertreter des Führers und der Chef des 
Stabes der SA. Mitglieder der ee 
$ 3. Den Mitgliedern der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei und der SA. (ein- 
ſchließlich der ihr unterſtellten Gliederungen) als 
der führenden und belebenden Kraft des National. 
ſozialiſtiſchen Staates obliegen erhöhte Pflichten 
gegenüber Führer, Volk und Staat Sie unter⸗ 
ſtehen wegen Verletzung dieſer Fflichten einer 
eſonderen Partei- und S A.⸗Gerichtsbarkeit. 
er Führer kann dieſe Beſtimmungen auf die 
Mitglieder anderer Organiſationen erſtrecken. 
$ 4. Als Pflichtverletzung gilt jede 
Handlung oder Unterlaſſung, die den Beſtand, die 


Organiſation, die Tätigkeit oder das Anſehen der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei an- 
greift oder gefährdet, bei Mitgliedern der SA. 
leinſchl. SS. und Stahlhelm) insbeſondere jeder 
Verſtoß gegen Schutz und Ordnung. 


$ 5. Außer den ſonſt üblichen Dienftitrafen | 


können auch Haft und Arr eft verhängt werden. 
86. Die öffentlichen Behörden haben 
im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit den mit der 
Ausübung der Parteie und SA. Gerichts⸗ 
barkeit betrauten Dienſtſtellen der Partei und 
SU, Amts- und Rechtshilfe zu leiſten. 

$ 7. Das Geſetz betreffend die Dienſt⸗ 
ſtrafgewalt über die Mitglieder der SA. und 
SS. vom 28. April 1933 (Reichsgeſetzblatt 1) Seite 
230) tritt außer Kraft. 

8 8. Der Reichskanzler exläßt als Führer der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
und als Oberſter SA.⸗Führer die zur Durchfüh- 
rung und Ergänzung dieſes Geſetzes erforderlichen 
Vorſchriften, insbeſondere über Aufbau und 
Verfahren der Partei- und SA.⸗Gerichtsbarkeit. 
Er beſtimmt den Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
3 5 tara der Vorſchriften über diefe Gerichts⸗ 

arkeit. 


Gesetz über den Diensteid 
ern i d ichskabinett ein 
Gee über Sie eim m id 11 pir 5 5 a m 
ten und der Soldaten der Wehrmacht, 
wonach der Dienſteid eine dem heutigen Staat an= 
gepaßte Formulierung erhält. 
Die neuen Eidesformeln 
Wortlaut: 
Für die öffentlichen Beamten: 

„Ich ſchwöre, ich werde Volk und Vater⸗ 
land Treue halten, Verfaſſung und Ge⸗ 
ſetz beachten und meine Amtspflichten 

gewiſſenhaft erfüllen. So wahr mir 
Gott helfe“. 
Für die Soldaten der Wehrmacht: 

„Ich ſchwöre bei Gott dieſen heiligen 
Eid, daß ich meinem Volk und Vaterland 
allzeit treu und redlich dienen 
und als tapferer und gehorſamer Soldat be⸗ 
reit ſein will, jeder Zeit für dieſen 
Eid mein Leben einzuſetzen.“ 


Oeffentliche Fürsorge 


Nach einer 4. Verordnung zur Aenderung der 
Rechtsgrundſätze über Vorausſetzungen, Art und 
Maß der öffentlichen Fürſorge kann 
in Gemeinden, die von der oberſten Landes⸗ 
behörde oder der von ihr beſtimmten Stelle als 
Notſtands emeinden erklärt werden, die 
Fürſorge für Perſonen, die in die Gemeinde nach 
ihrer Erklärung als Notſtandsgemeinde zu⸗ 
ziehen, unter ſtrengſter Prüfung der Voraus⸗ 
ſetzungen der Hilfsbedürftigkeit auf das zur 
Friſtung des Lebens Unerläßliche oder unter Ab⸗ 


haben folgenden 


ſlehnung der offenen Pflege auf Anſtalts⸗ 


„ 


[Telegraphiſche Meldung) 


den Reichskanzler Adolf Hitler zum 


Berlin, 1. Dezember. Das Verliner 


Berlin, 1. Dezember. Neichspräfident von Hindenburg empfing 


Vortrag über ſchwebende außen ⸗ 


und innenpolitiſche Fragen. 


Erſtes Todesurteil für Brandstiftung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Sondergericht verurteilte am 


Freitag in dem märkiſchen Ort Lin um bei Fehrbellin den 23jährigen Mel- 


ker Richard Bahr wegen fortgeſetzter. 


Brandſtiftung, begangen in der 


teils vollendeter, teils verſuchter 
Abſicht, unter der Bevölkerung Angſt 


und Schrecken zu erregen, auf Grund des Geſetzes zur Abwehr politiſcher 


Gewalttaten vom 4. April 1933 zum Tode und zum dauernden Ehr⸗ 


verluſt. Zwei weitere Angeklagten wurden wegen Anſtiftung zu zehn 


Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. 
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pflege beſchränkt werden. Dies gilt nicht für 
Klein⸗ und Sozialrentner und ihnen Gleidh- 
ſtehende. 


Aenderung der Schlachtviehgebühren 


Das Reichskabinett genehmigte u eine 
Aenderung des Geſetzes über die Gebühren der 
Schlachtviehmärkte, Schlachthäuſer und Fleiſch⸗ 
markthallen, wodurch gewiſſe Unſtimmigkeiten be⸗ 
ſeitigt werden ſollen bezüglich des Ausgleichs⸗ 
zuſchlages, wenn Schlachtvieh über einen 
Schlachtviehmarkt einer Schlachthausgemeinde, in 
der ein Ausgleichszuſchlag erhoben wurde, ge⸗ 
bracht worden iſt und danach einem öffentlichen 
Schlachthaus einer anderen Gemeinde ohne Bes 
rührung des Schlachtviehmarktes dieſer Gemeinde 
zugeführt wird. 


Regelung des Kraftfahrzeug verkehrs 


Schließlich genehmigte das Reichskabinett ein 
Geſetz zur Aenderung der Regelung des Kraft 
1 hreugverkehrs, das in der Hauptſache 
e verwaltungsmäßiger Natur ente 

ält. 
Weder Protektorate noch Einladungen 


Das Reichskabinett hat weiter beſchloſſen, 
daß von den Mitgliedern des Kabinetts Schirm⸗ 
herrſchaften und Protektorate in Zukunft grund⸗ 
ſätzlich abgelehnt werden follen und die bereits 
übernommenen vom 1. Januar 1934 an als 
erloſchen zu betrachten ſind. Dieſer Beſchluß 
erfolgte, weil in der letzten Zeit Anträge auf 
Uebernahme von Ehrenprotektoraten in über⸗ 
triebenem Maße geſtellt worden ſind. 

Auf einem weiteren, beſonderen Beſchluß des 
Reichskabinetts hin wird bekannt gegeben, daß die 
Mitglieder des Kabinetts in den letzten Wochen 
mit Einladungen False überſchüttet worden 
ſind, ſodaß hierdurch eine unerträgliche und un⸗ 
nötige Belaſtung des Geſchäftsganges eingetreten 
iſt. Die Mitglieder des Reichskabinetts werden 
in Zukunft nur noch an Veranſtaltungen teil- 
nehmen, wenn dies aus ſtaatspolitiſchen 
Gründen unbedingt erforderlig ift, 


0 


Alle Einladungen, bei denen dies nicht zutrifft, 


werden in Zukunft unbeantwortet ge⸗ 
laſſen. 
Es ergeht daher an alle Bevölkerungskreiſe 


das Erſuchen, bei allen Einladungen an Mitglie- 
der des Reichskabinetts vorher zu prüfen, ob die 
Veranſtaltungen, zu denen die Einladungen er- 
gehen, den oben gekennzeichneten Vorausſetzungen 
entſprechen. 


— NER 


Reichsminiſter Stabschef Rö h m 


—— 


Der Verteidiger des früheren Preußiſchen 
Wohlfahrtsminiſters Hirtſiefer, Rechtsanwalt 
r Sack, Berlin, hat beantragt, den Prozeß zu 
vertagen, da er infolge ſeiner Verteidigungs⸗ 
tätigkeit im Reichstagsbrandſtifter⸗ 
prozeß nicht in Bochum ſein könne. 


. Die Heiligſprechung des ſeligen Don Bosco 
iſt auf Wunſch Pius XI. auf den Oſterſonntag, den 
1. April, feſtgeſetzt worden. 


Verstaatlichung der 
Banken? 


Die Frage der ieee 
lichen oder ſtaatlichen Grundlage 
der deutſchen Banken hat angeſichts der 
verſchiedentlich zutage getretenen Schäden un- 
jeres Kreditweſens gerade in den letz 
ten Wochen eine lebhafte Erörterung gefunden. 
Der nachſtehende Beitrag, der uns von einer vor⸗ 
zugsweiſe mit dem Agrar kredit vertrauten 
Seite zuging, dürfte ein umſo höheres Intereſſe 
finden, als ſich auch die erſte Sitzung des Bant- 
Enquete⸗Ausſchuſſes mit dieſem Thema befaßt 
hat. D. Red. 


Im Unterſuchungsausſchuß für das Bank⸗ 
weſen hat ſich die überwiegende Meinung der 
Sachverſtändigen eindeutig dahin geäußert, daß 
eine Bankenverſtaatlichung nicht zu 
empfehlen ſei. Vergegenwärtigt man ſich, 
daß dem Enquete⸗Ausſchuß de Aufgabe geſetzt 
iſt, Vorſchläge für geſetzliche und organiſatoriſche 
Maßnahmen zu machen, ſo kann der ablehnenden 
Haltung des Unterſuchungsausſchuſſes gegen die 
Verſtaatlichung des Bankweſens nicht genug Ves- 
deutung beigemeſſen werden. 

Nach der aufklärenden Definition des Reihs- 
bankpräſidenten Dr Schacht iſt bei einer ver⸗ 
ſtaatlichten Bank die abfolute Haftung des 
Staates für die Bankgeſchäfte gegeben; dar⸗ 
über hinaus aber beſteht ein unbedingtes An⸗ 
weiſungsrecht des Staates an die von ihm 
in die Leitung des Inſtituts berufenen Perſön⸗ 
lichkeiten, die Geſchäfte ſo und dergeſtalt zu füh⸗ 
ren, dieſes Geſchäft zu machen und jenes zu 
unterlaſſen. Dem Begriff der öffentlich- recht⸗ 
lichen Bank find dieſe beiden Momente — grund» 
ſätzlich geſehen — nicht immanent. Bei der 
Frageſtellung öffentlich-rechtliche Bank = pri- 
vatrechtliche Bank handelt es ſich vorwiegend um 
eine Gegenſätzlichkeit, die auf dem Gebiete der 
Rechtsformalien liegt. Ganz anders die verſtaat⸗ 
lichte Bank. Sie iſt ſtaatlicher Regie⸗ 
betrieb, lediglich Staatsabteilung. Die leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten wären dem Sinne nach nichts 
anderes als Miniſterialbeamte, das Eigenkapital 
der Bank wäre Staatsvermögen, wobei noch 
offen bleibt, ob es dem reinen fiskaliſchen Ver⸗ 
mögen oder den nichtfiskaliſchen Vermögens 
werten zuzurechnen wäre. Nach unſerem Dafür⸗ 
halten ſprechen die ſchwerwiegendſten Gründe 
gegen dieſen Typ der ſtaatlichen Bank, während 
nur ganz geringe Vorteile in ihr erblickt werden 
können. 

Eine der größten Gefahren, die mit der Er- 
richtung der verſtaatlichten Bank verknüpft iſt, 
liegt in den praktiſchen Auswirkungen des ſtaat⸗ 
lichen Anweiſungsrechts auf die Geſchäfts⸗ 
führung, eine Gefahr, die ganz beſonders in einer 
Zeit größter Wirtſchaftsnot, wie wir ſie heute 
durchleben, ſich zum Nachteil des Volksganzen 
auswirken müßte. Es iſt heute eine allgemein 
anerkannte Tatſache, daß unſer Bankweſen des⸗ 
halb krank iſt, weil es an dem echten Kredit⸗ 
geſchäft fehlt. Gerade der Staat iſt es, der ſich 
häufig in die Notlage verſetzt ſieht, vom echten 
Kreditgeſchäft abzuweichen. 

Der ſtaatliche Kredit hat die ausgeſprochene 
Tendenz zur Subvention. Sei es unmittelbar 
inſofern, als dem Dritten verlorene Zuſchüſſe 
oder nur bedingt rückzahlbare Gelder zur Verfü⸗ 
gung geſtellt werden (z. B. Betriebsſicherungs⸗ 
mittel im Oſthilfeverfahren) oder ſei es mittelbar 
in der Uebernahme des Riſikos in der Form der 
Staatsgarantie Die aeihilderten ſtaatlichen 
Maßnahmen mögen notwendig ſein: das kann 
hier dahingeſtellt bleiben. Sicher iſt aber, daß es 
notwendig wäre, bei einem ſtaatlichen Bankweſen 
zum mindeſten die mittelbare Subvention 
dem ſtaatlichen Bankapparat zu feinen Laſten atf- 
zubürden. r 

Abgeſehen daban, daß es ſich wohl kaum 
rechtfertigen laſſen dürfte, das geſamte privat⸗ 
wirtſchaftliche Riſiko dem Staat zuzuſchreiben, 
würden dieſe „Spezialriſiken“ die Kredit⸗ 
fähigkeit der ſtaatlichen Bank von vornherein 
auf das ſchwerſte erſchüttern, im Endeffekt aber 
die Kapitalgrundlage des ſtaatlichen Bankinſti⸗ 
tuts zerſtören. Nicht ohne Grund hat der Reihs- 
bankpräſident hervorgehoben, daß unfer Bant- 
weſen wieder billig und verluſtvermeidend arbei⸗ 
ten müſſe, vor allem aber wieder die Sicherheit 
des Zurückbekommens wiederherzuſtellen ſei. 
Unſerer Meinung nach kommt es bei letzterem 
nicht nur darauf an, daß die Zahlungs- 
moral des Schuldners wieder erweckt 
wird, ſondern ebenſo ſehr darauf, daß der Gläu⸗ 
biger nur dort Kredite gewährt, wo nach ſorgfäl⸗ 
tiger kaufmänniſcher Prüfung ſicher damit gereh. 
net werden darf, daß der Schuldner auch in der 
Ange ijt, feine Rückzahlungsverpflichtungen zu ers 
Alen. Es muß in dieſem Zuſammenhang 
daran erinnert werden, daß es einer der ſchwer⸗ 
ſten Fehler unſerer Bankwelt in den Jahren vor 
der Bankenkriſe war, Kredite um des Kredits 
willen zu geben, ohne ſich auch nur einen ernſten 
Gedanken darum zu machen, ob der Schuldner 
jemals in der Lage fein würde, die Kredite zu⸗ 
rückzuzahlen. Gerade dieſer Umſtand des Zwan⸗ 
ges zur unechten Kreditgewährung iſt es aber, 
der allein ſchon ausreicht, um ein verſtaatlichtes 
Bankweſen zu verneinen. 

Neben vielen anderen Gründen, die gegen die 
Verſtaatlichunz der Banken hier zuſammengetra⸗ 


Selbſtauflöſung der Arbeitgeberverbände 


Dr. Ley über den weiteren Aufbau der Arbeitsfront 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Dezember. Im An ſchluß an den Aufruf der Reids- 
regierung und des Führers der Arbeitsfront an alle ſchaffenden 
Menſchen haben die maßgebenden Ver treter der induſtriellen Arbeitgeberver⸗ 
bände in einer Sitzung beſchloſſen, die induſtriellen Arbeitgeber ver⸗ 
bände aufzulöſen und in ihre Liquidation zu treten. 


Der „Deutſche“, die Tageszeitung der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront, veröffentlicht eine Unter- 
redung des Hauptſchriftleiters Buſch mit dem 
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrat 
Dr. Ley, in der faſt alle Fragen aus dem großen 
Stoffgebiet zur Sprache gekommen ſind. 

Dr. Ley beſtätigte auf die erſte Frage, daß der 


Andrang zur Arbeitsfront 


in den letzten Tagen ganz außerordentlich geſtie 
gen iſt, erfreulicherweiſe auch 2 aus Ar- 

eitgeberkreiſen Das beweiſe ihm, daß 
die Unternehmer den Ernft der Arbeits⸗ 
front begriffen hätten. Alle ſchaffenden Volks⸗ 
8 gehörten zuſammen. Dr Ley knüpfte 
an die 


Selbſtauflöſung der Arbeitgeberverbände 


an, und bemerkte, fo einfach werde ſich die Auf- 
löſung aus techniſchen Gründen nicht in jedem 
Falle durchdrücken laſſen. Einige Monate 
würden wohl dahingehen, bis alle in Betracht 
kommenden Verbände verſchwunden ſeien. Von 
den Angeſtellten der Verbände würden 
viele Tauſende in der Organiſation der Arbeits⸗ 
front, und vor allem in der Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“, Beſchäftigung finden können. 

Was die Neuregelung der Arbeits ⸗ 
front betreffe, fo komme der Aufbau dem der 
Partei oder dem der NSBO. gleich. Die Dienit- 
ſtellen bleiben getrennt, da jede Organiſation ihre 
Aufgaben für ſich hat. Durchgeführt wer⸗ 
den ſolle eine Perſonengleichheit der lei⸗ 
tenden Amtswalter der NSBD. und Arbeits⸗ 
front. Zur Zeit würde ein genauer 


Plan für die Beitragszahlung 


ausgearbeitet. Der Beitrag, der für die 3 Grup⸗ 
pen der Mitgliedſchaft, Einzelmitglieder, Mitglie⸗ 
der die durch die Mitgliedſchaft bei den Verbänden 
künftig zur Arbeitsfront gehören und korporative 
Mitglieder, einheitlich werden foll, werde 
einen gewiſſen Hundertſatz des Einkom⸗ 
mens ausmachen. 

Es ſollen einheitliche Rechtsſtellen der 
eſamten Arbeitsfront eingerichtet wer⸗ 
en. Die wirtſchaftlichen Betriebe der 

Arbeitsfront ſollen nicht aus ihr herausgenommen 
werden, weil ſie gar nicht entbehrt werden können. 
Weil die heutigen Räume der Zentralleitung 
ſehr beengt find, find neue für den Organiſations⸗ 
apparat und für die Feierabendorganiſation be⸗ 
nötigt. 

Die Frage nach der Beſetzung der Aemter 
nahm Dr. Ley zur Gelegenheit, allgemeiner über 
deren Aufgaben zu ſprechen. Das erite Amt 
„Selbſthilfe und Heimſtätte“ wird von Pg. Bank⸗ 
direktor Müller und Pg. Selzner verwaltet 
werden. 

„Mit der Bank der Deutſchen Arbeit, 
den Konſumgenoſſenſchaften, den Ver⸗ 
ſicherungen uſw. will ich eine große 


Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung 


ausbauen, durch die die ſtaatlichen und anderen 
Verſicherungen nicht berührt werden. Wir wollen 
es aber möglich machen, daß wir an die beſchäftig⸗ 
ten Mitglieder der Arbeitsfront bei voller Er⸗ 
werbsunfähigkeit oder bei einem Alter von etwa 
60 Jahren Zahlungen leiſten können. Eine 
große einzige Organiſation aller Ver⸗ 
mögenswerte der Arbeitsfront fol das mög ⸗ 
lich machen und im übrigen auch Gelder bereit⸗ 


gen werden könnten, ſoll zum Schluß nur noch ein 
ſehr wichtiger herausgegriffen werden: Es iſt die 
Frage der leitenden Perſönlichkeit. 
Es gibt eine ausgeſprochene Beamtenmentalität, 
und es gibt eine ebenſo ausgeprägte Unterneh. 
mermentalität. Eine iſt ſo gut und ſo ſchlecht 
wie die andere. Die Beamtenmentalität im Be- 
reiche des Bankweſens iſt aber unzweckmäßig, 
ebenſo unzweckmäßig wie die Unternehmermentali⸗ 
tät im Bereiche der Staatsverwaltung les handelt 
ſich bei dieſer Gegenüberſtellung nicht um 
Wertungen, ſondern um Fragen der Eig⸗ 
nung für beſtimmte Zwecke). Beamten» 
mäßiges Denken und Handeln wird gekennzeich- 
net durch das Beſtreben und die Notwendigkeit, 
Tatbeſtände einer bindenden Norm entſprechend 
zu behandeln, und zwar innerhalb einer Hierarchie 
abgeſtufter Verantwortungen. Das gilt nicht nur 
im großen, ſondern auch für die kleinen Dinge des 
Alltags. Ganz anders im Fall des Handelns im 
Bereich außerhalb der ſtaatlichen Aufgabenerledi⸗ 
gung. Hier geht es darum, frei zu geſtalten, die 
Tatbeſtände der lebendigen Wirtſchaft nicht in 
Uebereinſtimmung mit irgendwelchen geſetzlichen 
Normen zu bringen, ſondern die Norm des Han⸗ 
delns erſt zu finden. Nur dieſe Art des Den- 
kens und Handelns iſt einem ſo lebendigen und 
voller Möglichkeiten ſteckenden Wirtſchaftszweig, 
den wir unter dem Begriff des Bankweſens zu⸗ 
ſammenfaſſen, angepaßt. 
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ftellen für die Organiſation „Kraft durch 
Freude“. 


Pg. Selzner fol auch das Organiſationsamt 
für die Organiſation „Kraft durch Freu de“ 
übernehmen. Das Amt für „Würde und Schön⸗ 
heit der Arbeit“ ift Pg. Sperr, Berlin, an= 
eboten worden. ür die Bauten der 
Saulct der rbeit ſtehen Tooſt, 
München, und Klotz, Köln, zur Verfügung, 
Das „Amt für Reiſen, Wandern und Urlaub 
ift dem Regierungspräſidenten Dr Brau; 
weiler übertragen worden, das „Amt für Une 
terricht und Ausbildung“ dem Pg. Goh des. 
Ob das Berufsſchulweſen in dieſes Amt 
eingegliedert wird, wie Dr Ley es für wünſchens⸗ 
wert hält, ſteht noch nicht feſt. Das Amt für 
Sport wird der Reichsſportführer v. Tſcham⸗ 
mer und Oſten übernehmen. Die Beſetzung 
des Kulturamtes ſteht noch nicht feſt. 
Ueber die Arbeiten für das Feierabendwerk 
jagte Dr. Ley, wir wollen eine Einbeziehun 
der Geſellenvereine in die national- 
ſozialiſtiſche Gemeinde „Kraft und Freude“. Alle 
dieſe Vereine können natürlich nicht übernommen 
werden, ſondern nur die beſten. Grundſätzlich 
werden keine Vereine konſeſſionellen Charakters 
übernommen. Was den Bau der Häuſer der 
Arbeit anbetrifft, ſo werden zunächſt drei 
große Häuſer gebaut werden, eines in Köln, 
eines in München und das dritte in Berlin. 
Die vielen Gewerkſchaftshäuſer ſollen aleichfalls 
zu Häuſern der Arbeit umgewandelt werden, fo 
in Magdeburg, in Leipzig. vielleicht auch 
in Breslau und anderen Städten. Zum Schluß 
bemerkte Dr Ley, daß in den nächſten Tagen ſchon 
neue Anordnungen über die Organiſation heraus- 
kommen ſollen. 


Wien, 1. Dezember. 
des Bundeskanzleramtes hat den Deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Wien aufgeſucht, um der deutſchen 
Regierung wegen des Zwiſchenfalles an der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze vom 23. November, 
dem der Reichswehrſoldat Schuhmacher zum 
Opfer gefallen iſt, die förmliche Entſchul⸗ 


Berlin, 1. Dezember. Bei der NS. Sriegs« 
opferverſorgung iſt ein Schreiben des General» 
direktors der Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dor p⸗ 
müller, eingegangen, worin die Einführung 


weiſen dritter Klaſſe bei allen 


Fürſorgeamtes beſcheinigt, daß 


Die Durchführung des Beſchluſſes wird, wie der 
Generaldirektor mitteilt, äußerſt beſchleunigt 
werden; immerhin werde ſie kaum vor dem 
1. Januar 1934 möglich ſein. Im übrigen teilt 
der Generaldirektor u, a. mit, daß die Deutſche 
Reichsbahngeſellſchaft fortgeſetzt bemüht ſei, den 
Kriegsbeſchädigten bei Eiſenbahnfahrten beſondere 
Vergünſtigungen ſowohl bei der Ab⸗ 
fertigung wie auch bei der Unterbrin⸗ 
ung in den Zügen zuteil werden zu laſſen. Zur 
menen von Klagen über unſachgemäße Be⸗ 
handlung der Kriegsbeſchädigten durch das Zug ⸗ 
begleitperſonal würden die Reichsbahndirektionen 
erneut angewieſen werden, die hierfür heraus- 
gegebenen Beſtimmungen zur genauen Beachtung 
in Erinnerung zu bringen. Von der NG. 
Kriegsopferverſorgung wird noch mitgeteilt, daß 
weitere Verhandlungen mit der Reichsbahn ⸗ 
geletticaft über die Inkraftſetzung der neuen 
zergünſtigungen noch vor Weihnachten 
bisher ausſichtsreich verlaufen find. 


Deutſch⸗poln'ſches 


Grenzverkehrs⸗Abkommen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Dezember. Der Austauſch der 
Ratifikationsurkunden m dem beutih-rolniichen 
bfommen über Erleichterungen im kleinen 
n wurde im Auswärtigen Amt 
durch Miniſterialdirektor Meyer und den pol⸗ 
niſchen Geſandten Lipſki vorgenommen. 


Danach hat die zuſtändige Tarifkommiſſion der 
beſchloſſen, die Benutzung der zweiten Wagenklaſſe mit Fahrtaus⸗ 


„der Sieg des Glaubens“ 


Feierliche Uraufführung des Filmes 
vom Reichsparteitag 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Dezember. Im Ufa⸗Palaſt am 
Bov fand in Anweſenheit des Führers und zahl⸗ 
reicher Miniſter ſowie höherer Führer der 
NSDAP. die feierliche Uraufführung des Fil⸗ 
mes vom Reichsparteitag in Nürnberg ſtatt, der 
unter dem Titel „Der Sieg des late 
bens“ von der Reichspropagandaleitung der 
NSDAP. hergeſtellt worden iſt. Ab 20 Uhr 
ſtanden in der ganzen Gegend um den Ufapalaſt 
dichte Menſchenſpaliere. In der großen Mittel⸗ 
loge bemerkte man Leni Riefenſtahl, die 
die Leitung des Parteitagfilmes innehatte, fers 
ner jah man Vizekanzler von Papen, Reichs- 
wehrminiſter von Blomberg, Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath, Dr. Ley, 
Alfred Roſenberg, Reichsſchatzmeiſter 
Schwarz und zahlreiche andere. Gegen 9,15 
Uhr erſchien, mit brauſendem Beifall begrüßt, der 
Führer, Reichsminiſter Rudolf Heß, Reichs⸗ 
miniſter Röhm, Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels, Dr. Dietrich und zahlreiche andere. 
Das Orcheſter des Berliner Konzertvereins gab 
der Aufführung unter Leitung von Clemens 
Schmalſtich mit dem feſtlichen Präludium von 
Richard Strauß einen wirkungsvollen Auftakt. 

Leni Riefenſtahl hat es verſtanden, aus 
dem ungeheuren Bildmaterial, das dieſer Reichs⸗ 
parteitag lieferte, einen Film zuſammenzuſtellen, 
der von einer künſtleriſchen Qualität iſt, wie 
man fie leider in den letzten Jahren felten ges 
funden hat. Herbert Windt hat die Muſik ge⸗ 
ſchrieben, die alle weſentlichen Bildteile hexaus⸗ 
hebt und fih dem Film in allen feinen Stim- 
mungen muſtergültig anpaßt. Sepp Allgeier 
und Franz Weihmayr an der Kamera haben 
keine Mühe und keine Gefahr geſcheut, um dieſe 
wundervolle deutſche Stadt und dieſes Erlebnis 
in Bildern einzufangen. 


deſterreich entſchuldigt fih 


[Telegraphiſche Meldung) 
Der Generalſelretär digung der öſterreichiſchen Bundesregierung 


auszuſprechen. Der Vertreter der öſterreichiſchen 
Regierung hat dabei außerdem die Erklärung ab« 
gegeben, daß die an dem Vorfall beteiligten öſter⸗ 
reichiſchen Sicherheitsorgane vor dem zuſtändigen 
öſterreichiſchen Gericht unverzüglich zun 
Verantwortung gezogen werden würden. 


Fahrpreisermäßigung 
für Schwerkriegsbeſchädigte 


[Telegrapbiſche Meldung) 


einer Fahrpreisermäßigung für 
Schwerkriegsbeſchädigte mitgeteilt 
wird. 

Reichsbahngeſellſchaft 


Reifen für ſolche Kriegsbeſchädiate zu ⸗ 


zulaſſen, die 50 Prozent und mehr beſchädigt ſind und denen der Arzt des 


ihr körperlicher Zuſtand die Benutzung 


der zweiten Wagenklaſſe rechtfertigt. 


Geiſtliche Mitglieder der Roten Hilſe 
(Telegraphiſche Meldung) 

München, 1. Dezember. Im Verlaufe der 
Unterſuchungen der Vorgänge. die die bayeriſche 
Politiſche Polizei veranlaßt haben, drei 
katholiſche Geiſtliche wegen Verbreitung unwahrer 
Greuelnachrichten in Schutzhaft zu nehmen, 
wurden nunmehr Hausſuchungen in den 
Wohnungen der Verbreiter der Greuelnachrichten 
vorgenommen. In ihren Wohn. und Arbeits- 
räumen wurde umfangreiche marxiſtiſche Literatur 
und Mitgliedsbücher der „Roten Hilfe“ zu⸗ 
tage gefördert. 


Henderſon verläßt Genf 


(Telegrophiſche Meldung.) 

Genf, 1. Dezember. Der Präſident der Mh- 
rüſtungskonferenz Henderſon wird Genf am 
Montag nachmittag verlaſſen. Er fährt über 
Paris nach London. In Paris ſind Beſpre⸗ 
chungen mit Außenminiſter Paul⸗Boncour 
und anderen vorgeſehen. 


Der proviſoriſche deutſch⸗polniſche Handels ⸗ 
vertrag über die Anwendung der zweiten Kolonne 
des polniſchen Zolltarifs wurde bis zum 15. Des 
zember verlängert. 
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„Gartenlaube“ überall für 30 Pf. 
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In den Goldminen Südafrikas 


Von Cl 


Ein Inferno von Nebel, Rauch und umherwir⸗ 
belndem i 


3 ſchon einen ganz hübſchen Haufen von. 


Goldfelder haben in ihrer Entwicklung, wie das 
Goldfieber, das ſie hervorrufen, eine typiſche Fie⸗ 
erkurve: Bis zum Höhepunkt ein ſchnelles 
Anſteigen und dann ein ganz plötzliches Abfallen. 
So ſank die Jahresausbeute Kaliforniens 3. Y 
egenüber ſeiner Glanzzeit ſehr plötzlich auf ein 
Fünftel und am Klondyke ſogar auf ein Zwanzig⸗ 
ſtel. Droht den Minen Südafrikas eine ähnliche 
Entwicklung? Bis zum heutigen Taqe liegen fei- 
nerlei Anzeichen dafür vor, und die Fachleute und 
Ingenieure, die in den ungeheuren Tiefen der 
Goldſchächte arbeiten, verneinen dieſe Frage. 


Gute Ratſchläge für die Advents⸗Zeit. Von prakti⸗ 
ſchen — die jeder gebrauchen kann, von leckeren 
Küchengeheimniſſen, von Adventskronen und 
»Leuchtern, die man ſich ſelber bauen kann, von neuen 
Handarbeiten erzählt die „Gartenlaube“. Alles 
iſt durch ſchöne Bilder anſchaulich gemacht. Die neue 


— 


— 
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Urtzaberrochtsſehutz durch Hoviſſima «Derlag G. m. 


„Außergewöhnlich, außergewöhnlich“, wieder⸗ 
holte Mie wütend. „Ein J i 
keine außergewöhnliche Frau, es kann auch eine 
na gewöhnliche fein, wenn fie ihn nur richtig 
lech hat, — Na, ſchön, ich bin ja ſchon ſtill, aber 
daß ich der Rodenberg ſehr freundlich geſonnen 
bin, das kannſt ſelbſt Du nicht verlangen.“ 
„Tue ich ſa auch gar nicht, kleine Mie. Schimpf 
nur, ſoviel Du willſt. Du weißt, ich erreiche meine 
größten Erfolge bei meinen Patienten dadurch, 
daß ich ſie erſt richtig ſich ausſchimpfen laſſe. Aber 
un wollen wir gleich mit dem Anwalt ſprechen, 
damit er Dich dann eventuell als Entlaſtungs⸗ 
zeugen laden läßt.“ 5 ' 


In das kleine Gerichtszimmer fiel das helle 
Licht des Frühlingsmorgens. Stephan ſtand mit 
ſeinem verbiſſenen Geſicht da und hatte den Mund 


feit geſchloſſen. Es fah aus, als wollte er ihn nie- f 


mals mehr aufmachen. Be 
Der Vorſitzende, ein wohlwollender, jovialer 
Herr mit einer humoriſtiſchen Naſe, 
vergebens bemüht, Stephan zum Reden zu brin⸗ 
gen. Stephan weigerte ſich, den Grund anzugeben, 


warum er Dr. Porzky in jenem Reſtaurant über⸗ 


fallen hatte. ; 
„Können Sie uns nicht fagen, Herr Weinert?“ 
wandte ſich der Vorſitzende an den Zeugen, den 
Reſtaurantbeſitzer. „Iſt Ihnen an dem Angeklag⸗ 
ten ſonſt ihon irgendein Zeichen von plößlicher 
rregbarkeit aufgefallen?“ i 
. Der dicke Reſtaurantbeſitzer ſchüttelte enere 
Mih den Kopf: „Der Herr Irmion war einun- 
gewöhnlich ſtiller Menſch, gut zu leiden, immer 
eſcheiden. Nur, wenn ich das ſagen darf: er paßte 
eigentlich von Anfang an nicht in ſo eine Reſtau⸗ 
rantkapelle er war zu ſchade dazu, vielleicht war 
er verzweifelt — er war ja in einer ziemlich 
ſch immen finanziellen Lage. j x 
„Na ſchön, aber aus Verzweiflung ſpringt 
geht doch nicht dem erſten beſten Gaſt an die 
Be 
Der Anwalt des Klägers, ein eiliger kleiner 
Derr, ſchoß hoch; 


ann wie Steph braucht f 


hatte fid] f 


. Blei 


Die Geſchichte der ſüdafrikaniſchen Goldminen 
hat eine eigene Romantik. Eine Romantik, die 
der Kaliforniens und des Klondyke eiie 
i 
die Entbehrungen, nicht der zähe Mut des einzel- = 
nen Goldſuchers, fein fabelhaftes Glück oder Un⸗ 
glück ſpielen in der Geſchichte der „Randminen“ 
ie Romantik des endgültigen Tri- 
umphes der afrikaniſchen Goldminen liegt in der 
der größten Kapitalien 
durch die 
Wunder der modernen Technik das Gold abzuge- $ 


ſich von 


tes durch eine modernere Note unterſcheidet. 


eine Rolle. D 
Zuſammenballun 
der Welt, um dieſem ſpröden Lande 


winnen, das es dem einzelnen hartnäckig ver⸗ 


kämpfen 


Diamantengeſellſchaften, die billige Arbeit 
Eingeborenen, 
Goldvorräten 
viel 
ſüdafrikaniſchen 
Gold 


pr zu ; shen 
afrita nicht 
das Gold der 


aus den an 


durch Bergwerke überhaupt kennt. Nach 
Queckſilberverfahren hätte 


nen, und auch 
hätte Tau 
nung aufſtellen 


verhältnis, bei dem das größte Goldbergwerk der 
Erde 200 000 Schwarzen und 20 000 Weißen Ar- 
beit pilt ein recht beſcheidenes. Wird doch im 
Durchſchnitt an der Tonne Golderz kaum mehr 
als 7 Mark verdient. 


Nach niemals ſeit Beſtehen der Menſchheit iſt 
man ſo tief in das Innere der Erde vorgedrungen 
wie heutzutage in den afrikanſſchen Minen. Die 
berühmte „Village Deep“, faſt im Herzen Jo⸗ 
hannesburgs gelegen, dringt in vertikaler Rich- 
tung annähernd zwei und einen halben Kilometer 
in die Tiefe, und die benachbarten Minen „City 


| Wo ist GLORIA CLORR? 


ollywood-Filmiliar in De 


Wandlıuma dor Horzon | 


Roman von fifa honrotß - LO we 


b. B., Berlin D. W. 61, Selle Alltance - Straße Nx. os. 


„Dieſer Meinung des Herrn Vorſitzenden dür⸗ 
en wir, mein Klient und ich. uns in allem an⸗ 
ſchließen; die Zeugenausſagen haben nicht den 
geringſten Grund ergeben, warum der Angeklagte 
wie ein wildes Tier auf meinen Mandanten zu⸗ 
geſprungen ift und ihn erheblich verletzt hat. Ich 
abe hier ein Atteſt meines Mandanten vorzu⸗ 
legen, daß er in Warſchau wieder ſehr ſchwer er⸗ 
krankt iſt und daß dieſe Erkrankung eine Folge⸗ 
rſcheinung des brutalen Ueberfalls dieſes Herrn 


e 
iſt. 

Er legte ein Atteſt auf den Richtertiſch, und 
der Richter las die Beſcheinigung eines Arztes 
mit unausſprechlichem Namen. der eine ſchwere 
Obrenerkrankung des Dr. Porzly beſcheinigte, die 
ihn ſeit Wochen arbeitsunfähig machte. 

Der Vorſitzende hob den Kopf. Da ſtand Rechts. 
anwalt Matthias auf. Er hatte die ganze Zeit 


geſeſſen. „Ich beantrage die kommiſſariſche Nach⸗ 
prüfung dieſes Atteſtes wie des Geſundheitszu⸗ 
tandes des Herrn Dr. Porzky.“ 
. Der kleine, überaus elegante Gegenanwalt 
ſprang auf: N 

„Ich lege Verwahrung ein gegen das Mig- 
frauen in die wahrheitsgemäßen Angaben meines 
Klienten, Herr Vorſitzender“, rief er empört. — 
„Herr Dr. Porzky iſt ein Ehrenmann und würde 
niemals irgendeine Angabe veranlaſſen, die den 


Tatſachen nicht entſpricht. 

Juſtizrat Matthias erhob ſich, ſtand maſſig, 
breit und gelaſſen da —: 

„Würde er nicht?“ fragte er ſarkaſtiſch. „Nun, 
Herr Kollege, vielleicht darf ich Ihnen dann bes 
annt geben, daß ein Verfahren gegen Dr. Porzky 
ſchwebt. Er wird der ärztlichen Fahrläfſigkeit be- 
ſchuldigt, weil er ein noch unerforſchtes Serum 
zu Verſuchszwecken bei 1 angewandt. Eine 
deutſche Aerztin iſt gegen Wiſſen und Verſchulden 
in dieſe Sache hineingezogen worden.“ 

Er ſuchte aus ſeiner Mappe ein Aktenſtück und 
wandte ſich mit einer fragenden Verbeugung zu 


weigerte; ſie liegt in den erbitterten Börjen. 
der großen Geſellſchaften, in der Ver⸗ 
wendung ſchwarzer Arbeiter in einem vorher nicht] A 
gene rieſigen Ausmaße und. in den Cyan⸗ 
alitanks. Alle Millionen der Kimberleyſchen 
der 
cenen, alle Ingenieure der Welt hätten 
wahrſcheinlich ohne das neuentdeckte e 
Süd⸗ 
anfangen können, denn 
Minen wird 
niedrigſtprozentigen 
Erzen geDonnnen, die man bei der n 

em alten 
k man aus der Tonne 
Erz nicht mehr als ein Fünftel Unze Gold gewon⸗ 
, ein vptimiſtiſcher Rechenkünſtler 
kaum eine annehmbare Rentabilitätsrech⸗ 
len können. Selbſt unter Anwendung 
B. des Cyanfaliverfahrens und aller nur erdenkba⸗ 
ren techniſchen Erfindungen ift das Rentabilitäts⸗ 


Deep“ und „Crown Mines“ bleiben nicht! 


ehr ruhig, mit einem fait beluſtigten Geſicht da-| N 


weit dahinter zurück. In dieſen Tiefen müſſen 
gewaltige Mengen von Eis und eine ſehr große 
Anzahl Zerſtäuber verwandt werden, um die un⸗ 
exträgliche Hitze auf ein normales Maß zurückzu⸗ 
führen. Breite, hochdachige, elektriſch beleuchtete 
Galerien mit wuchtiger Holz und Zementverklei⸗ 
dung leuchten aus der Tiefe wie Untergrundftra- 
ßen einer geheimnisvollen Stadt auf. Mit einer 
Geſchwindigkeit, die den Magen des Neulings um⸗ 
dreht, gleitet man die alten engen Schächte in die 
iefe. Unten angelangt, fahren lange Reihen gold⸗ 
erzbeladener Züge auf den „Straßenbahnlinien“, 
die fie mit einer Geſchwindigkeit von 60 Stunden“ 
kilometern auf ihrem Wege zu den Aufzügen an 
einem vorbei an die Oberfläche befördern. Von ir⸗ 
gendwoher, weit ab, tönt in dieſes unterirdiſche 
Labyrinth der gedämpfte Donner entfernter 
Sprengungen. Kleinere Zerſtäuber denen ihre gro- 
en Brüder an der Oberfläche eiſige Luft zufüh⸗ 
ren, arbeiten mit monotonem Geräuſch an jeder 
Ecke. Die Temperatur ſteigt dadurch nicht über 
eine dumpfe Warme, und man leidet nicht unter 
tmungsſchwierigkeiten. Trotzdem ſcheint es für 
die Möglichkeit menſchlichen Aufenthaltes eine 
Grenze zu geben, über die hinaus man nicht in 
die Tiefe der Erde vordringen kann. 

Denn überall in dieſen von Natur aus trockenen 
Minen muß der Felfen feucht gehalten werden, 
um den Staub niederzuſchlagen, und die Schwind- 
ſucht der Minenarbeiter, die Geißel der Goldmi⸗ 
nen, zu bekämpfen. Die Folge davon ift eine Feuch— 
tigkeit der Luft, die manchmal zu Hitzſchlägen 
führt. Trotzdem geht zur Zeit in den Minen ein 
Gerücht um, wonach beabſichtigt ſei, von der augen⸗ 
blicklichen Tiefe von ungefähr zweieinhalb⸗ 
tauſend Meter mit einer natürlichen Tempe⸗ 
ratur von ca. 36 Grad Celſius bis auf dreiein⸗ 
halbtauſend Meter vorzudringen. Hier hätten es 
die Eiszerſtäuber mit einer Temperatur von ca. 
46 Grad Celſius zu tun. Vor nicht allzulanger 
Zeit verkündeten die mediziniſchen Beiräte einer 
der Minengeſellſchaften, daß es waohrſcheinlich 
möglich wäre, dem Goldſtaub ein chemiſches Mit⸗ 
tel zuzuführen, durch das er für die Lungen un⸗ 
ſchädlich würde, und daß man in der Lage wäre, 
ohne Schädigung für die menſchlichen Atmungs⸗ 
organe eine trockene Hitze aufrecht zu erhalten, 
und ſofort erklärten „die Fachleute“, daß man 
dann bis 4000 Meter Tiefe in das Herz der Erde 
vorſtoßen würde!! — — 


Wer hilft, 


„Vielleicht darf ich dieſen Briefwechſel bier 
verleſen?“ 7 í 

„Ich proteſtiere“, ſchreit der kleine, elegante 
Gegenanwalt mit ſeiner harten Stimme, „hier 
ſtehen keine wiſſenſchaftlichen Forſchungsergeb⸗ 
niſſe zur Debatte, ſondern einzig und allein der 
„5 Angriff des Angeklagten gegen 
meinen Mandanten.“ { 

„Ich beantrage nochmals die Verleſung des 
mix zugegangenen Materials zum Beweiſe dafür, 
daß die Glaubwürdigkeit des Herrn, Dr Porzky 
zum mindeſten ſtark in Zweifel zu ziehen iſt.“ 

„Ich proteſtiere“, ſchreit der Anwalt noch ein- 
mal. Seine Stimme ſchlägt vor Erregung über. 

Er konnte nicht weiterreden — Stephan war 
aufgeſprungen, fein Geſicht dunkelrot — „Ich 
bitte ums Wort.“ ſagte er heiſer, „ich habe eine 
wichtige Ausſage zu machen.“ N 

Juſtizrat Matthias ſetzte ſich mit einem Hei- 
nen, befriedigten Lächeln; dieſe Wirkung hatte er 
erwartet. 8 

Stephan war in einer furchtbaren Aufregung. 
Renate — es war Renate. Er wußte nichts Nähe⸗ 
res. Nur daß da eine Gefahr war, das ſah er. 

„Herr Vorſitzender,“ ſagte er heiſer, „ich habe 
den Grund meines Zuſammenſtoßes mit Ur Porzky 
nicht angegeben, weil ich nicht wollte, daß der 
ame einer Dame hier hereingezogen wird, aber 
da nun einmal der Name doch gefallen iſt — Herr 
Dr. Porzky hat ſich unehrerbietig über Fräulein 
Dr Rodenberg geäußert — das war der Grund, 
weswegen ich ihn angriff.“ 

„Herr Irmion,“ erwiderte der Vorſitzende, 
unter der Strenge feiner Worte war unverfenn- 
bares Wohlwollen: „Herr Irmion, was für einen 
Grund hatten Sie denn, jo für dieſe Dame ein⸗ 
utreten, über die nach Ihrer Meinung unehrer⸗ 
Beg geſprochen wurde? Sprach da nur das all» 
gemeine Gefühl der Ritterlichkeit?“ 

Der Vertreter Porzkys ſprang auf: 

„Dies Gefühl der Ritterlichkeit wird wohl 
bei Herrn Irmion nicht ſo ſtark ausgebildet ſein, 
denn er hat ſich, ſoweit ich unterrichtet bin, mo⸗ 
natelang ſeinen Lebensunterhalt von dieſer Dame 
beſtreiten laſſen. 

Nun ſprang auch Matthias auf. 

„Herr Vorſitzender, ich bitte meinen Man⸗ 
danten gegen die unerhörten Beleidigungen des 
Herrn Gegenanwalts in Schutz zu nehmen.“ 

„Das iſt keine Beleidigung“, ſchrie der kleine 
Anwalt. „Das iſt die Wahrheit. Leugnen Sie es 
vielleicht, Herr Angeklagter.“ 


Kunſt und Kritik 


Zwei New Porker Bankiers hatten ſich zu glei» 
cher Zeit und bei demſelben Künſtler ihre Por⸗ 
träts beſtellt. Die Auftraggeber waren mit den 
Arbeiten ſehr zufrieden, hätten aber gern gewußt, 
was darüber die ſachverſtändige Kritik dachte. Da⸗ 
her ließen fie einen bekannten Kunſtkritiker fom- 
men und baten um ſein Urteil. 4 

Die beiden Porträts hingen an der gleichen 
Wand faſt nebeneinander. 

Der Kritiker betrachtete ſie lange, ſchüttelte 
wohlwollend den Kopf, zwinkerte mit den Augen, 
tat einige Schritte zurück und ſagte ſchließlich: 

„Ausgezeichnet! Ganz ausgezeichnet! Doch wo iſt 
der Chriſtus?“ 

Die Bankiers ſahen ſich an, ſahen dann den 
Kritiker an und ſchienen vollkommen faſſungslos 
vor Erſtaunen: 

„Was iſt? Was meinen Sie? Wo der Chriſtus 
iſt?“ 

„Ja, natürlich der Chriſtus Hier hängen nur 
die beiden Räuber. ..“ ſagte unerſchütterlich 
der Kritiker. 


Konzentration 


Es iſt ein ſchöner Herbſttag. Wir gehen in der 
Sonne ſpazieren, an den Laubengärten vorbei 
und am Stadion, und dann ſehen wir: Auf dem 
Tennisplatz iſt ein Doppelſpiel im Gange, 
und die Spieler toben ſich gewaltig aus. 

Detlev, ſieben Jahre alt, beobachtet die bei- 
den Paare, ſieht ihre roten erhitzten Geſichter 
lund vielleicht entdeckt er auch gar die Verzweif⸗ 
lung, die ſich in den Zügen der langſam aber ſicher 
Verlierenden malt}. Dann wirft er einen abſchät⸗ 
zenden Blick auf die hohen Drahtgitter, die den 
Tennisplatz umſäumen, überlegt eine Weile, und 
ſchließlich ſagt er: 

„Vati, dürfen die da nie wieder außem Kon⸗ 


lzentrationslager raus?“ 


— 


sie zu suchen? ® 


„Stephan machte eine Handbewegung. „Laſſen 
Sie mich doch ausreden! Wenn Sie mich nicht 
immerfort unterbrechen würden, wäre dies alles 
ſchon längſt klar. Wenn es ein Unrecht iſt, daß 
ein verzweifelter Menſch, der mit dem Leben 
Schluß machen wollte, ſich in der ſchlimmſten 
Not von einem hochherzigen Menſchen, wie Fräu⸗ 
lein Dr. Rodenberg es iſt, helfen läßt, dann habe 
ich dies Unrecht begangen. Die Schlußfolgerungen 
aber, die dieſer Herr — er wies mit einem per- 
ächtlichen Kopfnicken auf den kleinen Gegenan⸗ 
walt „— daraus zieht, find inſam“ 

„Sie müſſen ſich in Ihren Ausdrücken mäßi⸗ 
den, Herr Irmion“, mahnte der Vorſitzende. „In⸗ 
fam dürfen Sie nicht jagen.“ 

„Ich bitte um Entſchuldigung, wenn ich hier 
nicht jedes Wort auf die Waaaſchale lege: ich 
habe nicht die Abſicht, hier irgend jemand zu be⸗ 
leidigen, Es handelt ſich nicht um mich, es handelt 
fih vielmehr um das, was ich hier foeben‘ durch 
meinen Anwalt gehört habe. Wenn gegen Fräu⸗ 
lein Dr. Rodenberg irgendein Verfahren ſchwe⸗ 
ben ſollte, das mit Dr Borziy-zu tun bat, dann 
babe ich eine Ausſage von äußeriter Wichtigkeit 
zu machen. Ich habe ein Geſpräch mitangehör!. 
bereits vor vier Wochen, das mir auffiel. Und 
ich habe heute das unabweisbare Gefühl, es hängt 

Porzky und Dr Rodenberg zu⸗ 


mit dieſem Dr. 
„Aljo bitte.“ der Vorſitzende beugte ſich qe- 


ſammen.“ 
ſpannt vor. i 

kurzen Worten ſchilderte Stephan das 
Geſpräch, das er ſeinerzeit in der Nachbarloge 
des Theaters mitangehört. „Es war eine unbe⸗ 
kannte Frau“ ſagte er, dunkel, klein, ſehr ſtark 
geſchminkt.“ Ein leiſer Aufſchrei kam aus dem 
Zuhörerraum. Alle wandten ſich unwillkürlich um, 
auch Stephan. Eine ſchlanke, kleine Perſon in 
hellem Pelzmantel unter einem ſehr ſchiefen, gift- 
grünen Hütchen, darunter ein grellroter Mund 
im zurechtgemachten Geſicht. — Dieſe Verion 
ſchob fih haſtig durch die Zuhörer nnd verite 
zur Tür zu gelangen. 

„Das iſt die Dame.“ Stephan wies aufgeregt 
auf das geſchminkte Perſönchen, das ſich mit einem 
angſtvollen Blick umjah: 

„Ich erhebe Proteſt“, ſchrie der Gegenanwalt 
wieder. „wir ſind hier nicht in der Aerztekammer, 
ſondern in dem Gerichtsſgal — und wir haben 
hier nicht über die wiſſenſchaftliche Eignung eines 
Serums zu urteilen ſondern über die Körper⸗ 
verletzung meines Mandanten.“ 

(Fortſetzung folgt.] 


Statt Karten! 
Am 30. November starb plötzlich und unerwartet, nach kurzer, 


aber schwerer Krankheit, meine innigstgeliebte Frau, unsere herzens- 
gute Mutti 


Elfriede Reimann, ser. sacıo. 
Beuthen OS., den 1. Dezember 1933. 


Im tiefsten Schmerz: 
R. Reimann, Obering. i. R., 
Jise und Susi, 
R. Herzog, Bauinspektor und 
Frau Gertrud, geb. Sadlo. 


Die Beisetzung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause, 
Gartenstraße 11, aus statt. 


Beuthen 08. 


Beuthen 08. 


Glelwitz 


Beuthen 08. 


6. 12. 1933 


g. Tucher- Brau 


Es iſt ſo einfach 


und gelingt immer, wenn 
man mit Reſchel⸗Eſſenzen, 
den natürlichen Titör⸗ 

rundſtoffen, wohl⸗ 
ſchmeckende Liföre bes 
deutend billiger ſelbſt 
bereitet. Or. Relchels 
Nezepibüchlein gratis, 
In Drogerien u. Apotheken 
erhältlich, ſonſt durch Otto 
Reichel, Berlin-Neuföt'n. 


CCC } 
Beutfhiener $Stadikeller Radio- 


Fernspr. 4586 


Heute großes 


Schweinschlachten 


Es ladet ergebenst ein 
Alfons Melicher 


Ab 8 Uhr 
musikalische 
Unterhaltung 


heute, Sonnabend, morgen, Sonntag Reparaturen 
ſchnell, gründl., billig 
Heiratsmarkt Radio Wertfatt, 
Beuthen OS., 


für jung und alt 
Anstich des ersten diesjährigen süffigen Bockbieres p 


Bahnhofſtr. 2, Hof ls., 
Telephon 3802. 


Oberschles. Landestheater 


Sonnabend, den 2. Dezember 1933: 


Schneewelßchen u. Rosenrot 
Lustig. Weihnachtsmärchen v. Herm. Stelter 
(nach Gebr. Grimm) Preise v. 0. 20— 1. 75 M. 


Auf vielseitigen Wunsch zum letzten Mal! 
Volksvorstelſung zu ganz kleinen Preisen 
HUSARENFIEBER 

Preise 0.20—1.50 M. 


Der Wildschütz 
Komische Oper von A. Lortzing 


Sonntag, den 3. Dezember 1938: 


Der Mann mit d.grauen Schläfen 
Lustspiel von Lenz. Vo ksvorstellung zu 
ganz kleinen Preisen (0.20—1.50 M.) 

Hindenburg 08. 
Aennchen von Tharau 
Operette von Heinrich Strecker 


Voranzeigen! Erstaufführungen! 
in Beuthen OS., 20¼ Uhr: 
Der Raub der Sabine rinnen“ 


2” Beuthen OS., Raiser-Frz.-Jos.-Pl. 5, 1. Etg.. Tel. 3781 Donnerstag, den 7. 12. 1933 in Beuthen OS., 
ġġ . — 20u, Uhr: „Die Räuber“ 


Muſikteiten, 
Jagdſpringen, 
doppelte Fahrſchule 


Sonntag, den 3. Dez. 33 
„Tag des Pfordes“ 
für das Vinterhilfswerk 
Beginn 4 Uhr nachm. 
Eintritt 1 RM. und 30 Pfg. 
Reitſchule Mohr 
Gleiwitz, Artl.⸗Kaſerne, Gtadtwaldfir. 


Dauerbrand- f 
Küchen- en 
nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beutben 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Strate 23 Kronprinzenstraße 291 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Gaukapelle d. Arheitsdienstes Oberschl, 


(Oppeln) 


Beginn 16 Uhr 


Beginn 20%, Uhr 


Kammer. | Der 000e deutsche Heimatilm! 


Lichtpieie Die vom Niederrhein 


nach dem bekannten Roman 
Beuthen OS] yon RUVOLF HERZOG mit 


i Lien Deyers, Alb. Lieven aa 
Begi t 7 
ö Wo.: Fritz Rampers, Heinz Salfner, Erna Morena: 
415, 615, | Ein Lied vom Segen der Arbeit, 
830 von den Irrungen u. Wirrungen 
8 — e Junona; 
inn 20 U 9.: — umrabmt von dem Zau- 
Beginn 20 Ohr l 250, due, | ber des herrlichen deutschen A Leitung: Musikmeister WALTER MAGER, Oppeln 

eins — diesen Film zu 
615, 830 einem Erlebnis werden läßt. 


Schützenhaus Beuthen 0s. 
Montag, den 4. Dez. 1933, Barbaraleier 


Auserwähltes Programm (Streichmusik) 
Anfang 20 Uhr 
Nach dem Konzert Deutscher Tanz 


Der grole Heiterkeitseriolg 
Das Tankmädel 


Ein entzückendes, quickleben- 
diges Tonfilm-Lustspiel mil 
Fritz Schulz, Ursula Grabley 
W. Dlegelmann, E. Behmer. 

Dazu: Eine spannende 
iriminal-Humoreske. 
Herr. Kolturfilm. Die aktuelle Deulig-Tonwoche. 
Erwerbslose wochentaes bis 
6 Uhr 30 Pig. 


Beginn 20 Uhr intimes 


Sonntag, d. 3. Dezemb., 14!/2 Uhr 
Montag, d. 4. Dezemb., 11½ Uhr 


platzmusik uuf dem Ring 


Kaufen Sie in Fachgeschäften! 


Nur der ehrliohe Fachmann wird Sie 
gut beraten!!! 


Voelkel, Bahnhofstr. 1 


Asltestes bestrenommiertestes 
Fachgeschäft Oberschlesiens 


Juwelen, Gold- u. Siiberwaren 


Mit Rinim: 


sagt man’s schneller! 


Die 'von mir seit über 40 Jahren bewirtschaftete, weit und breit bestens 
bekannte Gaststätte 


Bierhaus Knoke, Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 25 


habe ich ab 1.12, 1933 an Herrn Restaurateur Josef Müller aus Beuthen OS. 
verpachtet. 

Ich benütze die Gelegenheit, allen meinen treuen und langjährigen Gästen, 
Freunden und Bekannten für das mir in den vielen Jahren geschenkte Vertrauen 
zu danken und bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Ergebenst 


Emil Knoke 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntgabe des Herrn Emil Knoke 
teile ich ergebenst mit, daß ich ab 1. 12. 1933 die Bewirtschaftung der Firma 


Bierhaus Knoke, Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 25 - 


in eigene Regie übernommen habe. 

Es wird mein Bestreben sein, das Renommee und den guten traditionellen 
Ruf dieses Hauses weiter zu pflegen und meinen Gästen nur das Beste aus 
Küche und Keller zu bieten. 

Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, sichere ich von vornherein reellste 


Bedienung zu. 
Ergebenst 


Josef Müller und frau 


I. Etage 
vornehmer, solider Tanzdielenbetrieb 
Täglich 5-Uhr-Tee / Abends Tanz 


Angenehmer Familienaufenthalt! / Vereinszimmer für Festlichkeiten! 


Untere Räume 
Bier-, Speise- u. Kaffeehaus 


Jetzt 


kaufen Sie 


Kronen - Ampeln 
Steh- und Tischlampen 


sehr billig bei 


Licht & Kraft, S. Woltsohn 


G. m. b. H. 


Beuthen OS., nur Gymnasialstraße 


Radioapparate auf Tellzahlung 


Welche jüd. Familie . 
immt ſchulpfl. Mäd- ; 
int f. d. ganz. Tag zur Dermietung 


Beusi aden 


jedoch ohne Koſt auf? x 
für Ausſtellungszwecke in 


Angeb. m. äuß. Preis» 
angabe unter ®, 281 Beuthen, in beſter Lage, ab fofort 
zu vermieten. 


a. d. G. d. Sig. Bth. 
Berger, Beuthen, Bahnhofſtr. 25, 1. Etg. 


Wo fehlt der Chef? Nur 


2 möblierte di 113 
Bin organifator. ver-| K; . le Qualität 
. Einzelzimmer gart für Ihre Geschäfts- 


bilanzſicherer Kaufm. 

mit 80 jähriger Praxis: in Beuthen OS. (Nähe] Drucksache ausschlag- 

ich vergrößere Umfag|d. Moltkepl.) ab 1.1.34 gebend sein. Für beste 

u. Gewinn bei mäßig.] von 2 ruh. Herren gef.] Ausführung bürgt 

Honorar. Rückſprache Angeb mit Preisang. ""*°" Rut 

auch auswärts koſten. e Beleuchtg. u.] Druckerei 

los und diskret. Anfr.] Beheizg. bis z. 8. 12.] der Verlagsanstalt 

unt. Poſtfach Nr. 306, 33 unt. O. 1780 a. d.] Kirsch & Müller GmbH. 
Beuthen OS. I Gſchſt. dief. 81g. Bth. J Sen 08. 


Jetzt kommi es für Gie nur darauf an, don 
dieſem Kaͤuferſtrom ſoviel wie irgend mög 
ſich auf Ihre Umſatzmühle zu lenken. Die 
taglich erſcheinende Welhnachtsanzeige if 
Jynen Hier der befte Helfer. Groß braus 
chen die Anzeigen nicht immer zu fein — — 
Heine tun es auch. Doch die Zeit iſt fnapp, ergo 


Keinen Tag gilt zu verlieren 
Darum täglich inſerieren 


orgenpos 


haben Sie offene Füße 


Schmerzen? Jucken? ger Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die ſeit Jahrzehnten 
vorzüglich bewährte, ſchmerzſtillende Heilſalbe 
„Gentarin“. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich 
in den Apotheken. 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gleiwitz. Wilhelmstraße 10. 


Ein Wiſent 


Stellen⸗Geſuche 


der Film Neues bringt 


Was 
Beuthen 


„Hochzeit am Wolfgangſee“ im Capitol 


Dieſes echt deutſche, durch und durch muſikaliſche, 
volkstümliche Fumluſtſpiel ift ein beſonderer Schmaus 
für Auge und Ohr. Den Titel trägt es nach einer zur 
Epielhandlung gehörigen Berliner Revue, aus der nach 
vielen Irrtümern und Verwickelungen am Schluß eine 
wahre „Hochzeit am Wolfgangſee“ wird. 
St. Wolfgang und das Salzkammergut, wo der Haupt- 
teil des Filmes aufgenommen wurde, bilden einen bes 
aubernden Rahmen für das heitere Spiel. Die von 
Bergen kommende Fröhlichkeit der Darſteller, die herr⸗ 
iche Landſchaft, die Muſik von Nobert Stolz gefallen 
eusnehmend, Dem Spielleiter Haus Behrendt find 
befonders die Maſſenſzenen gelungen. Da ijt Leben 
und Bewegung, da wird man mitgeriſſen und begeiſtert. 
Man hört verſchiedene neue Lieder, von denen der 
Schlager „Das ift das Einzig⸗Wahre“ von einem ges 
ſchmackvollen Foxtrott begleitet iſt. An dem Film be» 
teiligen ſich als Hauptperſonen: Roſe Stradner, 
a Schrader, Elfe Elſter, Hanfi Niefe, Oskar 

im a, Zunkermann, Ritterband, Guftl 
Stark. Sſtettenbaur, Max Gülſtorff. Und 
wer bei dieſem Film noch nicht genu FIR hat, hat 
ſich beim vorher laufenden Tonluſtſpiel „Eins wer 
niger eins iſt zwei“ verausgabt. K. 


„Das Tankmädel“ im Intimen Theater 


Die „Drei von der Tankſtelle“ find in der Berfen- 
kung verſchwunden, und an ihre Stelle iſt ein hübſches 
Tankmädel getreten, über das man ſich von Her- 
en freut. Aber bevor ſie in Erſcheinung tritt, begibt 
ſch dies: ein gewiſſer Hubert gerät in die Netze einer 
eiratsluſtigen Amerikanerin. Aber Hubert iſt wie ſein 
reund Theo, ein eingefleiſchter Junggeſelle, der gerne 
einmal einen Flirt macht, aber beileibe keinen ernſt ⸗ 
haften. Und deshalb reißt er in feinem Auto aus, die 
Amerikanerin raſt ihm, der Einfachheit haber gleich mit 
einem Standesbeamten, nach, aber das Tankmädel 
(Urſula Grabley) verbirgt den Verfolgten. Natürlich 
verliebt ſie ſich in ihren Schützling. Aber bis die Ge» 
ſchichte ihr happe end findet, begeben fiğ noch tolle, 


unglaubliche Dinge, die ſich unmöglich aufzählen laſſen. 
Das Publikum bekommt ſedenfa Schmerzen im 
Zwerchfell vor Lachen. Mehr kann man nicht verlane 
gen. An dem durchſchlagenden Heiterkeitserfolg find 
außer der Zitelheldin Frig Schulz, Werner Finck, 
Maria Meißner und Ernſt Behmer beteiligt. 
Die ſchmiſſige Muſik hat Will Meiſl geſchrieben. Der 
Film kann ſich mit unſeren beſten Luſtſpielen meſſen. 
. 


„Tiger Hai“ in der Schauburg 


Dieſer mit überaus ſtarken Senſationen geladene 
deutſchſprachige Fiſcherfilm gelangt hier erſtmalig 
ur Aufführung. Er entrollt das ſchwere Los der Get. 
fiſcher und verbrämt damit eine tragiſch endende Lie 
besgeſchichte. Zwei Ueberlebende eines verunglückten 
iſchkutters, der Kapitän und der Steuermann, find 
hidfalsverbundene treue Freunde. Der Kapitän büßt 
bei der Rettung des andern die rechte Hand ein. Ein 
Mädchen, die Tochter eines Opfers der Haie, wird aus 
Dankbarkeit die Frau des Kapitäns. Doch ſie 
liebt ihn nicht. Als der Kapitän ſich von ſeinem 
1 betrogen glaubt, will er ihn den Haien ause 
tefern. Die Haie führen aber auch fein Ende herbei. 
Die Darſtellung der ſchweren Kämpfe der Menſchen 
egen die Meeresungeheuer iſt gewiß einzigartig. Die 
— — ſpielt E. G. Robinſon als pitän. 
Dem ſchweren Film folgt ein nettes Tonluſtſpiel. —8. 


„Schützenfeſt in Schilda“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dem Kameramann wurde eine ſchöne, alte Stadt 
zum Photographieren vorgeſetzt. Scüpenumgüge wur · 
den in Szene geſetzt und das andere der arftel«- 
lung überlaffen, die denn auch ihr Beſtes tut. Groß. 
artig find wieder Ida Wü ft als Bür ermeiſterin und 
Hans Waſſermann als Bürgermeiher, der ihr ger 
treulich und erfolgreich zur Seite ſteht. Ein prächtiger 
Kerl ift der Chauffeur von Fritz Kampers, der wit» 
der einmal zeigt, was in ihm ſteckt. Sehr nett ift 
Margot Walker als Blürgermeiſterstochter. Die 
Szenen vom Schützenfeſt mit allem Drum und Dran ſind 
Altern und echt. Im Beiprogramm wird eine luſtige 
mitternächtliche Spukgeſchichte vorgeführt. K. 


John D. Rockefeller, 


der amerikaniſche Millionär, der ſeinen 95. Ge⸗ 
burtstag gefeiert hat. 
(Karikatur der Woche) 


Doch ſchon Wahlen 

zur Gemeindevertretung? 
Kattowitz, 1. Dezember. 
Obwohl dem Schleſiſchen Sejm 


entwurf über die Verlängerung der Wahlperiode 
pu den Kommunalämtern zur Beratung vorliegt, 
d 


at der Schleſiſche Woiwode angeordnet, daß in 
en zuſammengehörigen Gebieten Skrbenſki⸗ 
Golkowitz im Kreiſe Rybnik die Wahl zur 
Gemeinde vertretung ausgeſchrie 
ben wird. In dieſen Gemeinden beſtand bisher 
ein kommiſſariſcher Gemeinderat. 


ein 0 i 


trotz Operation eingegangen 
Pleß, 1. Dezember. 

Die einzige in Europa noch im Freien 
lebende Wiſent⸗Herde in den Pleſſer Wal» 
dungen, die ſich durch ſorgſamſte ide auf ſechs 
Stiere und fünf Jungtiere und Kühe vermehrt 
hatte, iſt nunmehr wieder um einen Stier kleiner 
eworden. Während der Brunſtzeit war es zwi⸗ 
ſchen zwei Stieren zu einem heftigen Kampf 
gekommen, bei dem ein zweijähriger Büffel von 
feinem ſtärkeren Gegner derart zugerichtet wor» 
den war, daß von der Forſtverwaltung der 
Pleſſer Kreistierarzt Dr Lesniowſki in das 
Waldrevier a Hilfeleiſtung gerufen wurde. 
Mit größter Mühe gelang es, den Stier, dem ein 
Lauf zerſchmettert und mehrere Rippen gebro» 
chen worden waren, zu bändigen und für eine 
Operation vorzubereiten. Nach zweiſtündi⸗ 
en Bemühungen konnte der Arzt zur Operation 
reiten, die faſt vier Stunden in Anſpruch 
nahm. Dem Stier wurden mehrere Rippen 
herausgenommen und das zerſchmetterte 
Glied geſchient. Nach ungefähr zwei 
Wochen ging das wertvolle Tier trotz der größt⸗ 
möglichen Pflege aber doch ein. 


Ein Bauerngut in Chorzow 
wird verſteigert 


Chorzow, 1. Dezember. 
Wie weit die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe 
auch die ſicherſten Exiſtenzen vernichtet, beweiſt 
ein Fall in der Gemeinde Chorzow. Das große 
Bauerngut des Beſitzers Peter Bialas fol 
am 12. Dezember meiſtbietend verſteigert werden. 
Es iſt in Chorzow noch nicht vorgekommen, daß 
die Verſteigerung eines Bauerngutes angeſetzt 
war. Die Chorzower Bauersleute ſetzen alles 
daran, um ihre ererbten Güter zu erhalten, 
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Das Sondergericht tagt in Gleiwitz 
—— 


Hohe Gefängnisstrafen für Herabwürdigung 


der Regierung 


Aus Dperichiefien und Schiefien 


Fünf Verurteilungen und ein Freiſpruch 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. Dezember. Das Sondergericht für den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Breslau tagte am Freitag zum erſten Male in Glei⸗ 
witz, um gegen Angeklagte zu verhandeln, die durch Verbreitungun⸗ 
wahrer Nachrichten und durch leichtfertige Aeußerungen das An⸗ 
ſehen der Regierung geſchädigt haben. Nur wenige Zuhörer wohnten der 
Verhandlung bei. Sie konnten aber ſehen, was für ſchwere Folgen der⸗ 
artige Behauptungen haben können, die einer Regierung in den Rüden 
fallen, deren Stand gegenüber dem Auslande ohnehin nicht leicht ijt. Schwer 
find ebenſo die Folgen für die Verbreiter der unſinnigen Behaup⸗ 
tungen, die ſich meiſt vergeblich mit Trunkenheit entſchuldigten. Außer in 
einem Falle, in dem Freiſprechung erfolgte, wurden ſie zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen bis zu 13 Monaten verurteilt. 


Die Verordnung des Reichspräſidenten zur 
Abwehr heimtückiſcher Angriffe gegen 
die Regierung der nationalen Erhebung. erlaſſen 
am 21. März 1933, beſtimmt im $ 3, der in die⸗ 
ſen Fällen in Frage kam: 

„Wer vorſätzlich eine unwahre oder 
gröblich entſtellte Behauptung tatſäch⸗ 
licher Art aufitellt oder verbreitet, die geeignet 
iſt, das Wohl des Reiches oder eines 
Landes oder das Anſehen der Reichs 
regierung oder einer Landesregierung oder 
der hinter dieſen Regierungen ſtehenden Par⸗ 
teien oder Verbände ſchwer zu ſchädigen, 
wird, ſoweit nicht in anderen Vorſchriften 
eine ſchwerere Strafe angedroht iſt, mit Ge⸗ 
fängnis bis zu zwei Jahren und, 
wenn er die Behauptung öffentlich aufſtellt 
oder verbreitet, mit Gefängnis nichtunter 
drei Monaten beſtraft.“ 

Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor 
Schauwecker, ihm zur Seite ſtanden als Rich⸗ 
ter die Landgerichtsräte Kiekhefel und Meu⸗ 
ſel. Die Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Schwarz. Die Verhandlungen nah⸗ 
men nur verhältnismäßig geringe Zeit in An- 
ſpruch, da die Beweisführung raſch erfolgte. 

er Kutſcher Theodor Kapuszinſki 
Heithen hatte im Schrebergartengelände am 
Radzionkauer Weg mit einigen Kumpanen gezecht 
und im angetrunkenen Zuſtande die ges 
Tadezu groteske Behauptung aufgeſtellt. der 
eichskanzler ſei ein ae Kind von „Lehe 
mann“. Gemeint war Kaiſer, ilhelm II. Ex ur 
dann „Rotfront“ und! „Treu⸗Rot“-Rufe 
ausgeſtoßen als er feſtgenommen worden war und 
einen Mann bedroht. Der Strafantrag lautete auf 


aus 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Deutſche Hausmuſtk in Kattowitz 


Im neuen Saale des „Vo.“ veranſtaltete der 
„Verein für volkstümliche Vorträge“ 
einen eindrucksvollen Werbeabend für „Deutſche 
Hausmuſik“. Die Vortragsfolge war ganz auf 
dieſen Gedanken eingeſtellt, auch die Ausführenden 
waren einheimiſche Kräfte. Zur Einleitung ſang 
der Vereinschor einige Volkslieder von 
Sfaac, Fritz Lubrich und Gackſtatter, die 
vortrefflichen Eindruck hinterließen und ſtim⸗ 
mungsbildend für den Abend waren. Gern hätte 
man noch einige Chöre gehört. Den vokalen Teil 
vervollſtändigten Lieder von Brahms, Schu 
bert und Jaeger, die Frl. Ruth Tomas- 
czewſki mit raumfüllender Sopranſtimme und 


ausgezeichnetem Vortrag bot. Beſonderes Jnter- | fig 


eſſe brachte man den drei neuen Liedern von Rob. 
Jaeger entgegen, zumal der Komponiſt am 
Flügel ſelbſt begleitete. Komponiſt und Sängerin 
wurden mit ſtarkem Beifall geehrt. Klaviervor⸗ 
trägen von Frl. Hanna Dürig folgten Violin- 
ſoli von Otto & e m nitz, von denen die Kreiler- 
chen „Liebesfreud“ und „Liebesleid“ beſonderen 

ert beanſpruchen können. Die Vortragsfolge 
dervollſtändigte je ein Trio⸗Satz von Haydn, 

o zart und Beethoven, in einwandfreier 
Beije bon den Herren Kemnik (Violine), Ger ⸗ 
dard Majunke (Cello) und Walter Wehow- 

bporgetragen. (Hier wäre allerdings ein voll» 
ſtändiges Werk als abgeſchloſſenes Bild erheblich 
beſſer een) Es ſpricht für das Kunſtperſtänd⸗ 
ais des Publikums, daß diefe Kammermuſikproben 
ſtärkſten Beifall fanden. Beſonderes Verdienſt um 
den prächtigen Abend erwarb ſich Walter 

ehowſki, der als Dirigent des Chores wie 
guch als Pianiſt gleicherweiſe ausgezeichnete Lei⸗ 
tungen zeigte. Das Publikum (über 300 Perſo⸗ 
gen] wurde eingangs vom Vereinsvorſitzenden 
Lamozik begrüßt und mit kurzen Worten in den 
ſchönen Geiſt des Abends eingeführt. L. Sch. 


Rich 
b 


— — 
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r ers 


neun Monate Gefängnis und vier 

ochen Haft wegen 
ordnung vom 21. März und wegen groben Un⸗ 
fug s. Rechtsanwalt Joachims! plädierte für 
eine mildere Beſtrafung. Das Gericht ſchloß ſich 
dem Antrage des Staatsanwalts an. 

Der Arbeiter Johann Rubla aus Markowitz 
machte in betrunkenem Zuſtande 


kommuniſtiſche Propaganda bei Kindern, 


die ihn mit „Heil Hitler“ gegrüßt hatten Er bes 
gann dann zu lärmen und beſchimpfte National- 
ſozialiſten, die ſich in der Nähe befanden, indem 
er ihnen zurief: „Ihr verfluchte Hitlerbande, 
Ihr Arbeiterverräter“ Als Rubla weiter tobte, 
ließ der Beſitzer eines Grundſtücks einen Hund los, 
um Kudla zu vertreiben. Kudla riß nun eine 
Latte aus einem Zaun und hieb auf den Hund 
ein. Er hatte ſich nun wegen der beleidigenden 
Aeußerungen und außerdem wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung zu verantworten, Kudla ge an, er wäre be» 
trunken geweſen und könne ſich an nichts mehr 
erinnern. Die Zeugenvernehmung ergab, daß 
er nicht ſinnlos betrunken geweſen ſein konnte. 
Das Urteil gegen dieſen, von Rechtsanwalt Löhr 
verteidigten Angeklagten lautete auf eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von acht Monaten Gefäng⸗ 
nis. Der Staatsanwalt hatte 13 Monate Gez 
fängnis und 3 Wochen Haft beantragt. 

Das dritte Verfahren, das ſich gegen den 
Schmied Joſef Grzenia aus Bobrek richtete, 
atte 


eine Aeußerung über den Reichstagsbrand 


zum Gegenſtand der Verhandlung. Der Ange⸗ 
klagte hatte eine erhebliche Menge „Kxäuterwein“ 
zu ſich genommen und begab ſich in die Wohnung 


m 


ſeiner Schweſter, um ſich Geld zu leihen. Dort 


äußerte er gegenüber einer bei feiner Schweſter! 


Hochſchuljungend und Bauerntum 


Die „Deutſche Bauernſchaft“ als Bindeglied 
zu Blut und Boden 


Ebenſo, wie die deutſche Revolution eine voll- 
ommene Neugeſtaltung des Verbin- 
ungsweſens an den deutſchen Hochſchulen 
hervorgerufen hat, ebenſo wie der Akademiker 
von heute erkannt hat, daß er nicht losgelöſt von 
der Geſamtheit in höheren Sphären leben und 
auf die anderen hinunterblicken kann, beginnen 
auch die ſolange verſchüttet geweſenen Begriffe 
von Blut und Boden gerade an den deut⸗ 
ſchen Hochſchulen wieder an Raum zu gewinnen, 
und wohl der beſte Ausdruck dafür iſt die Grün⸗ 
dung der „Deutſchen Bauernſchaft“, des 
Verbandes der akademiſch-landſtändiſchen Ber- 
bindungen an deutſchen Landwirtſchaftlichen und 
Forſtlichen Hochſchulen ſowie Univerſitäten die 
ich die bäuerliche Erzrehun sarbeit 
des Studenten zum Ziel geſetzt dat. 

Der Begriff Bauer, in vergangenen Zeiten 
geradezu ein Schimpfwort an den Hochſchulen, 
il n Ba zielbewußte Politik der Regierung 
in den ittelpunkt der Staatspoli⸗ 
tik geſtellt worden, und er muß darum an den 
Hochſchulen wieder den alten guten Klang bekom⸗ 
men. Die „Deutſche Bauernſchaft“ nun ſieht, 
wie gelegentlich des Preſſeempfanges der Führer 
der Bauernſchaft. Diplomlandwirt Freuden 
berger, ausführte, ihre beſondere Aufgabe 
darin, im Rahmen der deutſchen Studentenſchaft 
an den hochſchulpolitiſchen Aufgaben im Sinne 
der raſſiſchen und völkiſchen Idee mitzuarbeiten 
und dabei vom Bauerntum auszugehen. Einer 
Verſtädterung der Jungakademikerſchaft 
entgegenzuarbeiten, ift beſonders vor⸗ 
dringliche Pflicht, denn die geiſtige Schicht unſe⸗ 
res Volkes muß ebenſo wie das Volk ſelbſt im 
Bauerntum als der Grundlage der Nation be- 
ruhen. $ 

Im Sinne der vergangenen Verpönung des 
Bauern an der Hochſchule hat ſich auch das 
Landwirtſchaftsſtudium in Deutſchland 


ergehens gegen die Ver⸗ h 


anweſenden Frau Beſchimpfungen gegen Miniſter⸗ 
präſident Göring. Grzenia bezeichnete die An- 
zeige als einen Racheakt ſeiner von ihm ge⸗ 
ſchiedenen Frau und wollte von nichts wiſſen. Die 
Beweisaufnahme ergab. daß die in Frage tome- 
mende Zeugin die Fran des Grzenia gar nicht 
kannte. Das Urteil lautete auf eine Gefängnis- 
itrafe von einem Jahr und feds 
Monaten. 


Ihr werdet nicht lange machen, dann 
kommen wir an die Macht 


und werden uns an euch rächen.“ Zajonc hatte fi 
feind in der Roten Hilfe betätigt. Als er nach 
einen Aeußerungen aufgefordert worden war, 
nach Haufe zu gehen, lärmte er und bef himp fte 
die nationalſozialiſtiſche 1 Der Straf⸗ 
antrag lautete auf ſieben Monate Ge- 

ängnis. Rechtsanwalt Heide wies auf die 

runkenheit des Angeklagten hin. Das Urteil 
lautete aufſechs Monate Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Unklar waren die Vorgänge, die den Kraft⸗ 
wagenführer Johann Schymar aus Rolittnitz 


auf die Anklagebank ten. Schymar. der ſich 
Here 2 Knapp- mit dem Ausdruck Goral”, einer herabſetzenden 


tigt „war von der Kn 
worden und klagte ſein Leid einem 
jungen Mann. Dabei wurde auch darüber geſpro⸗ 
chen, daß Adolf Hitler 1914 nicht in das öſter⸗ 
reichiſche, ſondern in das deutſche Heer eingetreten 
iſt. Jener junge Mann hatte behauptet, Schy⸗ 
mar hätte Adolf Hitler aus dieſem Grunde als 
Deſerteur bezeichnet. Schymar hingegen er- 
klärte, er habe nur geſagt, daß er den Krieg mit: 
gemacht habe, FR aber behandelt werde wie ein 
Deſerteur. Der Zeuge konnte ſeine Behauptungen 
nicht mehr im vollen Umfange aufrecht 


bei der SPD. 


ſchaft entlaſſen 


2. Dezember 1933 


Hberſchleſien 
auf der Oſtausſtellung 


Gleiwitz, 1. Dezember. 
Wie wir erfahren, werden an der Eröff— 
nungsfeierlichkeit der Oſtausſtellung am Montag 
in Berlin auch Landeshauptmann Untergaulei- 
ter Adamcezyk, der dem Ausſtellungsausſchuß 
angehört, und der Untergruppenführer des Bun- 
des Deutſcher Oſten, Bürgermeiſter Hartlieb, 
Coſel, teilnehmen. Bei der Vielſeitigkeit und der 
Menge der der Ausſtellungsleitung überſanßten 
Gegenſtände ſteht außer Frage, daß Dber- 
ſchleſien auf der Ausſtellung würdig ver- 

treten ſein wird. ; 


Kauft 
Wohlfahrtsbrief marken 


Auch in dieſem Jahre find Wöhlfahrts⸗ 
briefmarken und eine Wohlfahrtspoſtkarte 
durch das Reichspoſtminiſtertum herausgege⸗ 
ben worden. Dieſe tragen mit Rückſicht auf 
das Wagner⸗Gedächtnis⸗Jahr Motive aus 
deſſen Opern. Die Wohlfahrtsbriefmorken 
jollen ein wichtiges Glied des Winters 
hilfs werks ſein. Den Vertrieb hat die 
NS. Volkswohlfahrt übernommen. Von dem 
Betrage, der den örtlichen Bertris bafrellen 
verbleibt, werden 50 Prozent dem Winter⸗ 
hilfswerk zugeführt. Wir erwarten von ollen 
Volksgenoſſen unſerer Stadt, daß ſie die 
Wohlfahrtsbriefmarken kaufen. Das Ende 
der Vertriebszeit iſt am 28. Februar nächſten 
Jahres. Die poſtaliſche Gültigkeit dieſer 
Briefmarken erliſcht am 30. Juni 1934. In 
Beuthen find Wohlfahrtsbriefmarken vor 
allem zunächſt zu haben bei der Kr. waltung 
der NS. Volkswohlfahrt, Dyngosſtraße 30, 
und Gojſtraße 9. 


Staatsanwaltſchaftsrat Schwarz beantragte den 
Freiſpruch, der nach einem kurzen Plädoyer von 
Rechtsanwalt Zy l ka. Beuthen, auch vom Gericht 
ausgeſprochen wurde. 

Grotesk geradezu waren die Behauptungen, die 
der Maler Alois Kaſparek aus Beuthen auf⸗ 
geſtellt hatte, als er in angetrunkenem Zuſtande 
politiiche Reden führte. Er erklärte, Adolf Hitler 
werde ſich nur die Taſchen füllen und dann nach 
Holland auswandern. Ferner 


beleidigte er den Reichskanzler 


Bezeichnung für Galizier. Der Angeklagte ent⸗ 
ſchuldigte ſich damit, daß er betrunken geweſen und 
außerdem ohnehin „ſchwach auf den Kopf“ 
zei. Der Strafantrag lautete auf ein Jahr Ge- 
kängnis. Das Gericht verurteilte Kaſparek wegen 
fortgeſetzten Vergehens gegen die Verordnung vom 
21. März zu neun Monaten Gefängnis. 

Am heutigen Sonnabend finden noch zwei 
Verhandlungen vor dem Sondergericht 
ſtatt, die ſich gleichfalls auf derartige herabwür⸗ 


erhalten. "digende Aeußerungen gegen die Regierung beziehen. 


Das Geſchenk für den herrn — 
ein ſilbernes Figaretten⸗Etui 


Besonders vorteilhaft 


durchſetzen können. Erſt nach der nen 
nahm die Entwicklung des landwirtſchaftlichen 
Studiums bedeutungsvolle Fortſchritte, ſodaß vor 
etwa 70 Jahren die erſten Gründungen 
akademiſch - land wirtſchaft licher 
Vereine zuſtande kamen, aus denen dann die 
heutigen „Deutſchen Burſchenſchaften“ hervorgin⸗ 
gen, deren hiſtoriſche Entwicklung von Diplom⸗ 
landwirt Deetien aufgezeichnet wurde. Heute 
iſt die „Deutſche Bauernſchaft“ der be⸗ 
rufene Künder . Bauern⸗ 
tums an Deutſchlands hohen Schulen. 


Hochſchulnachrichten 


Geheimrat Sombart Mitglied der Preußiſchen 
Akademie. Geheimer Rs at Prof. Dr Dr. 
Werner Sombart, der Ordinarius für Natio⸗ 
nalökonomie an der Univerfität Berlin, ift zum 
o. Mitglied der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe 
der Preußiſchen Akademie der Wiſſen chaften in 
Berlin ernannt worden. Das Preußiſche Staats⸗ 
miniſterium hat die Wahl der Akademie beſtätigt. 

Kolloidchemiker Bachmann, Hannover, +. Der 
beamtete a. o. Profeſſor für anorganiſche und 
Kolloidchemie ſowie emae Technologie an der 
Techniſchen Hochſchule Hannover, Dr. phil. 

ilhelm Bachmann, ift wenige Wochen vor 
Vollendung ſeines 48. Lebensjahres an den Fol⸗ 
gen eines Jagdunfalles geſtorben. 


Uraufführungen. „Der Hoimann“, ein 
ländliches Schaufpiel von Gottfried Kölwel, ge- 
langt am 4. Dezember am Münchener Staats- 
theater zur . e A — „So war Herr 
Brummell“, Ernſt Penzoldts neue Komödie, 

elangt am Wiener Burgtheater mit Raul 
slan in der Titelrolle zur Aufführung. 


Als Gaſt. Die Partie des Barons Kronthal in 
der Oper „Wildſchütz“, die heute im Stadttheater 
Gleiwitz aufgeführt wird, ſingt für den erkrankten 
Reuland Herr Marcks von der Staatsoper Berlin 
als Gaſt. 


anfänglich nur unter den größten Schwierigkeiten 


Josef Plusezyk, 
Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS. Piekarer Str. 3/5 


bei gegenüber der St. Trinitatiskirche. 


Univerſität wird weiter 
gebaut 


Zu Beginn des Winterſemeſters 1934/35 wird 
das Gebäude der Univerſität Köln, das feit der 
Gründung der Univerſität noch nicht fertig gebaut 
iſt, endgültig in Benutzung genommen 
werden. Zur Fertigſtellung des Gebäudes, deſſen 
innere Einrichtung bereits ſeit 1932 fertig iſt, 
wird die Geſellſchaft für Oeffentliche Arbeiten 
einen Betrag von 1,65 Millionen RM. zur Ber- 
fügung ſtellen. Bürgermeiſter Brandes gab 
bekannt, daß man ſich trotz der Abneigung gegen 
die äußere formale Geſtaltung der Notwendigkeit 
nicht verſchließen konnte, daß das neue Gebäude 
vollendet und ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden muß, umſo mehr, als durch die Nicht⸗ 
benutzung des Univerſitätsgebändes hohe unpro- 
duktive Ausgaben entſtehen, da die Uni⸗ 
verſität in einer ganzen Anzahl von Privatgebäu⸗ 
den Räume für ihre Zwecke mieten muß. 


Die Kölner 


Anmeldungspflicht für Schriftſteller. Der Reihs- 
verband Deutſcher Schriftſteller e. V. Per- 
lin W. 50, Nürnberger Straße 8, teilt mit: In 
Durchführung des Kulturkammergeſetzes haben 
ſich alle deutſchen Schriftſteller zur 
Eingliederung in die Reichsſchrifttumskammer beim 
Reichsverband Deutſcher Schriftſteller e. V., 
Reichsleitung, Berlin W. 50, Nürnberger Str. 8, 
anzumelden. Dieſe Meldepflicht betrifft alle 
Arten ſchriftſtelleriſch Schaffender mit Ausnahme 
der für die Reichspreſſekammer zuſtändigen 
Schriftleiter und Journaliſten. Die Meldung hat 
7 zum 15. Dezember dieſes Jahres zu er⸗ 
folgen. 


eng aa Landestheater. Sonnabend in Ben», 
hen (16) „Schneeweißchen und Roſenrot“, 
(20,15) „Huſarenfieber“. Sonntag in Beu⸗ 
hen (20) „Der Mann mit 

Sch la 4 
rau“. 6. Dezember in Beuthen (20,15) 
r Raub der Sabinerinnen“, 7. Dezember 
ie Räuber“. 


90 Mann bei der 
Beuthengrube eingeſtellt 


Wie uns von der Direktion der Beuthengrube 
mitgeteilt wird, konnten dort geſtern 90 Mann 
neu eingeſtellt werden. Es iſt erfreulich, 
daß die Einſtellungen gerade jetzt vorgenommen 
werden, ſo daß die Arbeiter zu Weihnachten dem 
en Schickſal der Arbeilsloſigkeit entriſſen 

nd, 


Staatsrat Forſter 
lommt nach Oberſchleſien 


Der Führer des Geſamtverbandes Deutſcher | X 


Angeſtellten, Staatsrat Pg. Forſter, Danzig, 
beſucht Schleſien und ſpricht am Dienstag, dem 
5. Dezember, im Saale der Neuen Welt, Gleiwitz, 
in einer Maſſenkundgebung zu den oberſchleſiſchen 
Angeſtellten. Für die Mitglieder der Beuthener 
Ortsgruppen des Deutſchen Handlungsgehilfen., 
Werkmeiſter⸗, Technikerverbandes jowie des Ber- 
bandes der weiblichen Angeſtellten und des Deut⸗ 
ſchen Büro- und Behördenangeſtelltenverbandes 
legt die Reichsbahn einen Sonderzug ein, der 
um 19,17 Uhr Beuthen verläßt. Fahrkarten ſind 
bei den Geſchäftsſtellen der Verbände in Beuthen 
umgehend anzufordern. 


Barbarafeiern 


Die Barbarafeier der NS BO. Hohenzol⸗ 
lerngrube findet am Montag ſtatt. 15,30 Uhr 
Bunter Nachmittag im Stadttheater anläßlich der 
Barbarafeier, und Fahnenweihe der NSBD. 
Beuthen, 20 Uhr Tanz in drei Sälen von Shom- 
berg (Schysba, Grisko und Bialas). 

„Die Berglehrwerkſtätten der Bor ⸗ 
jig- und Kokswerke feiern am Sonntag, 
15,30 Uhr, im Saale Muskalla, Biskupitz. 

Die Belegſchaft der Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube feiert am Montag im Evangel. 
Gemeindehauſe, Beuthen. Piai 16. Uhr. m 
2. Teil Bunter Abend unter itwirkung der 
Bergkapelle, des Männer⸗Geſang-Vereins Rar- 
ſten⸗Centrum, der Grubenwehr ſowie von Soliſten 
des OS. Landesorcheſters. 


Führerappell des Unterbanns 
22/ö : 


Weiterarbeit im Kampfgeiſt von 1932! 


h Der Unterbann 22 II der Hitlerjugend hielt 
am Donnerstag abend einen Führe rappell 
ab. Unterbannführer Hans Tenſchert betonte, 
daß der Kampfgeiſt von 1932 weiter in der 
Hitlerjugend lebendig ſein müſſe, jener 
Kampfgeist, der eine kleine, aber tapfere Schar in 
dem unbedingten Glauben an den Führer und den 
Sieg ſeiner Idee ausharren ließ. Unbeding⸗ 
ter Gehorſam müſſe auch jetzt gefordert wer⸗ 
den. Eine Haupttugend jedes Hitlerjungen m 
weiter die Kamera 4 8 als eine Vorſtufe 
zur Volksgemeinſchaft ſein. Der Geiſt der Hitler- 
jugend jei Frontgeiſt und keine Vereins- 
meierei. Kleinliche Auseinanderſetzungen und 
Hetzereien müſſen unbedingt ausgerottet werden. 
Hier tragen gerade die alten Kämpfer in der 
Hitlerjugend eine hohe Verantwortung. Jeder 
Hitlerjunge müſſe ſich klar darüber ſein, daß nach 
ſeinem Auftreten die ganze Hitlerjugend bewertet 
wird. Jeder Hitlerjunge müſſe fih deshalb w itr- 
dig zeigen, das Braunhemd zu tragen. Als 
leuchtendes Vorbild werde immer der einzelne 
Führer vor ſeiner Kameradſchaft, Schar oder 
Gefolgſchaft ſtehen müſſen. ; 

Nach den Ausführungen des Unterbannführers 
erſtatteten die Referenten Bericht. 


i Bekämpfung der Schwarzarbeit 
im Muſikerberuf 


Er Zur Bekämffung der Schwarzarbeit und 
1 Arbeitsloſigkeit im Muſikerberuf iſt es notwendig, 
j daß bei allen muſikaliſchen Veranſtaltungen in 
erſter Linie arbeitsloſe Berufsmuſiker 
beſchäftigt werden. Es geht heute nicht mehr an, 
daß aus rein eigennützigen Motiven Nichtberufs⸗ 
Ri und Nebenberufsmuſiker, die in feſter Be- 
p ſchäftigung ſtehen, zu Muſikausführungen 
$ gegen untertarifliche Bezahlung, ohne Entgelt 
95 oder gegen Naturalien oder ſonſtige Abfindungen 
K herangezogen werden, während die Berufsmuſiker 
ohne Beſchäftigung bleiben und Arbeits- 
lojen- oder Wohlfahrtsunterſtüt⸗ 
zung beziehen müſſen. 

Alle Gaſtwirte und Inhaber von Vergnü⸗ 
gungsſtätten, Vereine und ſonſtige Veranſtalter 
muſikaliſcher Darbietungen und Luſtbarkeiten 
werden hiermit aufgerufen, im Kampfe gegen die 
Schwarzarbeit und Arbeitsloſigkeit nach beſten 
Kräften mitzuarbeiten und zu Muſikaufführungen 
die benötigten Muſiker nur durch die Fach ver⸗ 
mittlungsſtelle für Muſik beim Ar- 
beitsamt Beuthen, Dyngosſtraße 58 — 
Fernruf 3148/49 — anzufordern. Zur fachlichen 
Beratung in allen muſikaliſchen Angelegenheiten 
ſtehll der Facheermittler gern zur Verfügung. 


K 
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Die Leiſtungen des Beuthener 
Winterhilfswerks 


Die Preſſeſtelle der NSV. teilt mit: 

Die Bevölkerung macht ſich immer noch keine 
rechte Vorſtellung davon, in welcher Weiſe das 
Heer der Beuthener Hilfsbedürftigen das Winter⸗ 
hilfswerk unſerer Stadt in Anſpruch nimmt. 
Die Unkoſten für die Kartoffelbeliefe⸗ 
rung ſtellen ſich auf 13000 RM. Für die zu⸗ 
ſätliche Warenbetreuung, mit der wir vor 
einigen Tagen begonnen haben, haben wir vorläufig 
6000 RM. in Anſatz geſtellt. Die Unkoſten unſe⸗ 
rer Volksküche belaufen ſich bisher auf 
3700 RM. Dazu kommen erhebliche Ausgaben 
für die Schulkinder⸗ Bekleidung; diefe 
werden aber aus einem Grundſtock beſtritten, den 
der Magiſtrat alljährlich zur Verfügung ftellt. 
n den von uns aufgezogenen Schneiderwerk⸗ 
ſtätten und Schuſterwerkſtellen werden die repara⸗ 
turbedürftigen Kleidungsſtücke, die durch die 
Kleiderſammlungen bei uns eingegangen ſind, in⸗ 
ſtandgeſetzt. 

* 


Auszeichnung. Dem in den Tämpfen an der 
Flandernfront verwundeten Kaufmann Schmat⸗ 
loch, Dombrowa, ift das Flandernkreuz 
verliehen worden. 

* e Dienſtjubiläum. Am 1. Dezem⸗ 
ber konnte echnungsführer Frakſtein, Dft- 
landſtraße, auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der 
Borſigwerk⸗A.⸗G. zurückblicken. — . 


„Kunſt und Raſſe ſtehen in engſter Verbun⸗ 


denheit. Dies zeigte trefflich in anſchaulicher 
Weiſe Herr Boeniſch in ſeinem Lichtbilder⸗ 
vortrag, den er in der Arbeitsgemein⸗ 


ſchaft für Kunſt des NSL B. hielt. Jedes 
Kunſtwerk ſpiegelt das körperliche und ſeeliſche 
Selbſtbildnis ſeines Meiſters, wider. Alles Reine 
Hohe, Edle, Heldiſche, tief Innerliche, was der 
nordiſchen Raſſe eigen ijt, tann nur in einem 
Kunſtwerk zum Ausdruck, zum Erleben kommen, 
wenn ſein Schöpfer Träger der lichten Raſſe iſt. 
Im Dritten Reich ſoll edelſte, reinſte Kunſt All⸗ 
gemeingut des Volkes werden. Adolf Hitler 
will, daß die Kunſt das Volk veredelt. zur Höhe 
führt, Kunſt, die im nationalſozialiſtiſchen Staat 
zum Aufſtieg des Volkes führen ſoll, muß daher 
raſſiſch behandelt werden. 

„Ausſtellung eines Hitlerbildes. Dem Kame⸗ 
radenverein ehem. Angehöriger des Feldartillerie⸗ 
Regiments von Clauſewitz (1. Oberſchl.) 21 
hat der 65jährige Regiments⸗Kamerad Haus⸗ 
beſitzer und Rentier Stanislaus Frach, Bahn⸗ 
hofſtraße 2, ein großes, ausgezeichnetes Bild von 
unſerem Volkskanzler Adolf Hitler in goldenem 
Rahmen mit Widmung und Sinnſpruch geſtiftet. 
Dieſes Bild iſt bis Donnerstag, 7. Dezember, im 
Schaufenſter der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, Bahnhofſtraße, ausgeſtellt. Es 
wird am Sonnabend, 9. Dezember, 20 Uhr, im 
Vereinslokal „Kaiſerkrone“ vom Kameradenverein 
im Rahmen einer Barbara- ſowie Wiederſehens⸗ 


Feier mit den Neiker 2ler Regimentskameraden 


enthüllt und dem Verein vom Kameraden 
Frach zur treuen Obhut übergeben. 

* Feſtabend des Sturmes 25/156. Am heutigen 
Sonnabend, 20 Uhr, veranſtaltet der Sturm 25 


Die Unterstutzung verspielt 


„Monte Carlo“ auf dem Grytzberg 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 1. Dezember. 

Verſchiedene Ehefrauen von Unterſtützungs⸗ 
empfängern aus Miechowitz hatten bei der Poli⸗ 
zei Klage geführt, daß die Männer die Unter⸗ 
ſtützungen zum großen Teil beim Karten⸗ 
ſpiel gelaſſen hätten. Aus dieſem Grunde 
unternahm die Polizei an einem Tage, an dem 
die Unterſtützungen ausgezahlt wurden, eine 
Streife nach dem Grytzberge, in deſſen 
Grünanlagen ſich die Spieler niedergelaſſen 
hatten. Geſpielt wurde Kluß und Pokern. 
Vier von den Teilnehmern ſtanden am Freitag 
vor dem Beuthener Gericht, um ſich 


wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 


zu verantworten. Zwei von den Angeklagten, die 
auf dieſem Gebiet kein unbeſchriebenes Blatt mehr 
waren, wurden zu je 60 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Die anderen beiden kamen mit 1 
30 Mark Geldſtrafe davon. E. 


Schmuggler und Einbrecher 


Ein Schmugglertrio aus Oſtoberſchleſien, das 
fih zuſammenſetzte aus dem Maſchiniſten Anton 
Kolodziej, dem Grubenarbeiter Georg 
Korypko und der Witwe Viktoria Wun⸗ 
ſchik, ſtand am Freitag das zweite Mal vor 


gemeinſchaftlichen 


Gericht, um ſich wegen 
wegen unerlaubten 


ſchweren Diebſtahls, 
Grenzübertritts und wegen unbefugten 
Waffenbeſitzes zu verantworten. Wegen 
dieſer Straftaten hatte das Schöffengericht 
in ſeiner Sitzung vom 9. Oktober d. J. die Ange⸗ 
klagten wie folgt verurteilt: Anton Kolodziej 
zu einem Jahr ſieben Monaten Zuchthaus, 
Georg Korypka zu zwei Jahren Zuchthaus und 
Viktoria Wunſchik zu zehn Monaten Ge» 
fängnis. Da die Angeklagten gegen dieſes 
Urteil Berufung eingelegt hatten, mußte ſich die 
Große Strafkammer wieder mit den Angeklagten 
beſchäftigen. Sie waren am 13. Juli d. J., wie 
ſchon oft, ohne Papiere bei Ruda über die 
Grenze gekommen und hatten am folgenden Tage 
in dem Geſchäft von Lewin auf der Hubertus» 
ſtraße eingebrochen und größere Mengen 
Feueranzünder, Stahlwaren, eine Geld— 
kaſſette mit 500 Mark, eine Aktentaſche mit 
einem kleineren Geldbetrag u. a. m. entwendet. 
Vor dem Fortſchaffen der Beute wurden ſie aber 
bon dem Hausmeiſter überraſcht. Korypko hatte 
außer Einbrecherwerkzeug auch noch einen Res 
volver und einen Dolch bei ſich. Das Berufungs- 
gericht verwarf aus dieſem Grunde die Berufung, 
allerdings mit der Maßgabe, daß drei Monate der 
Unterſuchungshaft angerechnet werden. — 1. 


im großen Saale des Schützenhauſes einen Xe ft- 
abend, verbunden mit Tanz und ſonſtigen Dar- 
bietungen. Sämtliche Darbietungen werden von 
SA.-Männern des Sturmes 25 ausgeführt. Alle 
Beuthener Bürger ſind herzlichſt eingeladen. 

* Evangeliſcher Männerverein. Der Verein 
veranſtaltet am 1. Adventsſonntag um 20 Uhr im 
großen Saale des Gemeindehauſes für die ganze 
Gemeinde eine Adventsfeier mit gemein⸗ 
Eine Geſängen, Vorträgen des Kirchenchors, 

orträgen der Jungſchar und einem Lichtbilder⸗ 
vortrag von Diakon Wengler. Ferner findet 
eine Verloſung mit zahlreichen ſchönen Gewinnen 
ſtatt. Alle Mitglieder der Gemeinde ſind herz— 
lichſt eingeladen. 

* Geſchäftsübernahme. Das im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk bekannte Bierhaus „Knoke 
der Gleiwitzer Straße 
Tätigkeit 


zirt iſt durch ſeine zehnjährige 


Straße, der Beuthener Bürgerſchaft kein 


des Bierhauſes. i 
* Einen Monat Gefängnis für Tierquälerei. 
Der Vekturant Georg Sch. aus Beuthen fuhr im 
Oktober mit einem Laſtwagen durch Städtiſch⸗ 
Dombrowa und ſchlug dabei unbarmherzig auf das 
Pferd ein, jo daß der Wagen im Zick-⸗Zack fuhr 
und für die Vorübergehenden Gefahr beſtand, 
überfahren zu werden. J 
unſinnigen Fahrer wegen Tierquälerei an. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 
die Anwendung des neuen Geſetzes, 
nach dem nicht Haft, ſondern Gefängnis in 
Feng kommt. Das Gericht erkannte dementipre- 
end auf einen Monat Gefängnis und 6. — RM 
Geldſtrafe, letztere wegen zu ſchnellen Fahrens. a. 


* Unwahre Gerüchte. Die Preſſeſtelle der 
NSV. ſchreibt uns: In unſerer Stadt find Ge- 
rüchte im Umlauf, daß die Hilfskräfte des Winter⸗ 


Weihnachtsmarkt auf dem Reichspräsidentenplatz 


Keine zugaben mehr bei den 
Beuthener Kolonialwarenhändlern 


[Eigener Bericht) 


a Beuthen, 1. Dezember. 

In der im Promenadenreſtaurant abgehalte⸗ 
men Fachſchaft der hieſigen Kolonialwarenhändler, 
der auch die Vertreter der Hago und des Rauf- 
männiſchen Vereins ſowie Handelsſchuldirektor 
Sagan beiwohnten, behandelte Dr Pala- 
ſchinſki die Belieferung der vom Winterhilfs⸗ 
werk betreuten Notleidenden mit Kolonial⸗ 
waren. Nach Verhandlungen mit Oberbürger⸗ 
meiſter Schmieding iſt man übereingekom⸗ 
men, monatlich etwa 40 Händler für die Ein⸗ 
löſung der Einkaufsbons für die Hilfsbedürfti⸗ 
gen zu beſtimmen, und zwar jeden Monat andere 
Geſchäfte, um in den fünf Monaten des Hilfs- 
werks nach und nach allen Kolonialwarenhändlern 
Erlöſe aus der Winterhilfe zukommen zu laſſen. 
n Dezember ſtehen rund 4000 Mark zur Ver- 
ügung, die in Bons den Notleidenden ausgege⸗ 
ben werden können. 

Hierbei wies Dr Palaſchinſki auf 


das Hilfswerk der Fleiſcherinnung 
hin, die für die Notleidenden insgeſamt rund 


20000 Mark zur Verfügung ſtellen werde. An- 
ſchließend ſrrach Dr Banke über das Zu⸗ 
abeverbot und Weihnachtsgeſchenke im 


el. Wenn auch Zugaben von geringem 
Werte erlaubt ſind, die jedoch einen boite hee 
. tragen müſſen, ſo iſt ſich der 

ufmänniſche Verein in einer Vorſtandsſitzung 
dahin einig geworden vom 1. Januar 1934 
auch die geringfügigen, Reklamezwecken 
dienenden Zugabeartikel in Fortfall 
kommen zu laſſen. Die im Kolonialwarenhandel 
geübte Gewohnheit, der Kundſchaft einen Neu⸗ 


jahrskalender zu überreichen, wird ſich in 

dieſem Jahre noch nicht abwenden laſſen. Jedoch 

darf dieſe Kalenderſpende nicht als Vorſpann zu 

einem Einkauf gelten. Für das Jahr 1935 ſoll 

aber auch die Kalenderabgabe eingeſtellt werden. 

Ja wurde darauf beſchloſſen, in dieſem 
ahre 


überhaupt keine Zugaben mehr 


zu verabfolgen. Dabei wurde insbeſondere fejt- 
geſtellt, daß ſich an dieſes Verbot auch die Nicht⸗ 


mitglieder der Fachſchaft zu halten und Verſtöße 


dem bei der Handelskammer eingerichteten Eini- 
gungsamt unterbreitet würden. Weiter beichäf- 
tigte ſich die Tagung mit dem 


Weihnachtsmarkt auf dem Reichspräſidentenplatz, 


wofür mit dem ambulanten Handel bereits die 
Grundſätze aufgeſtellt worden ſind. Auf dieſem 
Markt ſollen danach außer Kolonialwaren ſämt⸗ 
liche andere Waren zum Verkauf geſtellt werden. 
Ausgeſchloſſen find aber auch Seifen, Waſch- und 
Markenartikel ſowie Tabakwaren. In der Mitte 
des Reichspräſidentenplatzes wird ein großer, hell 
erleuchteter Weihnachtsbaum ſtehen mit der Auf⸗ 
ſchrift: Chriſtlicher Weihnachtsmarkt. Der erſte 
Teil des Platzes iſt als Fiſchmarkt, der hin⸗ 
tere Teil für den Verkauf von Weih⸗ 
nachtsbäumen beſtimmt. Schließlich machte 
Kaufmann Jeziorowſki die Anweſenden mit 
den Beſtimmungen über den Handel mit Tabak⸗ 
waren bekannt, während Direktor Sagan kurz 
über die Winterhilfsküchen berichtete. 
—k, 


auf 
bat am 1. Dezember Rez 
Serie Joſef Müller übernommen. Der neue 

i im 
Beuthener Schützenhauſe und Inhaber der Gaſt⸗ 
ſtätte an der Ecke Verbindungsſtraße 7 A i 

nbe⸗ 
kannter und bürgt für eine gute Bewirtſchaftung 


Die Polizei zeigte den A 


„ feit, daß von ihren Mitarbeitern, etwa 16 an der 


Großhandelsvpreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 


händler in der Provinz Oberſchleſien. EV., Sitz Beuthen. 


Beuthen, 1. Dezember 1933 
Inlandszucker Baſis Melis] Meizengrie 9.17 —0,17½ 
inkl. Sack Sieb 1 34.00] Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffınade ., gepackt Ve 
inkl. Sack Sieb I 34,45] Siedeſal: in Säcken 0,1 


Röſt 8 1,80—2,20 „ gevackt 0.12 
toe Nene. Am 245.20 Zchwarzer Pfeffer 0,80—0,90 


ebr. Gerſtenkafſee 0.150,16] Weiner Pfeffer 0,95 —1,00 

2207 Ringen) 905150—9.16 Piment 0,80—0,90 
Tee ” 3,20—5,00 Bari-Mandeln -1,00—1,10 
Ralaopulver 0.60--1,50| Riefen- Mandeln 1,20 —1 30 
ſtakaoſchalen 0,06 0,0612] Roſinen 0,35—0,45 
Reis, Purmo N 0,111, 0,12] Sultaninen 0,35—N,50 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 Pflaum. 1K 50%0 0,36-0,38 
Aruchreis 0,11½ —0,12 „ i. K. 80/90 0.32 
Viktoriaerbſen 0,28 0,29] Schmalz 1. K. 0,16—0,77 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30f Margarine billigſt — 


Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 
Crown Medium 
Darm. Matties 
Matfull 


Weiße Bohnen 
Gerſtengraupe 
und Grütze 
Berigraupe C IN 
Perlgraupe 5/0 
aferfloden 0,17—0.17½ 
terſchnittnud. loſe 0,36, 
Eierfadennudeln „ 0,40-0,42 
Eiermakkaron: 0,50-0,65 
ftartofteimebı 0,17 —0,17½ 


0,12 
0,14—0,15 
0,17—0,18 


Sauerkraut — 
Kernjeife 0,2212 —0,23 
10% Seifenpulver 0,13 — 0,14 


Roggenmehl 0,114, — 0.113, ,] Streichhölzer f 
Weizenmehl 0,14 —0,14½ ] Haushaltsware 0,26 / 
uszug 0,16— 16% Weltoölzer 0,30 


hilfswerks mit außerordentlich hohen Geh * 
tern bedacht worden jeien. Die Kreisführung 
des Winterhilfswerks Beuthen -Stadt ſtellt hierzu 


Zahl, nur ein einziger einen Betrag von 60 M. 
monatlich als Vergütung erhält. Alle anderen 
Hilfskräfte, ſowohl diejenigen der Kreisführung, 
als auch die der vier Ortsgruppen des Winter⸗ 
hilfswerks, ſind gegen eine bedeutend geringere 
Vergütung beſchäftigt. Dafür haben fie häufig 12, 
mitunter bis 16 Stunden am Tage zu 
arbeiten. Die Helferinnen, Zellenwarte usw. 
arbeiten vollſtändig unentgeltlich. 


Spendenliſte 
des Benthener Winterhilfswerks 


Magiſtrat der Stadt Beuthen (an Stelle einer Feier 
anläßlich der Einführung des Oberbürgermeiſters W. 
Schmieding) 1000 Mark, Fleiſchergeſellen des Schlacht- 
hofes 64,80 Mark, Waſing & Boeſe 3,50 Mark, Dber- 
ſchleſiſche Lehrerſterbekaſſe 30 Mark, Berginſpektor 
Adolph 15 Mark, Schützengilde 10 Mark, Friedrich 


[[Draub (Sammlung bei einer Sitzung des Baugewer⸗ 


bes) 29,50 Mark, Reinhold Pfoertner 10 Mark, 
Kaufmänniſcher Verein (Reſtzahlung) 30 Mark, Ange ` 
penre der Hauptſtelle für Grubenrettungsweſen 37,23 

ark, Fa. Stephan, Fröhlich & Klüpfel 166 
Mark, Angeſtellte der Fa. Stephan, Fröhlich & 
Klüpfel 109,51 Mark, Beamte und Angeſtellte des 
Kraftwerkes Bobrek 63,55 Mark, Jagdverein Huber⸗ 
tus 19 Mark. 


* 
im Reſtaurant Kaiſerkrone 


Stg. (16) 


Landwehrverein. Mo. 
Monatsappell. 

Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). 
Monatsappell, Vereinslokal Schützenhaus. 

Artillerieverein. Stg. (19) Monatsverſammlung mit 
Barbarafeier im Vereinslokal. 

Ehem. 23er v. Winterfeldt, Stg. (16) Monatsappell 
in den Altdeutſchen Bierſtuben. 

Sport-Club Oberſchleſien. Sonntagswaldlauf fällt 
aus. Dafür gemeinſamer Beſuch des Deli. Theaters 
vorm. 10,30 uhr zum Skifilm. 14,30 Uhr Treff- 
punkt Tankſtelle zum Spaziergang ins Trainingsquar⸗ 
tier Dombrowa. 

Deutſche Kolpings⸗Familſe. Stg. Kolpings-Gedenk. 
tag, (7,15) Gottesdienſt mit Generalkommunion, (20) 
Feierſtunde im Kath. Vereinshaus, Schneiderſtraße. 

* SH-Bund Beuthen. Stg., 11 Uhr, öffentliche Films 
vorführung, Werbeveranſtaltung für den Skilauf, im 
Deli-Lichtſpielhaus. 

— — —— —— TER) RIRERL SER DER 

„Volk, Staat, Wirtſchaft. Blätter für Deutſchtum 
und nationale Wirtſchaft, herausgegeben vom Kurato⸗ 
rium für deutſchen Volkswirtſchaftsdienſt e. V. — Das 
neue Heft (Nr. 2, 1. Ig.) erſcheint unter dem Motto: 
„Durch Wertarbeit zum Qualitäts 
er zeugnis“. Deutſchland kann ſeine Ausfuhr nur 
durch Herſtellung hochwertiger Qualitätserzeugniſſe ſtei⸗ 
ern. Beiſpiele deutſcher Wertarbeit in der 
eder, Kraftwagen. und landwirtſchaftlichen Produk- 
tion werden deshalb in Wort und Bild gezeigt. Außer⸗ 
dem bringt die umfangreiche, reich bebilderte Nummer 
Artikel über Kun ſt, Natur, Hauswirtſchaft. 
Das Bild Dr. Goebbels ift eine wertvolle Bereiche⸗ 
rung der empfehlenswerten Zeitſchrift. 


PEY 


230 Projekte mit 1,8 Millionen Tagewerken 


Die Arheitsſchlacht in Oberſchleſien 


Oppeln, 1. Dezember. Die Durchführung der Arbeitsſchlacht erfolgt 
dank der Tatkraft der beteiligten Stellen und der Opferwilligkeit aller Sn- 
tereſſenten weiterhin mit dem größten Erfolg. Die bisher bewilligten Mah- 
nahmen ſchaffen Arbeit für eine große Anzahl von Arbeitsloſen und für 
den ganzen Winter, aber auch darüber hinaus bis ins Frühjahr und in den 
Sommer 1934 hinein. An Maßnahmen, die in erſter Linie aus Mitteln 
des Reinhardt-Programms, daneben aber teilweiſe auch durch die Grundförde⸗ 
rung, finanziert werden, find im Regierungsbezirk Oppeln 230 Projekte 
und etwa 1,8 Millionen Tagewerke bewilligt bezw. in Durch⸗ 
führung begriffen. 

Mehr und mehr wird verſucht, ohne In- 
anſpruchnahme der Mittel des Reinhardt⸗Pro⸗ 
gramms eine umfangreiche Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
aktion allein mit der ſogenannten Grund 
förderung, d. h. der erſparten Unterſtützung, 
durchzuführen. In dieſer Form ſind für den 
Regierungsbezirk Oppeln 182 Projekte mit rund 
880000 Tagewerken bewilligt worden. In 
der geſamten Provinz Schleſien umfaſſen die Weiſe gelingen wird, noch weitere Bezirke ganz 
Projekte rund 12,1 Millionen Tagewerke, die frei von Arbeitsloſen zu machen. 


. K n 
. 2 nach denen man die Raſſen unterſcheidet. Zahl⸗ 
Gleiwitz 


annähernd 100 000 Arbeitsloſen 
während der Wintermonate 
Beſchäftigung geben. 
Durch Neubewilligungen wird dieſe Zahl 
noch ſehr verſtärkt werden, insbeſondere aber für 
Frühjahr und Sommer 1934, und für das ganze 
nächſte Jahr werden damit Arbeitsgelegenheiten 
geſchaffen. Es iſt anzunehmen, daß es auf dieſe 


a a nn E a, 


reiche Lichtbilder verdeutlichten den Vortrag. 
Der dritte und letzte Vortrag über Raſſen⸗ 


Mikultschütz: 


Ne kinderreichſte Gemeinde 
Deutſchlands 


(Eigener Bericht 


Mikultſchü tz, 1. Dezember. Die Gemeinde Mikultſchütz iſt auf dem Wege, 
eine ſeltene Berühmtheit zu erlangen, und zwar iſt ſie nach den ſtatiſtiſchen Berech⸗ 
nungen die kinder reichſte Gemeinde im Reiche. Mit Ablauf des Monats 
November regiſtrierte das Standesamt 400 Geburten. Die Zahl wird nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre bei Jahresende auf mindeſtens 430 angewachſen 
ſein. Bei rund 20 000 Einwohnern beträgt daher die Zahl der Geburten bei 1000 
Einwohnern 21, im übrigen Induſtriege biet aber, das nach den letzten Veröffent⸗ 
lichungen als das kinderreichſte Gebiet Dentſchlands anerkannt wurde, nur 15,5 bis 
17,1 pro Tauſend. Die Zahl der Eheſchließungen iſt mit 225 ermittelt. 
was rund 11,1 auf 1000 Einwohner ergibt, ein Prozentſatz, der in Oberſchleſien nicht : 
allgemein erreicht werden dürfte. J 


DasGesetzise.Preisnachlässe 


Das Reichsgejehhlatt veröffentlicht das Ge- Men ennachläſſe können in handels⸗ 
ſetz über Preisnachläſſe, das am 1. Januar 1934| üblicher Weise entweder durch Hingabe einer b.⸗ 
in Kraft tritt. Darin wird insbeſondere die] ſtimmten Menge der verkauften Ware oder durch 
Frage von Preis nachläſſen, Mengen⸗ Preisnachläſſe gewährt werden. Das gleiche gilt 
nachläſſen und Sondernach lä jen be- ſinngemäß bei Aufträgen für mehrere gewerbliche 
handelt. Als Preisnachläſſe gelten Nachläſſe von] Leiſtungen oder beim Kauf von Dauer- oder 


u hygiene und Bevölkerungspolitik allgemein geforderten Preiſen oder Sonoerpreiſe,] Reihenkarten. 
Schilder „Deutſches Geſchäft findet am Montag, dem 4. Dezember, ſtatt.] die beſtimmten Verbraucherkreiſen e Sondernachläſſe dürfen gewährt wer- 
ohne Bedeutung Gleichfalls am Montag veranſtaltet der Vater“ werden. Der Preisnachlaß für Barzahlung darf den an Perſonen, die die Ware oder Zeitung in 


ländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz Glei⸗ 
witz Stadt um 16 Uhr im Vereinszimmer des 
Stadtgartens eine Vorweihnachtsſtunde. 

* Einweihung des Arbeitsdienſtlagers. Am 
heutigen Sonnabend, 15 Uhr, findet die Ein⸗ 
weihung des Arbeitsdienſtlagers 
Gleiwitz Petersdorf ftatt, wobei auch der 
Gauführer des Arbeitsdienſtes, Heinze, an⸗ 
weſend ſein wird. 


Hindenburg 


Erfolgreiche Arbeit 
der Fliegerortsgruppe 


Der große Theaterſaal des Donnersmarckhütten⸗ 
Kaſinos war zur Kundgebung der Fliegerorts⸗ 
gruppe Hindenburg feſtlich geſchmückt. Quer über 
die Bühne war das Wahrzeichen der Segelflieger 
aufgebaut, ein neu erbautes Flugzeug. 
Zahnarzt Dr Roſſa begrüßte vor allem Ober⸗ 
bürgermeiſter Filluſch, Polizeimajor Urban 
als Standortsleiter der Schutzpolizei Hindenburg 


Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft teilt 
mit, daß die ſogenannte S A.⸗Selbſthilfe, 
die bisher die Schilder mit der Inſchrift „Deut- 
ches Geſchäft“ vertrieben hat, durch den Stellver- 
| treter des Führers der NSDAP., Heß, ver- 
| boten worden ſei. Es wird aus diefem Anlaß 

darauf hingewieſen, daß Schilder mit dieſer Ja- 
ſchrift nicht mehr vertrieben werden dürfen und 
| keinerlei Bedeutung haben. 


* 

* Beſtandenes Examen. Gerichtsreferendar 
Reinhold Frank, Sohn des Lehrers Joſef 
Frank, hat in Berlin das Aſſeſſorexamen beitan- 
den. Frl. Lieſel Neumann beſtand das 
Examen als Geſangslehrerin am Konſervatorium 
Cieplik. i 

* Kreisveterinärrat Dr Tauer erkrankt. Kreis⸗ 
beterinärrat Dr Tauer iſt erkrankt. Seine 
Vertretung hat bis auf weiteres Kreisveterinär⸗ 
rat Dr Supper in Beuthen. Alle Schreiben 
ſind weiterhin an das Büro in Gleiwitz, Bres- 


lauer Straße 16, zu richten. und Polizeimgjior Wünnenberg als Sach⸗ 
Verlegung des Standesamtes. Das Stanz Bearbeiter in allen Luftſchutzfragen, Berg: 
desamt I, das bisher im Rathaus untergebracht rat Palm, Berarat Schubert und Pirektor 
war, wird nach der Gewerblichen Berufs- Gärtner von der „Preußag“, H J.⸗Unterbann⸗ 
chule in der Kreidelſtraße verlegt. Da der führer Schirmer, Kreiskriegerverbandsvorſit⸗ 
mzug am 5. und 6. Dezember ſtattfindet, ift das e 4 ch und N ee 
Standesamt an dieſen beiden Tagen zur Ent. | Der Führer, der Fliegerortsgruppe, Torte £ 
' Sterbefällen wie folgt geöffnet: baumeiſter Lugſcheider (Preußag), legte Re- 
e A 15 bis 17 Uhr und am Mitt. | benichaft ab über die vom 23, Mai bis heute gé- 
woch + 8 bis 13 Uhr. Ab 7. Dezember ift das leiſtete Arbeit. Von 30 Mitaliedern ift die Orts. 
von 8 bis 1: nen Räumen wie bisher] gruppe auf 480 gewachſen, während der Flieger⸗ 
Standesamt in ay e bifnet : ſturm 98 Mitglieder zählt. Die vor kurzer Zeit 
ür den Publikumsver ehr geöffnet. ET gegründete Fliegerhilfe zählt jetzt ihon 360 
* Zurn- und Sportabzeichen. Der en Glei. Mitglieder und iſt berufen, tatkräftig am Aufbau 
ſchuß für Leibesübungen hat nachſtehenden n ö mitzuhelfen. Acht Segelflugzeuge find 
witzer Sportlern das Deutſche N bereits vorhanden und drei neue noch im Bau. 
Sportabzeichen verliehen: n 105 1 Das Bauprogramm des nächſten Jahres ſieht die 
Fran Felicitas Hippe vom 1 N era gleiche 
5 Bronze: Friedrich a | San, gelegt wird, Segelflugzeuge mit einzubauendem 
od a, Max Koletzko, Ruth FR Heinrich[ Motor zu ſchaffen. Gemeinſam mit dem Unter⸗ 
Pahlke, Jakob Wietſchor 8 gau ſtehen der Ortsgruppe ſieben Motor 
ach a. Joje Nieradgik und ine ein [Flugzeuge zur Verfügung, die der Ausbildung 
E a, Das Reichsjugendabzeichen erhielt Heinz der jungen Fluaſchüler dienen. 
telmann. 22 Stellvertretender Ortsgruppenführer, Direktor 
W Verſammlung der ee na, . Gärtner, erläuterte bie Aufgaben x Orts- 
Glehatsverſammlung des kt er Riedel be⸗ gruppe auf finanziellem Gebiete. Hierbei hob er 
Yan dig 5 Gartenbaubireltor | 31. De- lobend hervor die großzügige Spende der 
annt, daß in einer Veranſtaltang nigen Klein] Preuß ag! von 2000.— Mark, wobei aller⸗ 
zember eine Auszeichnung Horten b ſrbild⸗Idinas die Stiftungen von anderen größeren Fir- 
härtner erfolgen werde, die 5 Ver n Dahn men und Werken vermißt werden. 2500,— Mark 
115 gepflegt aben. Wager 752 Verfügung ge-| ſind für den Bau von neuen Flugzeugen vorge⸗ 
r dieſen Zweck je 200 3 Gartenbanditeklr lehen. Der Redner hoffte, daß im nächſten Jahre 
Neu. Anſchließend Ren die Ernährung] Mindeitens 1000 Klubmitglieder und 2000 Mit 
is ie del Lichtbildervorträge 1d über die Einrich⸗ glieder der Fliegerhilſe vorhanden fein würden. 
nd Düngung der raue op Juſtizrat Janoſchwitz ſprach über die Not⸗ 
ung eines Kleingartens. Frauenberein. Im wendigkeit des Aufbaues einer ſtarken deut 
* Vom Vaterländiſchen 11 5 ſchen Luftfahrt. Hierbei ſchilderte er launig 
zweiten bepölkerungspo BEN riff | feine Erlebniſſe als Schüler in der fönialih-pren- 
trag wurde der Bene LEN, eX Begriff ßiſchen Poſtkutſche und im Gegenſatz dazu die 
der Ausleſe und Gegenausleſe in Anknüpfung an heutigen gewaltigen Fortſchritte der Luftfahrt, vor 
en erſten Vortrag erläutert. Sodann wies die allem aber die weltberühmten deutſchen Leiſtungen 
auf dieſem Gebiete. Mit der Mahnung des 
Ehrenbürgers der Stadt, des Reichspräſidenten 
bon Hindenburg: „Wer den deutſchen Luftsport 
fördert, hilft Deutſchland!“, ſchloß Juſtizrat Ja⸗ 
noſchwitz ſeine Anſprache. Namens des Flie⸗ 
gerſturms legte Na. Knauthe ein Treubekennt⸗ 
ais zum Nationalſozialismus ab Im gemütlichen 
Teil der Veranſtaltung ſorgten die Kapeſſe der 
Köniain-Luiſe⸗Grube unter Kavellmeiſter H. F. 
Jo k, durch Marſchweiſen und die jugendlichen 
Mitalieder des Fliegerſturms durch ihre humoris 
ſtiſchen Darbietungen für kurzweilige Stunden. ft. 


Hindenburger Fleither fordern den 
Bau einer Markthalle 


Sortragende auf die körperlichen Merkmale hin, 
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Die vergangenen 24 Stunden brachten Schle⸗ 

dien ſtellenweiſe Schneefälle: Oberſchleſien meldet 

is zu 3 Zentimeter Neuſchnee. Unſer Bezirk 

verbleibt im Grenzgebiete verſchieden temperier⸗ 

ter Luftmaſſen. Trübes Wetter jowie Schnee. 

bei Temperaturen um Null ſind weiterhin]. 

zu erwarten. Da außerdem von Afrika ein Bor- | W 

ſubtropiſcher Warmluftmaſſen erfolgt, jo ijt 

in den nächſten Tagen mit weiteren Schneefällen 
zu rechnen. 


Ausſichten für Oberſchleſien 


gelder ein. 

teilen, daß im f < 

gedadit werden könne, was die Verſammlung mit 
e 


n Ausſprache nahmen die un hygienischen 
i weſtlichen Winden trübes Wetter mit n g erh der Haßfeld⸗ ibelia iin 
Schneefällen, Temperaturen um Null. Die auf den ſieben Wochenmärkten erziellen 


Anzahl vor, wobei vor allem Wert darauf d 


3 p. H. des Preiſes der Ware oder Leiſtung nicht 
überjäreiten, Er darf nur gewährt werden, 
wenn die Gegenleiſtung Zug um Zug erfolgt. 
Wer einen Barzahlungsnachlaß gewährt, muß den 
Nachlaßbetrag ſofort vom Preiſe abziehen oder 
Gutſcheine ausgeben, die in bar einzulöſen ſind. 
Der Umſatz an Waren oder Leiſtungen, von dem 
die Einlöſung der Gutſcheine abhängig gemacht 
wird, darf auf keinen höheren Betrag als fünfzig 
Reichsmark feſtgeſetzt werden. Wird bei einem 
Konſumverein der Gewinn auf die Mitalie- 
der verteilt, jo darf die Rückvergütung 3 v. H 
nicht überſchreiten. Warenhäuſer und ähnliche 
Geſchäfte, Konſumvereine und Werkskonſum⸗ 


ihrer beruflichen Tätigkeit verwerten, an Groß⸗ 
nerbraucher und an die Beſchäftigten des eigenen 
Unternehmens. 


Für Uebertretung des Geſetzes ſind Geld⸗ 
ſtrafen feſtgeſetzt. Wer wiederholt rechtsgül⸗ 
tig zu Geldſtrafen verurteilt worden iſt, 
kann in einem weiteren Falle mit Gefäng- 
nis beſtraft werden. Gegen Zuwiderhan⸗ 
delnde kann auf Unterlaſſung geklagt werden. 


Die Vorſchriften des Geſetzes über das Ver⸗ 
| bot des Verkaufs von Tabaferzeugnifien. 
anſtalten dürfen Barzahlungsnachläſſe nicht qe- unter Preis bleiben durch das neue Geſetz uns 
währen. erührt. 
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Stahlhelm Hindenburg. Am Sonntag, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet im Kaſino der Donners⸗ 
marckhütte der Kreisgruppenappell des Stahl⸗ 
helms ſtatt. 

* Platzkonzert. Am Sonntag, von 11,30 bis 
12,30 Uhr, ſpielt auf dem Kamillianer Platz, vor 
der Oberrealſchule, die Gaukarelle des 
1 Arbeitsdienſtes Gau Oberſchle⸗ 
ſien. Es iſt beabſichtigt, im nächſten Jahre 
jeden Sonntag⸗ Vormittag auf dem 
Kamillianer Platz ein Platzkonzert zu veranſtalten. 


Standgelder müßten nach Meinung der Ver⸗ 
ſammlung längſt ausgereicht haben, eine große 
Markthalle zu erbauen. Hingewieſen wurde 
auf die große Handwerksverſammlung, die von 
der Hindenburger NS.⸗Hago einberufen iſt und 
in der aller Vorausſicht nach Vizepräſident Karl 

eleny, München, vom Reichsſtand des deut⸗ 
ſchen Handwerks, ſprechen werde. Kreisſchulamts⸗ 
eiter Hilker hielt einen wirtſchaftspolitiſchen 
ortrag, der beifällige Aufnahme fand. In der 
Ausſprache wurde von den Verſammelten gefor- 
dert, alle Schritte beim Magiſtrat zu unter- 
nehmen, um zu ſauberen Verhältniſſen im — 
Marktweſen zu gelangen. t. Gautagung des Bundes 

u 

„Königin Luiſe“ in Kandrzin 


Dieſer Tage fand in Kandrzin die Gau- 
tagung des Bundes „Königin Luiſe“ 
ſtatt. Gegen hundert Vertreterinnen des Gaues 
Oberſchleſien hatten dem Rufe Folge geleiſtet. Die 
itellvertretende Gauführerin Frau von O hei mb 
leitete die Tagung, die durch die Gegenwart der 
Bundesführerin, Freifrau von Hadeln, ganz 
beſondere Bedeutung gewann. Mit begeiſternden 
Worten ſprach die Bundesführerin über die 
„Bundesarbeit im Dritten Reich“ und 
rief zu tätiger, treuer Weiterarbeit an Deutſch⸗ 
lands Wiedergeburt im Geiſte unſeres großen 
Führers Adolf Hitler auf. In dieſem Sinne wurde 
die Arbeit an der Jugend durch einen Vortrag 
ganz beſonders in das Blickfeld aller gerückt. Die 
ſtellvertretende Gauführerin brachte der Bundes- 
führerin gegenüber den herzlichſten Dank der 
Verſammelten zum Ausdruck für ihre raſtloſe Ar- 
beit an Deutſchlands Wiederaufſtieg. 


Kleinverkauf von Monopolſprit nur 
noch bis zu einem halben Liter 


i Oppeln, 1. Dezember. 

Mit Wirkung vom 1. Dezember darf unver⸗ 
arbeiteter Don mit unver⸗ 
ändertem Weingeiſtgehalt an Privatperſonen für 
häusliche Zwecke nur noch in ip er bis zu 
einem halben Liter im Einzelfall verkauft 
werden. Dies gilt für Apotheken und Drogerien 
wie auch für Deſtillateure und die Vertriebs- 
ſtellen, die zum Kleinverkauf durch die Monopol⸗ 
verwaltung ermächtigt ſind. Als Privatverkäufer 
ſind alle zu verſtehen, die nicht im Beſitze einer 
Betriebsnummer der Monopolverwaltung ſind 
und damit nicht das Recht zur Trinkbranntwein⸗ 
herſtellung haben. 


Fin Arm abgefahren 


* 

* Dienſtjubiläum. Maſchinenſteiger Richard 
Kahl, Hindenburg, Stollenſtraße 3, begeht am 
Montag fein Dienſtjubiläum. Er ift 
25 Sabre bei der Concordia-Grube tätig. 


* Der Kirchenchor „St. Kamillus“ veranſtaltet 
zugunſten der Armen der Gemeinde am Sonntag, 
em 10. Dezember, 20 Uhr, im Kaſinoſaale der 
Donnersmarckhütte einen Theaterabend. 
Außer Geſängen des Kirchenchoxes gelangt das 
Adpents- und Weihngchtsſpiel „Licht geht auf in 
unſerer Nacht“ von K. M. Krug zur Auffüh⸗ 
rung. Mitwirkende ſind Mitglieder des Kirchen⸗ 
und Kinderchores „St. Kamillus“. Sonnabend, 
den 9. 12., 18 Uhr, findet im gleichen Saale eine 
Aufführung für Kinder ſtatt. 

* Die berufliche Frau im neuen Deutſchland. 
Die Ortsgruppe des Verbandes der weiblichen 
Angeſtellten veranſtaltete in der Aula der Ober⸗ 
realſchule ihre erſte öffentliche Kundgebung. Be⸗ 
zirksleiterin Frl. Elſe Weisheit ſprach über 
„Die herufstätige Frau im neuen Deutſchland“. 
Sie zeigte, wie die Frau durch den Krieg in die 
Berufsarbeit hineingeſtellt wurde, aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wie vorher auch im Haus ihre Pflicht 
hat, Das wird für die ältere Generation auch ſo 
bleiben, der jüngeren wird dagegen der Beruf, 
wie in der Vorkriegszeit, nur ein Uebergang zwi⸗ 
ſchen Schule und Ehe bedeuten, der auch in 
bezug auf Pünktlichkeit, Umſicht, Ordnung und 
Sauberkeit eine ſehr gute Schulung fein werde. 
In der Hauptſache werde die Jugend ihrem na- 
türlichen Beruf als Hausfrau und Mutter 
zugeführt. Hauswirtſchaftliche Kurſe 
des Verbandes werden hierzu dienen. Neben der 
beruflichen Ertüchtigung ſtellt der Verband ſich 
zum Ziel, echtes Frauentum zu pflegen. ft. 

* Weiterbeſchäftigun kaufmänniſcher Lehr. 
linge. In einer Beſprechung des Kaufmönniſchen 
Vereins brachte Vorſitzender Kaufmann Qar- 
han zur Kenntnis, daß nach einer Mitteilung 
des Treuhänders der Arbeit in aller Kürze eine 
Verfügung herauskommen wird, nach der 
eee, ee Tarnow it, 1. Dezember. 

ihrer Le x : : j FR 

iais Sarii zn beicäitipen Feien: [der jest fol] Bei Tarnowit geriet der ſechzehnjährige Ru⸗ 
aber dafür Sorge getragen werden. daß die dolf Geiba unter die Räder eines fahrenden 
kaufmänniſchen Lehrlinge gemäß der für Hand- | Zuges, wobei ihm ein Arm abgefahren wurde. 

werkslehrlinge geltenden Verfügung behandelt 
werden. Demnach ſind ſie alſo zwecks Verhütung 
weiter um ſich greifender Arbeitsloſigkeit von 
ihrem Lehrherrn noch ein viertes Jahr la p 
beſchäftigen. In der Regel ſoll der Arbeitslohn 
betragen: a) wo ein Tarif beſteht: mindeſtens 
60 Prozent des Tarifgehalts; b) wo kein Tarif 
beſteht: Ortsgehalt eines Gehilfen unter 21 Jah⸗ 
ren; c] wo Koſt und Wohnung gewährt wird: 
zuſätzlich in bar 40 Prozent des Ortsgehalts 
eines Gehilfen unter 21 Jahren. t. 


Doeuptſchriftletter. Hans Scade walt 
Serantwortlich filr Politit u. Unterhaltung: Dr. Jo 
das Feuilleton: Hans Schadewalbt: iD Pen 
olales und Provinz: Gerhard Flteß; für Sport und Handel: 
0 alter Rau; ſämtlich in Beuthen DS, 
Berliner Schriftlettung: Dr. G, 

Berlin W. 50, Geisberger Straße 29. T. Gar ei 7 
Verantwortlich für die Anzeigen: Geſchäftsführer U. Fr. Scharte 
Drut und Verlag: 

Verlagsanſtalt Kirſch & Müller G. m. b. Gu Beuthen Oe 


Gür unverlangte Beiträge leine Haftung 


Bau von 76 Miets- und Behelfswohnungen 


Stadtverordnetenſitzung in Ratibor Anh 


Uebertragung von Zuſtändigleiten auf den Hauptausſchuß 


(Eigener 


Ratibor, 1. Dezember. In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung nahm 


Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. 
ſchlußzuſtändigkeit bei beſonderen Verhält 
mit den Entartungen des Parlamentaris 
kunft in der Stadtverordnetenverſammlung 
im Anſchluß hieran einen Antrag an, nach 
vom 22. Dezember 1932 die Zuſtändig 
ſammlung obliegenden Angelegenheiten auf 
wird. Ausgenommen ſind die Feſtſtellung 
ditermächtigungsbeſchlüſſe, die Stellenpläne 
Der Hauptausſchuß wurde neu gebildet. 
verordnetenverſammlung. 


Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. 
Schmidt eröffnete die letzte Sitzung des Stadt- 
parlaments. Es war ihm eine beſondere Freude, 
Oberbürgermeiſter Burda begrüßen zu können. 
Einen ehrenden Nachruf widmete er dem vor 
wenigen ze verſtorbenen Ehrenbürger der 
Stadt, Maurermeiſter und Stadtälteſten 
Lüthge. Hierauf erfolgte durch den Ober- 
bürgermeiſter Burda die Einführung der neuen 
Stadtverordneten Bäckermeiſter Mika und 
Landwirt Kloſſek. Abnahme fanden mehrere 


Abſchlußrechnung für 1932 und 1933 für die 
Stadtgüter Studzienna und Hohenbirken. Unter 
dem 19. Mai d. J. waren in den 


Jahreshaushaltsplan des Stadttheaters 


35 000 Mark ausgeworfen. Davon entfielen als 
Stadtzuſchuß 20000 Mark auf das Theater und 
15000 Mark auf das Stadtorcheſter, das jedoch 
verſtärkt werden mußte, ſodaß ein Zuſchuß von 
weiteren 22000 Mark erforderlich wird, die be⸗ 
willigt wurden. Ueber die Mufterhaushaltsord- 
nung berichtete Stadtverordneter Regierungsrat 
Schweter, ebenſo über den 


Finanzbericht 


für das erſte Halbjahr 1933. Die Einnahmen 
aus Steuern betrugen 1871165 Mark, aus der 
Grundſtücksverwaltung 271144 Mark, ſonſtige 
Einnahmen waren in den übrigen Haushalten 
1411237 Mark, ſodaß die Geſamteinnahmen 
3 554 346 Mark betrugen, denen ein Jahresſoll 
von 6 342 382 Mark gegenüberſteht. Die Aus⸗ 
gaben beliefen ſich auf 3 505 158 Mark. Das Ge⸗ 
ſamtjahresausgabenſoll beträgt 7477933 Mark, 
das iſt einhalb Jahresſoll von 3 738 969 Mark, 
alſo 233 811 Mk. mehr, als ausgegeben wurden. Der 
Fehlbetrag aus dem Vorjahr beläuft ſich auf 


RETTEN BEUTE EEE ROH ARE STEHE AT ATELIER FREENET 


Groß Streßlin Schweres Schadenſeuer 
Weiterführung der vor fädtiſchen in Gogolin 
Randſiedlung Oppeln, 1. Dezember. 
Wie bereits mitgeteilt, find der Stadt Groß] Am Freitag früh brach in Gogolin in der gro- 
Strehlitz weitere 30 Siedlerſtellen zuge- ßen Scheune der Kalk-Aktien⸗Geſellſchaft ein 
wieſen worden. Nachdem nunmehr endgültig ge⸗ Schadenfener aus. In der Schenne lagerten große 


klärt iſt, daß die Trägerſchaft ſämtlicher 30 Sied- 
lerſtellen die NS. Schleſiſche Siedlungsgeſellſchaft, 
Zweigſtelle Opreln, übernimmt, fand eine Inter⸗ 


eſſentenverſammlung ſtatt, an der auch der Ver⸗ 
treter der S. Siedlungsgeſellſchaft, Herr 


Tiſcher, und Bürgermeiſter Dr Gollaſch 
teilnahmen. Der Baubeginn wurde auf Montag, 
den 4. Dezember, feſtgelegt. Es iſt damit zu 
rechnen, daß die Stadtgemeinde noch weitere 
Mittel für die Errichtung von Siedlerſtellen 
erhält. Intereſſenten können fid daher jofort beim 
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt melden. 
* 


» Groß Strehlitz im Jahre 1846. Intereſſante 
Angaben über die Stadt Groß Strehlitz im Jahre 
1846 vermitteln die im Knauf des Rathaus⸗ 
turmes gefundenen Urkunden. Es handelt 
fih einmal um eine Statiſtik, die wertvolle Auf⸗ 
ſchlüſſe über den damaligen Umfang der Stadt, 
Handel und Gewerbe und een gibt. Eine 
weitere Urkunde ſchildert die Feierlichkeiten des 
Rathauſes anläßlich der Fertigſtellung. Auch 
einige Münzen, Zeitungen und Kunſttafeln mit 
Modebildern fehlen nicht. Die Dokumente Iwer- 
den nach Fertigſtellung der Rathausturnaxbeiten 
wieder in die Hülſe gebracht. Außerdem 
wird eine Reihe neuer Urkunden angefertigt und 
beigefügt, die ſpäteren Geſchlechtern Kunde von 
dem Sieg der nationalen Erhebung und 
der Einigung des deutſchen Volkes geben ſollen. 


Roſenborg 


* Ernannt. Zum vorläufigen Nachfolger des 


verſtorbenen Erzprieſters Böhm iſt der Admi⸗ 


niſtrator Oberkaplan Moſchek aus Hindenburg 
ernannt worden. 


Oppeln 

* NS, Lehrerbund Oppeln⸗Stadt. In Forms 
Saal hielt die Fachſchaft IV des NS. Lehrer- 
bundes eine Arbeitstagung ab, dex auch der 
Kreisleiter des NSL B. Pg. Dr Dreßler beis 
wohnte. Nach einer Totenehrung hielt zunächſt 
Fachſchaftsleiter Lehrer Bart ſch einen Vortrag 
über die Aufgaben der eich IV. 
Thema „Raſſenkunde und i 
Volksſchule“ behandelte Lehrer czaſny. 
Eng mit dieſem Thema verbunden war auch 
Vortrag, den Rektor Kunze über „Familien- 
kunde in der Volksſchule“ hielt. Kreisleiter Dr. 
Dreßler würdigte die von der Fachſchaft einge⸗ 
leitete Arbeit. Der Vorſitzende feilte noch mit, 
dah die Bücherei des früheren Kreislehrerrats 
Obpeln⸗Stadt von der Fachſchaft IV übernommen 
worden iſt und durch Rektor Talar verwaltet 
wird. 
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Bericht) 


Schmidt Gelegenheit, ſich über die Be⸗ 
niſſen zu äußern. Aehnlich, wie im Reiche 
mus gebrochen wurde, ſoll es auch in Zu⸗ 

werden. Die Stadtverordneten nahmen 
dem gemäß $ 22 der Gemeindefinanzordnung 
keit der meiſten der Stadtverordnetenver⸗ 
den Hauptausſchuß übertragen 
des Haushaltsplans, die Steuer⸗ und Kre⸗ 
und die Abnahme der Jahresrechnungen. 
Seine Geſchäftsordnung iſt die der Stadt⸗ 


1274601 Mark. Für Verſtärkung der Buchungs⸗ 
ſtelle 27 des Haushalts (Steuern und Abgaben) 
mußten neu 50 000 Mark eingeſetzt werden, da 
der bisher eingeſetzte Betrag von 50 000 Mark 
nicht ausreichend erſcheint. 


Ueber die Abänderung 


der Bierſteuerordnung 
berichtete Stadtverordneter Direktor Plach⸗ 
czyk. Infolge eines Verſehens iſt im Statut 


der Betrag von 6 Mark als Bierſteuer eingeſetzt. 
es 6,75 Mark heißen. Die 
Bürgerſteuer wurde mit 600 Prozent für 
das Jahr 1934 veranſchlagt. 


Genehmigt wurde die Aufnahme eines 
Darlehens von 166 000 Mark zur Erri- 
tung von 76 Miets⸗ und Behelfswohnungen. 


Für den Umbau der Sobezikſchen Fabrik 
zu einem großen Verwaltungsgebäude der Stadt 
waren 172 000 Mark ausgeworfen. Stadtbaurat 
Wucherpfennig berichtet über die Umbau⸗ 
arbeiten, die ein Mehr von 7000 Mark erfordern 
dürften. Mit der Errichtung von weiteren 
20 vorſtädtiſchen Kleinſiedlungen 
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Bei 
der Kanaliſation des Stadtteils Oſtrog, die ſehr 
ſchwere Arbeit erfordert, wurde der Tariflohn 
für Tiefbauarbeiten von 40 auf 45 Pfennig pro 
Stunde erhöht. 

Damit iſt die Tagesordnung der letzten dies⸗ 
jährigen Stadtverordnetenſitzung beendet. Im 
nächſten Jahr findet nur noch eine Frühjahrs- 
und eine e ſtatt. Mit einem 
dreifachen Sieg Heil ſchloß Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Dr. Schmidt die öffentliche Sitzung, an 
die ſich eine geheime anſchloß. 


Vorräte von Getreide, Heu und Stroh, ſo daß 
die Flammen reichlich Nahrung fanden. Den 
Flammen fielen die geſamten Erntevorräte ſowie 
landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer, ſo daß 
der Schaden ſehr groß iſt. Die Scheune brannte 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Als Ent- 
ſtehungsurſache wird Brandſtiftung ver⸗ 
mutet. 


S Fu Einbrecher vor Gericht. Trotz 
ſeiner 


den, . es ihm wiederholt zu entkommen. 
Dieſe Ausflüge um 

Sommer dieſes Jahres in Oppeln eine Anzahl 
Wohnungseinbrüche zu verüben. Vor der 
Großen Strafkammer in Oppeln beſtritt W. die 
ihm zur Laſt gelegten Einbrüche. Er wurde jedoch 
durch Zeugen überführt. Das Gericht jah Dies- 
mal mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten 
von einer Zuchthausſtrafe ab und verurteilte den 
Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis. 


— ä —— 


deutſche Mitglieder des Troppauer 
Theaters ausgewieſen 


Leobſchütz, 1. Dezember. 

Fünf Damen und zwei Herren, die bisher dem 
Spielkörper des Troppauer Theaters angehörten, 
wurden von den tſchechiſchen Behörden über die 
Grenze bei Leobſchütz abgeſchoben, nachdem 
ſie wegen ihrer deutſchen Reichsangehörigkeit 
ohne weitere Begründung aus dem 
Spielkörper des Troppauer Theaters ausge⸗ 
ſchloſſen worden waren. 


Landesrat Ehrhardt entlaſſen 


Ratibor, 1. Dezember. 
Aus dem Dienſt der Provinz Oberſchleſien ift 
auf Anordnung des Preußiſchen Miniſters des 
Innern auf Grund des § 4 des Geſetzes zur 


8850 perfag des Berufsbeamtentums Lan- Pg 


desrat Ehrhardt entlaſſen worden. Landes⸗ 
rat Ehrhardt war ſeit längerer Zeit von den 
Amtsgeſchäften bei der — — R 
beurlaubt. 


will unſerem 
Regierung in 
den 
Dingen gilt es, den alten Kämpfern der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Erhebung als äußeres 


Ole bub li vun 
bnchlintihlen Lingon 


Vornehmlich Arbeitsplätze für Angehörige der SA., 88. und St. 
und für alte Parteigenoſſen 


Der Landesverband des Oberſchleſiſchen 
Einzelhandels erläßt im Einverſtändnis mit 
den Beauftragten des Treuhänders der Ar⸗ 
beit für Schleſien folgenden Aufruf: 
Der oberſchleſiſche Einzelhandel 
ng und Volkskanzler und der 

r Arbeitsſchlacht im bevorſtehen⸗ 
Winter treu zur Seite ſtehen. Vor allen 


Zeichen 


Dankes in erſter Linie Arbeitsplätze 


en beſchaffen. Wir fordern daher den oberſchleſi⸗ 


chen Einzelhandel auf, nach nachſtehendem Plan 


Mehreinſtellungen vorzunehmen. 


Es ſollen eingeſtellt werden: 

1. In einem Geſchäft mit einem Umſatz von 
7500 bis 15000 Mark pro Monat ein 
Gehilfe oder Verkäufer im 4. bis 5. Berufs- 
jahr (bis zu 20 Jahren], oder ein Handels⸗ 
hilfsarbeiter im Alter von 16 bis 18 Jahren. 

2. In einem Geſchäft mit einem Umſatz von 
15000 bis 25000 Mark pro Monat ein 
Gehilfe oder Verkäufer im 6. Berufsjahr (bis 
zu 21 Jahren), oder ein Handelshilfsarbeiter 
von 19 bis 20 Jahren. 

3. In einem Geſchäft mit einem Umſatz von 
25 000 bis 40000 Markpro Monat ein 
Gehilfe oder Verkäufer im Alter vor 21 bis 
23 Jahren, oder ein Handelshilfsarbeiter im 
Alter von 20 bis 25 Jahren. 

„In einem Geſchäft mit einem Umſatz von 
40 000 bis 80000 Markpro Monat dei 

ne ba im 4. bis 6. Berufsiahr (bis zu 21 

Jahren] und ein Handelshilfsarbeiter von 16 
bis 18 Jahren, oder ein Gehilfe bezw. Ver⸗ 
käufer von 30 Jahren und ein Handelshilis- 
arbeiter. RES 

„In einem Geſchäft mit einem Umjag von 
80000 bia 100000 Mark pro Monat 
zwei Gehilfen im Alter von über 21 Jahren. 


Han 


or 


Pfarrkonvent in Oppeln 


6. Firmen über diejen A hinaus 
regeln die Mehreinſtellung nach Rückfrage 
mit dem Vorſitzenden, bezw. Geſchäftsführer 
des oberſchleſiſchen Einzelhandels. 


Sofern es die Verhältniſſe des Geſchäfts er⸗ 
möglichen, bleibt es dem Inhaber überlaſſen, auch 
ältere Kräfte als vorgeſchlagen einzuſtellen. 
Sämtliche einzuſtellenden Gehilfen bezw. Verkäu⸗ 
fer ſindtarifmäßig zu bezahlen. 


In die Arbeitsbeſchaffungsaktion des Einzel⸗ 
handels find auch diejenigen Betriebe eingeſchloſ⸗ 
ſen, die nicht Mitglieder der oberſchleſiſchen Ein⸗ 
zelhandelsverbände find. Das beboritehende 
Weihnachtsgeſchäft bietet beſonders die 
Möglichkeit, Neueinſtellungen vorzunehmen. 


Bei den Neueinſtellungen fol möglichſt von der 
Einſtellung verheirateter Arbeitnehmerinnen, ſo⸗ 
weit deren Männer Einkommen beziehen, adge⸗ 
ſehen werden, auch wenn ſie früher in dem Ge⸗ 
ſchäft tätig waren. Soweit weibliche Angeſtellte 
eingeſtellt werden, ſollen vorzüglich Frauen oder 
Töchter arbeitsloſer Angehöriger der natio. 
nalen Verbände der SA., SS., St. und alter 
Parteigenoſſen eingeſtellt werden. 


Diejenigen Einzelhandelsbetriebe, die zur Zeil 
die gleiche Anzahl von Arbeitnehmern wie am 
1. September 1931 beſchäftigen, können von der 
Verpflichtung zur Neueinſtellung von Arbeitneh⸗ 
mern befreit werden. 


Die Anforderung von neuen Kräften ifi 
ichriftlich lediglich an die Geſchäftsſtelle 
des Landesverbandes des oberſchleſiſchen 
Einzelhandels, Beuthen, Bahnhofſtraße 30, um⸗ 
ehend zu richten. Der Landesverband ſteht mil 
— zuſtändigen Stellen für die Vermittelung det 
Arbeitnehmer in engſter Zuſammenarbeit. 

Ueber den Erfolg dieier Aktion jol monatlich 
eine Ehrentafel veröffentlicht werden. 


Treu zum Evangelium 


[Eigener 


Oppeln, 1. Dezember. 

Unter Leitung des Superintendentur-Vertre⸗ 
ters Pfarrers Leßmann fand hier der Pfarr⸗ 
konvent des Kirchenkreiſes Oppeln ſtatt, der 
mit einer gemeinſamen Abendmahlsfeier eingelei⸗ 
tet wurde. Der Konvent beſchäftigte ſich mit 
einer Reihe amtlicher Angelegenheiten und nahm 
Stellung zu dem Hirtenbrief, den der Biſchof von 
Breslau, D. Zänker, an alle Geiſtlichen ge⸗ 
ſchickt hat und der ſich mit der Aeußerung des 
Stellvertreters des Führers, Heß, mit der 
Frankfurter Rede des Reichsjugendführers Bal- 
dur von Schirach und mit den Vorgängen im 
Sportpalaſt in Berlin beſchäftigt. Die Geiſtlich⸗ 
keit hat einſtimmig folgende Entſchließung 
an den Biſchof gerichtet: 


der Reformation 


Bericht) 


„Der Konvent des Kirchenkreiſes Oppeln 
dankt Biſchof D. Zänker herzlich für den 
Inhalt ſeines Umſchreibens vom 23. Novem- 
ber, bekennt ſich unverbrüchlich zu dem 
Evangelium der Reformation 
und ſteht in Feſtigkeit und Treue zu dem 
Führer der Kirchenprovinz“. 

Paſtor Holm, Oppeln, hielt einen Vortrag 
über die Probleme der Ehe und der ge⸗ 
ſchlechtlichen Sittlichkeit. Gegenüber den Vera 
ſuchen der Ehereform durch Zeitehe, Kamerad⸗ 
ſchaftsehe u. a. wurde der Sinn der ſchriſt⸗ 
lichen Ehe in evangeliſcher Auffaſſung heraus⸗ 
gearbeitet und eine aus Evangelium und 
Glauben entſtehende Stellungnahme zu den 
9 5 9 91 Fragen der Geburtenregelung ent⸗ 
wickelt. 
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Partei-Nachrichten 

Nationalſozialiſtiſche Frauenſchaft Beuthen, Orts. 
gruppe — Nä — Heimabend Mi. (20) 
im kleinen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants. À 

Deutſcher Flüchtlingsverband Schomberg. Sonntag, 
17 Uhr, findet in Schomberg im Saale von Grysko eine 
Aufklärungsverſammlung ſtatt. Es ſpricht 
der Kreisobmann. 
SA., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Am Sonntag 
findet die übliche Straßenſammlung der NS. 
ſtatt, wozu diesmal die Amtswalter nebſt den Pgs. hin⸗ 
zugezogen werden. Die von den Zellenleitern zur 
Sammlung beſtimmten Parteigenoſſen haben es als eine 
Ehre anzuſehen, für die hungernden und darbenden 
Volksgenoſſen ſich einzuſetzen. In jeder Zelle haben ſich 
gehn Pos. für diefen Dienſt zur Verfügung zu jtelen. 

ie Zellenleiter ſowie die erſten fünf Pas treten früh 
um 745 Uhr am Adolf. Hitler⸗Platz an. Die anderen 
fünf Pgs. jeder Zelle um 12,30 Uhr mittags, um erſtere 
abzulöſen. 


Fachgruppen · und 
Ortsgruppe Gleiwitz. „Fach. 
gruppe So und Getränke“, 
„Papier und extil“, „Handel und Ge: 
werbe“ im Katholiſchen Vereinshaus, Peter-Paul: 
Platz 12, 20 Uhr. 3 4 Mantke. 
Thema: „Nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft“. — Dienstaa, 


Schulungsabende der NGVO., 
Montag, 4. 


„Bau und Holz“, „Ber 
alle erwerbsloſen BO.⸗Kame⸗ 
raden im Katholiſchen Vereinshaus, e 
20 : Pg. Gaida. Thema „Der deutſche 
Dienstag, 12. Dezember, Fachgruppe 
„Veokehr“, „Boft- und Telegraphenbau“, 
ſowie alle NSBO.-Rameraden der verſchiedenen Be- 
triebe, im Schützenhaus „Neue Welt“, 20 Uhr. Redner: 
Görlitz. ema „Siedlung“. 


„NSBO,, Kreisleitung Gleiwitz. Für die Kreis, Be⸗ 
triebszellen-Abteilung Glelwitz iſt die alleinige 
Aufnahmeſtelle für die Deutſche Arbeits, 
front in Gleiwitz im „Haus der deutſchen Arbeit“, 


Gleiwitz, Peter⸗Paul⸗Platz 12. Die Aufnahmen werden 
werktäglich von 9 bis 1 Uhr und 3 bis 7 Uhr getätigt. 
r werden alle Volksgenoſſen als Einzel⸗ 
mitglieder, die noch keinem Verbande der Arbeits- 
front angehören. Auch an induſtrielle Unternehmer 
ergeht dieſe Aufforderung. Es iſt zwecklos, noch um 
Aufnahme in den Verbänden der Deutſchen Arbeitsfront 
nachzufuchen. Dieſe bleiben für dauernd für Neuauf⸗ 
nahmen geſchloſſen. 

NS.⸗Frauenſchaft Hindenburg. Im Dezember fine 

den Frauenſchaftsabende der NS.⸗Frauen⸗ 
ſchaft Hindenburg nicht ſtatt. Die Frauenſchaftsmit⸗ 
lieder find durch die weihnachtlichen Strick, Näh⸗, 
ätel- und Baſtelkurſe und mit 
für das Weihnachtsfeſt ſo in Anſpruch genommen, daß 
die Sitzungen aller Ortsgruppen abgeſagt wurden. Am 
6. und 7. Dezember veranſtaltet die NS.⸗Frauenſchaft 
Hindenburg im Rahmen der Winterhilfe ein oberſchle⸗ 
ſiſches Krippenſpiel. 


* Deutſcher Arbeiterverband des Bergbaus, Vers 
bandskreis Hindenburg. Am Vorabend des Barbara 
tages, Sonntag, 18 Uhr, Abmarſch der Belegſchaften 
vom Marktplatz ve mit Grubengeleucht zum Ume 
zug. In Mikultſchütz und Biskupik findet zur 
gleichen Zeit ein Umzug der Belegſchaften der dortigen 
Hruben ſtatt. um Montag vormittags in allen 
Kirchen Feſtgottesdienſt. Der Hauptgottesdienſt 
findet in der Jo ſefskirche ſtatt, der auch auf den 
Gleiwitzer Sender übertragen wird. Anſchlie⸗ 
Rend an den Gottesdienſt der Concordiagrube in der 
Andreaskirche findet im Kaſinoſaal der Donnersmarde 
hütte die Ehrung der Jubilare ſtatt. Ab vier 
Uhr nachmittags Anmarſch ſämtlicher Belegſchaften 
zur Feier des Barbarafeſtes, und zwar für die Del⸗ 
brückſchächte im Schützenhaus, für die Guido⸗ 
grube im Zechenhaus, für die K. Luiſe⸗-Grube 
Oſtfeld im Gemeindegaſthaus Zaborze und Zechen. 
haus, für die K.⸗Luiſe⸗-Grube Weſtfeld im 
Gewerkſchaftshaus, für die udwigsglückgrube 
bei Pilny, für die Concordiagrube im Kaſino 
der Donnersmarckhütte, für die Abwehrgrube bei 
Kuban in Mikultſchütz, für die Hedwigswunſch⸗ 
grube bei Mustalla in Biskupitz. 


NSDAP., Kreisleitung Coſel. Am Sonntag, 10 Uhr, 
findet im Central⸗Café Lippok eine Tagung für 
ſämtliche Kaſſen warte, Ortsgruppenlet, 
ter und Stügpunktleiter des Kreiſes Coſel 
ſtatt. Anweſend ift Untergauſchatzmeiſter Pg. Fahrt⸗ 
mann, Oppeln. 


(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


den Vorbereitungen 


Eröffnung 
der Beuthener Volkshochſchule 


[Eigener Bericht) 


der Staat aus der Reinheit der Idee 
erwächſt. 


Beuthen, 1. Dezember 

Die Aula des Horſt⸗Weſſel⸗Realgymnaſiums 
war dicht beſetzt und die Bühne mit Lordeer⸗ 
aumen und Fahnen des Reiches und mit einem 
guten Bildnis Adolf Hitlers feſtlich geſchmückt. 
Kantor Opitz leitete den Abend ein mit der auf 
beſtem Inſtrument wiedergegebenen G-Moll⸗ 
Fonaſe von Mozart, einem Werke, das in ſeiner 
Auffaſſung und kompoſitoriſchen Anlage alles 
enthält, was den deutſchen Menſchen ausmacht. 


Oberbürgermeiſter Schmiedin 8 


fonnte im Namen der Stadt Gauſchulamtsleiter 
Wolfgang Geißl er, Untergaupropagandaleiter 
Sch ra m m und Oberſchulrat Fitzek begrüßen. 
Getreu der nationalſozialiſtiſchen Ueberlieferung, 
gedachte das Stadtoberhaupt zunächſt der im 
Kampfe um Deutſchland Gefallenen. Er hob 
dann hervor, daß der Nationalſozialismus immer 
etwas für die Volkshochſchule übrig gehabt habe. 
Heute ſei es mehr wie zuvor Aufgabe der Füh⸗ 
Jing, das Volk mit dem Gedankengut des 

ationalſozialismus bekannt zu machen 
und nicht zuletzt durch die Volkshochſchule Früher 
wurde auf den Volkshochſchulen Parteivoli⸗ 
tik gemacht, ohmohl die Idee der Nolksbochſchule 
nicht von den Marxiſten ſtammt. Man hat dieſe 
Einrichtung leider nur mißbraucht. Das 
Volk ift heute Dentichland, und Deutſchland iſt 


die es nicht begreifen kann, daß das Dritte Reich 
mit der Sehnſucht ſeines Herzens in die Gwig- 
keit hinüberragt, daß wir jetzt göttliche Zeiten 
erleben und zum Urgrund und den letzten 
ewigen Werten zurückwollen. Es gibt wie⸗ 
der Menſchen, die alles einſetzen für dieſe, ihre 
Weltanſchauung. 


Es war unſerer nordiſchen Denker Bemühen 

immer, die Gegenſätze Materialismus und 

Idealismus zuſammen zu bringen und zu 
erklären. 


Dieſer Verſuch rührt aber an die letzten Geheim- 
niſſe, und dieſe werden uns immer ein vere 
ſchleiertes Bild zu Saia bleiben. Erbbiologiſche 
Ergebniſſe ſagen uns, daß wir von einem Wel⸗ 
tengeiſt geleitet werden, deſſen Macht wir in 
unſerer eigenen Bruſt üren. Gier ift die Welt 
der Erſcheinung, des Stoffes, der Urſache und 
Wirkung, dort die Welt des Geiſtes, die in der 
Materie wirkſam ift. Dieſe Anſchanung 
ift die natfonalſozialiſtiſche. To erlebt der Na- 
tionalſozialismus die Welt. Nur der wird teil- 
haftig an dem wahren Weſen des Nationalſozia⸗ 
lismus, der dieſes erfühlt: das Volk als überge⸗ 
orhneten Organismus. — Früher waren Volk 
und Staat für den einzelnen da. Aber durch dieſe 
Ichbezogenheit aingen dem Staate die Einheit 
ſeiner Lebensgebiete — Kunſt, Schule, Wiſſen⸗ 
ſchaft — verloren. Es fiel alles auseinander. 
Bis uns in Adolf Hitler ein Retter kam, der 
den Fundamentalſatz predigte: „Gemeinnutz acht 
vor Eigennutz“ und den Erbſtrom, der aus den 
geheimnisvollen Quellen der Jahrhunderte die 
größten Deutſchen geſchaffen hat, uns bewußt 
machte. 


Er hat uns gelehrt, daß das Volk ein ewiger 
Organismus iſt und daß die Welt die letzte 
göttliche Ordnung darſtellt. 


Dieſes Weltgefühl und dieſes Weſen der nore 
diſchen Völker findet in Eckart, Böhme und 
Angelus Sileſius, wie auch in Goethes 
„Fau ſt“ letzten Ausdruck der ewig ſuchenden 
deutſchen Seele. f 3 
Der Grenzlandchor brachte nach dieſer über- 


Unter Richters Leitung fang der gut ge» 
ſchulte Grenzlandchor das alte, eindrucksvalle 
und wuchtige Lied: „Sichres Teutſchland ſchläfſt 
du noch“, worauf 


Gauſchulamtsleiter Wolfgang Geißler 


Über „Völkiſche Weltanſchauung“ ſprach. 


. Es werde heute viel über den National⸗ 
ſozialismus geſyrochen, und alle möalichen 
Leute ſuchten dieſe Bewegung vernunft⸗ und ver- 
ſtandesgemäß zu erklären als ein Wiedererwachen 
der Philoſophie Platos und anders. 


Aber an der Wiege des Nationalſozialismus 
habe nicht der kalte Verſtand geſtanden. jon- 
dern das innere Erlebnis und der Wille. 


Nur die Eingeweihten können über den National⸗ 
ſozialismus En Auch auf dem „Pa en 


zu führen. Es wird dafür geſorgt werden, daß! gen, wie „Wacht auf“. 
predigt. — Stg.: Oberkirche: 5,15 ſtille Pfarrm.; 
ö feierl. H. zu Ehren des hl. Franziskus Xaverius, i. d. 
St.⸗Franzislus.Kaverius. Vereins, Männergottesd. m. gpoftolates; 10,30 p. H. — 1430 p 19 d. Serg- E 
n A 
Tochter; 9 d. H. m. Pr., Int. der Crabruderih, der In 


EOT TO N E VRR ERS RESET TE E A c 
6 p. Sm.; 7,30 Kinder⸗ und Schulgottesdienſt. Feier- 
Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 M., Int. der Erz⸗ Mein. des Miſſionsvereins St. Hyazinth; 8,30 d. 
Pr. u. Generalkommunion der Männer u. Jungmänner; dacht m. Prozeſſtion. — Unter 
Ehrenwache: 10,30 p. H. m. Pr., È: 12 Herzen Jeſu in S — Frei. Fe 


es Geiſtes“ wiſſen wir heute unſeren Kamufſ zeugenden Rede noch einige wertvolle Darbietun⸗ 
Kirchliche Nachrichten Pfarrkirche St. Hyazinth: Heute, So., 20 Miſſions ⸗ 
licher Abſchluß des Triduums des Miffionsvereins, 
bruberſchaft der Ehrenwache, p.; 7,15 d. Sm. Int. des] m. Pr., i der Mein. der Ehrenwache u. des Männer 
e 
8 Kindergottesd., f. verſt. Eltern Gwoſdz, Nzepka und m 
beft. Mein.; 11,45 d. Sm. m. Pr. f. die Parochianen. —/ gebotener Feiertag. Die Gottesdienftordnung ift wie 


5 d. Herz Jeſu- Andacht. — An den Wochen- an Sonntagen. — Taufftunden: Stg. um 14, Di. u. Do. 
Augen: Kgl. 9 Siorasemefe, um 6,30, 7,15 u. 8 M. um 8. — Nachtkrankenbeſuche find beim Nüfter, Schar: 
Mo.: Feſt der hl. Barbara. Um 9,30 St.⸗Barbara | Tener Straße 66, zu melden. 


Mo.: Fef Bi Blei 
i die Belegſchaft der Geinige und Deutſch⸗Blei⸗ 
R — Frei. Feſt der 1 Empfäng. Evangel. Kirchengemeinden in Hindenburg 
; Sonntag, den 3. Dezember 1933 


nis: r Feiertag, 6 Sm. f Parohianen; 

7,15 N. Jug. 85 Marian. Kongregation; 8 Kinder : 

gott sdienſt f. verſt. Theodor Bednarek; 9 d. H. m. Pr.] Friedenskirche: 7,30 Uhr Frühgottesdienſt, Paſtor 

Int. des g. Ordens; 10,80 p. $. m. Pr. f. leb. u. veri. graft 9.30 Uhr Hauptgattesdienit, Pastor Foffmann; 

Mit * 3. Ordens; 11,45 d. Sm. m. Pr. f. verſt. 11 Uhr Kindergotesdienſt; 12 Uhr Taufen. Dienstag: 

Rart d Adolf Wolfert, — 14,80 p., 19 d. Veſperand.] 7,30 Uhr Bibelftunde im Gemeindehaus. Donnerstag: 

Wahr d der Oktav der Unbefledten Empfängnis 7.30 Uhr Wochenandacht in der Kirche. Mikultſchüß: 

tägl. 1915 d. Veſperand. — Taufftimben: Stg. 15,30] Mittwoch: 7,30 Uhr Bibelſtunde. 

aud Do. 9. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Königin-Luiſe-Gedächtnis⸗Kirche: 9.30 Uhr Feſtgot . 

Tarnowi r Straße 10, zu melden. Tel. 2630. tesdienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kinderanttesdienft. 

se $ tag: 8 M., f. Montag (Barbaratag). 9,30 Uhr Denk- und Dankgottes⸗ 

HL«GeifteRirhe: 1. Advents ſenntog Unt efl. Emp. | dienst der Bergleute. 

yet. Franz Sgoda u. Verw. — a Marie Gategta, | Borſigweet; 9.30 Uhr Gottesdienit; 10,30 Uhr Rinder- 
ngnis: 8 M. zur ea 380 15 p. 6,30 gottesdienſt. Montag (Barbaratag): 9,30 Uhr Berg. 

m * St. Trinitatis: „m. p. Pt.; 10] mannsgottesdienſt. 


$ 7 ulgottesdienſt; 9 H. m. p. i 
. cam 1 5 e de f ae Katholifche Kirchengemeinden Hindenburg 

ppefla); 11,30 ft. M. m. 15 p., 19 d. Herz⸗Jeſu⸗ Pfarrki St. Andreas: 7,30 Pfarrmeſſe und Kine 

4,30 Singen der Tagzeiten; p Dergottesbient; 845 Pred., Int. d. Ehrenwache; 9,80 


And. — Woche: tägl. um 6 (Rorate), 6,80, T u. f 
8 N. G5. 1345 b. Deſperand. — Frei. eik Mariä | Gottesdientt in Matheebert, 
Unbeft Empfängnis. SL Meſſen wie € St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 Gottesdienst: 9 Hochamt mit 
10 Ahr H.: M — Du 79, miſſa „o ceug benedieta“] Pred., Int, des Geſellenvereins; 16 Segensandacht. 

$.: Meuerer, Op. Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. für die Parochianen; 
T Int. des Kath. Gefellenvereins; 8,30 Pred., Int. der 
Männer. und Jünglingskongreg., f. verft, Peter Ko- 
wallik; 10 Kindergottesd., Int. f. verft. Eltern Smolka 
u. Luaie Varteeski: 14,30 Veſperandacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 Gottesd.: 8,15 Pred. z. hl. 
Herzen efn, Int. d. Männerapoſtolats; 9,45 Pred., Int. 
für die Taubſtummen. Le 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 zum hl. Herzen Jefu; nt. 
å m. A U keat: e „rännerneseins: 830 I 17 ne 

; 15 „Jeſu- And. m. Kprenwache; 10 z. 50. Geburtstage, Int. Brilla, . 
— e Sure — An den Wochen- hl. Herzen gef Int. der Herz⸗Jeſu⸗Verehrerinnen; 
en: um 6, 7 17 Adventsandacht. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 7,15 f. verft, Anna Gots 
zawſki: 8,15 Meinung der Jünalingskongreg., Hochamt 
m. Pred.; 11,30 z. göttl. Vorſehung, Int. Poppe; 
1 Serz⸗Jeſu- Andacht. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 hl. Meſſe; 8,30 hl. Meſſe. 


ſerne Brücke zwiſchen Stadt und Land 


, Vor kurzem hat der Preußiſche Kultusminister 
einen Erlaß über die Ausführung von Prima⸗ 
nern und Primanerinnen aus der Groß 
ſtadt auf das Land herausgegeben. Zur pot 
werden die techniſchen Vorbereitungen durchge⸗ 
führt. Als 1. Bezirk wird nun die Rheinpro⸗ 
vina etwa 3000 höhere Schüler aus den weſt⸗ 
deutſchen Großſtädten in den entſprechenden Land 
aufenthalt unterbringen. Dieſe ſchnelle Möglich⸗ 
keit war hier durch die modern eingerichteten Ju⸗ 
gendherbergen gegeben. Bereits Anjan 
Dezember wird der erite Landaufenthalt rheini- 

er ue net eee A 
nati ialiſtiſchen rgänge, wie offiziell die 
mmunion der Fungfrauenkongregation. — Go. 19,30 Zandana Ki 7 24 KEN, 4 nicht 
Muttergottesand. — Bon Montag an tft jeden Morgen 9 7 8 d unterrichtlichen, ſonde 
Glaub Rorateamt, es wird um sahlgeichen. Befuch der ur l e mie Piina 455 1 * 

t 188 ütterſonnt er inte, 1 ho 
a oe. en et I er Zwecken lend. Die Schüler der höheren Lehr⸗ 


mit Gemei Mütter, ferner Ge⸗ A A 
ONA ve vetlla tag ber T K A FA anſtalten ſollen dadurch bewußt die Verbindung 


Stg.: 6 Rorate m. d. 
St. Parterai — Bertha Reſtel; 7,30 


$. m. Pr., z. Ehren des bl. Franziskus Xaverius für 
e In- un 


i i inung des hl. ( 
en ST n e die Erhöhung d. hl. Kirche 
beten, gewinnen einen vollkommenen Ablaß, der auch 
den armen Seelen zugewendet werden kann. 


Herz Ze $ .: Feſt des hl. Franz Faver. 
8,30 ggg p Abereei, m. Pr.; 8,30 


endacht m. S. — Mo. 9,30 i m. Pr. f. die 


zeleafähaft der 


befleck i Muttergottesandacht m. Pr. 
fleckten ek 1 Er 12 efletten bert 


kom iſt wie an Sonntagen. U 


Hemmnis iſt immer die Trägheit der Maſſe, 


Sportsonderzug 
ausgefallen 


Infolge von Grenzübertrittsſchwierigkeiten hat 
ein großer Teil der oſtoberſchleſiſchen Fahrtteil⸗ 
nehmer ſeine Anmeldung zum Sonderzug nach 
Berlin wieder zurückziehen müſſen, ſo daß die von 
der Reichsbahn vorgeſchriebene Zahl der Sonder- 
zugteilnehmer nicht erreicht wurde und die 
Sonderfahrt daher in letzter Stunde abgeſagt 
werden mußte. 

Dadurch iſt auch die Fahrt der Eishockey⸗ 
mannſchaft von Beuthen 09, die im 
Berliner Sportpalaſt ein Spiel gegen Branden— 
burg Berlin beſtreiten ſollte, hinfällig geworden. 
09 holt dieſes Spiel am kommenden Sonnabend 
in Berlin nach. 


Polen erwartet deutichen Sieg 
Die zweite Halbzeit entſcheidet das Spiel 


„In der polniſchen Sportpreſſe heißt es in 
einer Beſprechung des Fußball⸗Länderſpiels gegen 
Deutſchland in Berlin: 

„Die Deutſchen ſind ſiegesſicher, die 
Polen glauben an die Möglichkeit eines 
Erfolges und laſſen die Frage nach dem vor⸗ 
ausſichtlichen Sieger durchaus offen.“ Die alae- 
meine Meinung geht dahin, daß Polen in der 
erſten Spielhälfte ein großes Spiel liefern wird, 
daß aber die zweite Halbzeit den Kampf 
entſcheiden wird, und daß dann ein deutſcher Sieg 
zu erwarten ſteht. A 

Die polniſche Fußballmannſchaft hat bereits 
am Freitag morgen, begleitet von etwa 15 polni- 
ſchen Sportjournaliſten, Warſchau verlaſſen. — 
„Expreß Poranny” ſchreibt, daß das Zuſammen⸗ 
treffen ein ungeheures Intereſſe erwecke. 
Nicht nur Sportliebhaber, Tondern das ganze 
beo ln iſche Volk werde die Berichte über den 
Verlauf des Berliner Spiels mit größter Auf- 
merkſamkeit verfolgen. „Mit Recht,“ ſo ſchließt 
das Blatt, „denn das Berliner Länderſpiel be⸗ 
deutet den Beginn einer neuen Aera in den deutſch⸗ 
polniſchen Sportbeziehungen.“ 


1. Schleſ. Ylpmpin- Prüfungs: 
wettſchwimmen in Hindenburg 


Nach Abſchluß des Breslauer Lehrganges wer⸗ 
den am Sonntag in Hindenburg die ſchleſi⸗ 


$. ſchen Schwimmer erſtmalig an die Oeffentlichkeit 


treten. Die Meldungen für das 1. Schleſiſche 
Olympia-PBrüfungswettihwimmen, das am Sonn⸗ 
tag, 3. Dezember, 15 Uhr, im Hindenburger Hal- 
lenbad ſtattfindet, ſind ſehr zahlreich ausgefallen. 
Aus Breslau, Gleiwitz, Görlitz, Hindenburg, Neu- 
ſtadt, Ratibor und Waldenburg werden die Beſten 
des ſchleſiſchen Schwimmſports in friedlichem 
Wettkampf um den Sieg ſtreiten. Die Anweſen⸗ 
heit des Gauſportführers von Schleſien, Sturm- 
bannführers Renneker, Breslau, ſollte ihnen 
ein Anſporn zu beſonderen Leiſtungen ſein. 


60 Borer im Kampf um die 
Oberſchleſiſche Meiſterſchaft 


Die abgegebenen Meldungen der Titelbewerber 
für die diesjährigen oberi leſiſchen Boxmeiſter⸗ 
ſchaften, deren Vor⸗ und Zwiſchenkämpfe am 


gen werden, haben ein bisher noch nie erreich- 
tes Ergebnis gebracht. Nicht weniger als 
60 Boxer haben ſich um die Meiſterſchaften be. 
worben, die in allen Klaſſen vom Fliegengewicht 
bis zum edge ausgetragen werden. Das 
ute Meldeergebnis iſt darauf zurückzuführen, daß 
ſich eritmalig auch die Schwerathletikver⸗ 
3% an der Oberſchleſiſchen Meiſterſchaft betei- 
igen. 


Am ſtärkſten beſetzt iſt in dieſem Jahre das 
Weltergewicht. Hier rückt die ſtaatliche An- 
zahl von 12 Titelbewerbern an. Das Bant a m- 
gewicht folgt mit 10, das Leichtgewicht 
mit 9, das Federgewicht mit 8, das Flie⸗ 
gen ewicht mit 7, das Mittel- und das 
Halbſchwergewicht mit je 6 Bewerbern. 
Um die Krone im Schwergewicht werden 
dagegen nur 2 Boxer ſtreiten. 


Die diesjährigen Meiſterſchaften werden aller 
Wahrſcheinlichkeit nach eine ganze Anzahl neuer 
Meiſter bringen, da faſt jede Gewichtsklaſſe eine 
Anzahl gleichſtatker ämpfer hat. Zum anderen 
ift auch in den Reihen der Schwerathleten eine 
Rlihe talentierter Kräfte, die ein gewichtiges 
Wörtchen mitreden werden. 


deutſchland — Ungarn in Frankfurt 
am Main 


Der Deutſche Fußballbund teilt mit, daß der 
11. Länderkampf zwiſchen Deutſchland und 
Ungarn endgültig am 14. a in 
Frankfurt a. M. zur Durchführung kommt. 
Von den bisher nen 10 Spielen hat 
Ungarn fünf, Deutſchland zwei gewonnen, wäh⸗ 
rend drei Treffen unentſchieden beendet wurden. 
Die letzte Begegnung fand am 30. Oktober 1932 in 


8| Budapeſt ſtatt Hier ſiegte Ungarn knapp mit 2:1. 


mit der bodenſtändigen Bevölkerung ſuchen und ſo 
für die ee fein des Gegenſa 2 Stadt 
und Land tätig fein, tie ſollen die Heimat kennen 
lernen, mit der Geſchichte und Heimatkunde ihres 
Landes, dem Handwerks- und dem Bauernſtand 
vertraut werden. 


Sportnachrichten 


Sonntag im Schützenhaus Gleiwitz ausgetra⸗ B 


Sonnlags-Programım 


Beuthen: 

14.00: Beuthen 09 — Preußen Hindenbu u . 
meiſterſchaft der Gauklaſſe leert 

14,00: Turnverein Beuthen — Polizei Beuthen, Hand- 
ma. Dat der Bezirksklaſſe (Schulfport. 
platz). 


Gleiwitz: 

11.00: Reichsbahn Gleiwiz — S. ae, 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe eich · 
bahnſportplatz). 

14.00: Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — GTE. Görl 
Fußballmeiſterſchaft der Gauklaſſe (Zahnitadion). 

14.00: Wartburg Gleiwitz — TV. Deichſel Hinde ueo 
nur. pal der Bezirksklaſſe Wil. 
elmsparf). 

11,00 und 20.00: Oberſchleſiſche Bozmeifterfchafien. 
„Neue Welt“. 


Hindenburg: 

14.00: SB. Deichſel Hindenburg — SV. Oſtrog Ratibor, 
a REN der Bezirksklaſſe (Deichſel⸗ 
portplatz). 

14.00: Polizei Hindenburg — TN, Schomberg, Handball. 

meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Polizeſunſerkunft). 

15.00: . wimmen im Hallenſchwimm⸗ 


Kandezin: 

14,00: Reichsbahn Kandrzin — VB. Gleiwitz, Fußball. 
aAa der Bezirksklaſſe (Reichsbahnſport⸗ 
platz). 


Ratibor: 

11.00: Sportfreunde Ratibor — Spielvereinigung ⸗ BfB. 
Beuthen, Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaffe 
(Sportfreundeplatz). 

14.00: Preußen 06 Ratibor — SB. Miechowitz, Fuß ⸗ 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (06⸗Platz). 
14,00: Spielverein Plania Ratibor — ATV, Ratibor, 
ee ee der Bezirksklaſſe (Plania⸗ 


Sportplatz). 

14.00: =» Hoffnung Ratiborhammer — Eintracht 
Ratibor, Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 
(Sportplatz in Ratiborhammer). 


Leobſchütz: 


14.00: Turngemeinde Leobſchütz — CB, Vuchenau, 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Turnge⸗ 
meinde ⸗Sportplatz). 


Oppeln: 

10,30: Letzter Verbandstag des »berſchleſiſchen Spiel 
und Eislaufverbandes (Forms Hotel). 

11.00: Schleſien Oppeln — SB. Groſchowitz, Handball. 
Aalen der Bezirksklaſſe (Sportplatz in der 


Kaſerne). 

14.00: MTV. Oppeln — Polizei Oppeln, Handball- 
meiſterſchaft der Bezirksklaſſe (BFR.-Sportplak). 

14.00: Boruſſia Oppeln — Spielverein Groß Strehlißz, 
Handballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Boruſſia⸗ 


Sportplatz). 


Groß Strehlitz: í 

14.00: ZB, Vorwärts Groß Strehlitz — Reichsvahn 

o o Oppeln, Handballmeiſterſchaft der Hezirksklaſſe 
(Turnvereinsſportplatz). Nn 


. ðVW⁰k᷑k³]ꝛ De Eee 1 
Iſtdeutſche Winteriporttage 


Am 24. und 25. Februar in Krummhübel. 
Brückenberg 
Um auch dem Winterſport in Schleſien in die- 


ſer Saiſon einen gewaltigen Auftrieb zu geben, 
wird Gauſportführer Renneker — beſonders 
im Hinblick darauf. daß, Schleſien in dieſer Sai- 
ſon keine Großveranſtaltung auf dieſem Gebiet 
erhalten hat — am 24. und 25. Februar ein groß⸗ 
zügiges Winterſportfeſt durchführen. Die 
erite Austragung der „Dftdeutichen Winterſport⸗ 
tage“ iſt den Gemeinden Krummhübel 
Brückenberg übertragen worden. Alle Hor- 
ausſetzungen zur Durchführung eines dergrt aro 
Ben Winterſportereigniſſes, an dem die Elite der 
deutſchen Winterſportler teilnehmen ſoll, find hier 
im Rieſengebirge gegeben, und Krummhübel) 
Brückenberg haben bereits durch die Austragung 
der Winterkamofſpiele 1930 ihre Eignung 
vollauf unter Beweis geſtellt. Es wird verſucht 
werden, auf allen Gebieten des Winterſportes die 
Spitzenkönner zu verpflichten, ſodaß Schle⸗ 
ſiens Sportgemeinde große Tage und Ereianiſſe 
erleben wird! Wie das gelungene „Sportfeſt des 
deutſchen Oſtens“, ſoll dieje Veranitaltuna eine 
einigende Kundgebung des ſchleli⸗ 
ſchen Sportes ſein und die Aufmerkſamkeit 
des Reiches auf unſere Heimatprovinz lenken. 


Po'alkämpfe der Beuthener Kegler 
Der Ortsverband Beuthen des Deutſchen 


Keglerbundes hat das Kegeln um den vom verſtor⸗ 


enen Verbandsvorſitzenden Schuldirektor Robert 
Fliegner geſtifteten Pokal beendet. Der Ent⸗ 
ſcheidungskampf wurde zwiſchen den Kegelklubs 
„Merkur“ und „Vorwärts“ ausgetragen. Sieger 
wurde der Kegelklub „Merkur“ mit der 
Mannſchaft Pohl, Noſſek, Weiß, Opara, 
und Skoludek. Die beſte Leiſtung erzielte 
Pohl vom Kegelklub „Merkur“ mit 756 Holz bei 
100 Kugeln. Am 10. Dezember beginnen die 
Ausſcheidungskämpfe auf den Bahnen des Pro- 
menaden-Reſtaurants. Dieſe Kämpfe dürften ſehr 
abwechſlungsxeich fein, da eine verhältnismäßig 
große Anzahl von guten Keglern vorhanden iſt. 
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„Berliner Monatshefte“, herausgegeben von Dr. h. c. 
Alfred von Wegerer (Juader. Verlag GmbH., Ber- 
lin W. Preis 1,20 Mark). — Das Novemberheft be- 
ſpricht das große Werk Hermann Onckens „Das Deut- 
ſche Reich und die Vorgeſchichte des Weltkrieges“, ſene 
bedeutendſte Würdigung der Politik Bismarcks und der 
Schwächung des Machtſinnes ſeiner Nachfolger, die uns 
in den Weltkrieg „hineinſchliddern“ ließ. Paul Herre 
ibt eine Darſtellung der kleinen Staaten und der 

Itkriegsurſachen. e Begründung für Deutſchlands 
Austritt aus der Abrüſtungskonferenz, Dokumente und 
Monatsberichte ſowie eine politiſche Bücherſchau ſchlie⸗ 
ßen das Heft, dem weiteſte Verbreitung im In. und Aus. 
land zu wünſchen iſt. 


die erſten Gewohnheitsverbrecher 
im Konzentrationslager 


Der Erla des Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Göring vom 13. 11. d. J., durch den eine 
polizeiliche Vorbeugungshaft für Gewohnheitsver⸗ 
brecher und gemeingefährliche Perſonen eingeführt 
worden iſt, iſt jetzt zum erſten Male in An mwen- 
dung gebracht worden. 

Vor einigen Tagen wurden von Beamten der 
Berliner Kriminalpolizei drei Männer ge⸗ 
rade in dem Augenblick feſtgenommen, als ſie im 
Begriff waren, in ein Pelzgeſchäft einzu⸗ 
brechen. Sie hatten, wie aus dem Geſtändnis 
eines der Feſtgenommenen hervorging, das Ge- 
ſchäft bereits ſechs Tage heimlich beobachtet, 
um die Gepflogenheiten des Geſchäftsinhabers 
kennen zu lernen. Zu dem Einbruch ſelbſt kam es 
infolge des rechtzeitigen Eingreifens der Polizei- 
beamten nicht. Alle drei ſind aber wegen 
Einbruchsdiebſtahls vorbeſtraft, und 
in ihrer Kleidung wurden Einbrecherwerk⸗ 
zeuge vorgefunden t A 

Die früheren rechtlichen Beſtimmungen hätten 
keine Handhabe geboten, die Feſtgenommenen in 
pan zu behalten, obwohl nach ihrer Perſönlich⸗ 
eit und nach ihren Vorſtrafen angenommen wer⸗ 
den mußte, daß ſie die wiedergewonnene Freiheit 
zu neuen Einbrüchen mißbraucht hätten. 

Der Erlaß des Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten gab nunmehr der Kriminalpolizei die Möglich⸗ 
keit, die Täter in polizeilicher Vorben⸗ 
gungshaft feſtzuhalten und ihre Ueberführung 
in ein Konzentrationslager auf unbe 
ſtimmte Zeit herbeizuführen. Von dieſer Möglich⸗ 
leit wird die Kriminalpolizei in Zukunft in allen 
ähnlich liegenden Fällen rückſichtslos Ge- 


brauch wachen. 
Rücktritt 
des Geiſtlichen Miniſteriums 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 1. Dezember. Wie der Evange⸗ 
liſche Preſſedienſt amtlich meldet, iſt das Geiſt⸗ 
liche Miniſterium der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche zurückgetreten. Der Reichsbiſchof 
hat die Rücktrittserklärung angenommen und 
die Mitglieder des Geiſtlichen Miniſteriums ge⸗ 
beten, bis zur Neubildung ihre Aemter wei- 


ter zuführen. 


Mit Rückſicht auf die durch den Rücktritt des 
Geiſtlichen Miniſteriums geſchaffene Rage hat der 
Reichsbiſchof angeordnet, daß die auf den erſten 
Adventsſonntag feſtgeſetzte Feier ſeiner Amts⸗ 
einführung auf einen ſpäteren Termin 
verſchoben wird. 


Polniſche Handelsmaßnahmen 
gegen Danzig 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Danzig, 1. Dezember. Am Mittwoch iſt 
im polniſchen Geſetzblatt eine Verordnung des 
Wirtſchaftsminiſters veröffentlicht wor⸗ 
den, die fih auf den Warenverkehr zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen bezieht. Durch 
dieſe Verordnung wird die geſetzliche Grundlage 
für eine vollſtändige Sperrung der 
Wareneinfuhr (Lebensmittel und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände) aus dem Danziger Staatsgebiet ge⸗ 
ſchaffen. Es ijt noch nicht abzuſehen, welche 
praktiſchen Auswirkungen diefe . 
die am 2. Dezember in Kraft tritt, haben wird. 
Eine Stellungnahme der Danziger Regie- 
rung iſt noch nicht erfolgt. 


Verhaftungen in Graudenz 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 1. Dezember. Die Polniſche Te- 
legraphen-Agentur meldet aus Graudenz: 

„Die im Zuſammenhang mit den Vorfällen in 
Graudenz behördlich eingeleitete Untere 
ſuchung führte zur Feſtſtellung und Verhaf⸗ 
tung von zehn Perſonen, die im ernſten Verdacht 
ſtehen, daß fie an den Wahl Schlägereien teilge⸗ 
nommen und ſich der Körperverletzung 
ſchuldig gemacht haben. Die Verhaiteten wur- 
den in das Unterſuchungs gefängnis 
eingeliefert, da gegen fie ein Strafverfah⸗ 
ren eingeleitet worden ift.” 


Der weltbekannte ſchwediſche Schriftſteller 
Bengt Berg, der ſich in dieſen Tagen in 
Kopenhagen aufhielt, gab der „Berlingſke 
Tidende“ ein längeres Interview, deffien Jn- 


halt von großer Wichtigkeit iſt. 


Angeſichts der Tatſache, daß beſonders in der 
ſchwediſchen Preſſe davon die Rede war, das 
däniſche Propagandaminiſterium habe däniſche 
Verfaſſer aufgefordert, in eine deutſche Ver⸗ 
faſſerorganiſation einzutreten, da ſonſt 
ihre Bücher in Deutſchland nicht erſcheinen könn⸗ 
ten leine Behauptung, die ſo unſinnig iſt, daß es 
ſich nicht einmal verlohnt, ſie zu dementieren), 
antwortet Bengt Berg auf eine diesbezügliche 
Frage: 

„Davon weiß ich nichts! Aber dies 
paßt ja gut in all die vielen einfältigen Ge⸗ 
rüchte, die man täglich über das neue Regime 
in Deutſchland zu hören bekommt. Es iſt übri⸗ 
gens ganz humoriſtiſch, daß gerade wir nordi⸗ 
ſchen Verfaſſer einer jo ausgeprägten Liebens⸗ 
würdigkeit ſeitens der antinationalſozialiſtiſchen 
Propaganda ausgeſetzt werden ſollen. Laſſen Sie 
mich ein Beiſpiel nennen: Vor einiger Zeit er⸗ 
hielt ich ein Zirkular von dem Schwedischen 
Frauenverband für Frieden und Freiheit — ein 
ſchönes gedrucktes Zirkular auf gutem Papier ans- 
ſchlielich an die ſchwediſchen Verfaſſer gerichtet. 
Es gibt insgeſamt 75 ſchwediſche Verfaſſer. Ich 
hätte aljo Luſt, zu erfahren, wieſo es fih bezahlt 


Die Vorſtrafen⸗Garde „Penzplatte“ 


I]waffenſtudentiſcher Verbände 


Die Heimwehr-Kompagnie der Mörder Schuhmachers 
Der Sohn des „Sicherheits“-Direktors 


„Die Landesleitung Oeſterreich der NS DAP. 
teilt mit: 
Wie aus Innsbruck gemeldet wird, haben 
fih die Mitglieder der öſterreichiſchen Grenz⸗ 
patrouille, die am 23. November den reichs⸗ 
deutſchen Soldaten Philipp Schuhmacher auf 
deutſchem Boden erſchoſſen, gerühmt, daß fie An- 
gehörige der „Penzplatte“ find. Dieſen 
Namen trägt die ſogenannte a u ftu rm fom -e 
pagnie der Heimatwehr 7 S bei 
Innsbruck. In der erſten Doppelreihe dieſer 
Kompagnie marſchierten nämlich die Gebrü⸗ 
der Peng, neben ihnen ihre Freunde Benig- 
ni und Neuhauſer. 


Jeder von ihnen ift f Ñ wer vor- 
beſtraft. Insgeſamt haben 
dieſe vier „Ehrenmänner“ bisher 
fünfeinhalb Jahre Kerker und 
zwölf Jahre Arreſt hinter ſich. 


Die übrigen, etwa zwei Dutzend Mitglieder dieſer 
Kompagnie haben „nur“ neunzehneinhalb Jahre 
Kerker und Arreſt abgeſeſſen. Dieſe Strafen 
erhielten die Heimwehrmänner, die heute als 
Hilfspoliziſten dienen, für Diebſtähle, 
Einbrüche, Raub, Notzuchtdelikte u. 
dgl. i 

Mitglieder der „Penzplatte“ haben in den letz⸗ 
ten Tagen, unter Führung von Othmar Stei⸗ 
dle, dem Sohn des Tiroler Sicherheitsdirektors, 
wiederholt Innsbrucker Nationalſozialiſten ge⸗ 
fangen, im Auto an entlegene Orte geführt, ihren 
Opfern Maſchinen⸗ und Rizinusöl eingegoſſen 
und ſie dann irgendwo aus dem ſchnellfahrenden 
Auto geworfen. Dieſe Greueltaten, über die 
ſchließlich auch die Innsbrucker Preſſe be⸗ 


richtet hat, wurden der Polizei und der Stgats⸗ 
anwaltſchaft in Innsbruck angezeigt. Mehrere 
der ſolcher Art mißhandelten und jÍ werperletzten 
Nationalſozialiſten liegen in den Spitälern der 
Tiroler Landeshauptſtadt. 


Aber nicht nur in Tirol ſind derartige 
Elemente der Heimwehr zur Dienſtleiſtung in 
der ſtaatlichen Exekutive 1 In der letz⸗ 
ten öffentlichen Sitzung des Niederöſtexreichiſchen 
Landtages wurde dieſer Tage eine Anfrage an 
den Landeshauptmann eingebracht, in der darauf 
hingewieſen wird, daß unter den Heimwehrleuten, 
die jetzt als Polizeiorgane auf die Bevölkerung 
losgelaſſen und aus öffentlichen Mitteln erhalten 
werden, zahlreiche Verbrecher find. Aus einer 
genauen Aufzählung in der Landesſitzung ging 
hervor, daß von den nunmehr ſtaatlichen Heim⸗ 
wehrſchutzkorps Hirtenberg, Atzgersdorf, 
Voeslau und Pottenſtein bei einem 
Stande von insgeſamt 90 Mann 30 wiederholt 
und ſchwer vorbeſtraft ſind. Bei dieſer 
langen Aufzählung rief einer der niederöſterrei⸗ 
chiſchen Landes räte: j 

„Das iſt der neue öſterreichiſche Ständeſtaat, 
jeder Stand verwaltet ſich ſelbſt, auch der Stand 
der Verbrecher“. 

Wien, 1. Dezember. Wie die Blätter aus 
Innsbruck melden, wurden in den ſpäten Abend- 
ſtunden in allen Stadtteilen insgeſamt etwa 20 
Papierböller zur Exploſion gebracht, wodurch 
rund 100 Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. 

Die Polizei verhaftete 11 Täter, die ſo⸗ 


fort zu je ſechs Monaten Arreſtſtrafen verurteilt Gelſenkirchen 


wurden. Der Sicherheitsdirektor hat Prämien 
von 50 bis 200 Schilling auf die Ermittelung 
bezw. Ergreifung der Anſtifter dieſer Böller- 
Aktion ausgeſetzt. 


Aus aller Welt 


Raubüberfall auf einen Arzt 


im Kraftwagen verschleppt 


Berlin. In der Nacht wurde ein Raubüber⸗ 
fall gegen den Arzt Dr H. in Ch 
burg verübt. Er wurde angerufen, und zwar 
im Auftrage eines Generaldirektors Linde: 
mann, deffen Frau plötzlich ſchwererkran Et 
ſei. Der Privatwagen des Generaldiref- 
tors würde in einigen Minuten vorfahren und 
ihn nach der Wohnung Lindemanns bringen. 
Als Dr. H. auf die Straße trat, wartete ein 
großer brauner Privatkraftwagen, der 
innen mit braunem Plüſch ausgeſchlagen war, auf 
ihn. Der Führer war mit einem braunen Cord- 
anzug und grauer Mütze bekleidet. Er fuhr los 
und hielt an der Ecke Schlüterſtraße und ur- 
fürſtendamm kurz an. In dieſem Augenblick 
drangen drei Mann von links und rechts in den 


harlotten⸗ de 


Kameradſchaft 


Die vor kurzem gegründete Nationalſozialiſti⸗ 
ſche Gemeinſchaft korpsſtudentiſcher Verbände iſt 
mit der Deutſchen Wehrſchaft auf der Grundlage 
völliger Gleichberechtigung und reſtloſen 
gegenſeitigen kameradſchaftlichen Vertrauens eine 
Arbeitsgemeinſchaft eingegangen. Dieſe Arbeits- 
gemeinſchaft trägt den Namen „Kamerad⸗ 
n, waffenſtudentiſcher Ver⸗ 

än de“ 


Der Zuſammenſchluß erfolgte, um zu beken⸗ 
nen, daß dieſe Gruppen ernſtlich gewillt ſind, 
nationalſozialiſtiſche Erziehungs- 
arbeit an der ſtudentiſchen Jugend zu leiſten. 
Das Zuſammengehen gerade der Deutſchen 
Wehrſchaft, die als extrem aktiviſtiſche Kampf⸗ 
gruppe gegründet wurde, mit der Gemeinſchaft 
beweiſt, daß die neue „Kameradſchaft waffen⸗ 
ſtudentiſcher Verbände“ der Erziehung zu wahr⸗ 
bien kämpferiſcher nationalſozialiſtiſcher Haltung 
ient. 

Die Kameradſchaft bezweckt insbeſondere 
1. die gleichgerichtete Erziehung der 

waffenſtudentiſchen Jugend im national⸗ 

ſozialiſtiſchen Geiſt, 

2. dei Beſeitigung aller Gegenſätz⸗ 
lichkeiten zwiſchen den waffenſtudenti⸗ 
ſchen Verbänden, 

3. den kameradſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß aller waffenſtudentiſchen 
Verbände unter einheitlicher Führung in 
einem großen Verband, der ſeine Stärke aus 
dem gleichgerichteten Streben krafwoller 
Einzelglieder ſchöpft. 

Die Führung der „Kameradſchaft waffen ⸗ 
tudentiſcher Verbände“ liegt in den Händen eines 
Führerringes, in den für die Deutſche 
Wehrſchaft, deren Führer Dr Schmidtkamp, 
und als fein Vertreter Stel» 
mann, Berlin, eingetreten ſind. Mit dieſem 
Zuſammenſchluß haben ſich etwa 70 000 deutſche 
Waffenſtudenten gefunden. 


Vor der Aufklärung 
einer Grabſchändung 


(Telegraphiſche Meldung) 

Stockholm, 1. Dezember. Die Polizei ſcheint 
jetzt dem Schänder des Grabes von Frau Karin 
Göring auf die Spur gekommen zu ſein. Durch 
Vergleiche zwiſchen verſchiedenen Schriftproben 
glaubt der ſchwediſche Schriftſachverſtändige Dr. 
Södermann feſtſtellen zu können, daß der 
auf dem Grabſtein hinterlaſſene Zettel von dem 
ſchwediſchen Schriftſtellen Ola Vinberg 


hoher Geſchwindigkeit davon. Geraubt wurde ſtammt. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 


m Dr. H. die Geldbörſe mit etwa 15 Mk. in 
Hartgeld, die goldene Uhr und der Handſchuh. 


Erfolgreiche Razzia im Laubengelände 


Berlin. Die Landespolizeigruppe Wede z. b. 
V. ließ unter Leitung von Polizeimajor Schrepf- 
fer mit mehreren Hundertschaften eine Durchſu⸗ 
chung nach Waffen und Druckſchriften im Lau⸗ 


Verlagsdirektor Brinkmann 
Vorſitzender der Vereins Deutſcher 


Zeitungsverleger 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 1. Dezember. Nachdem der Reichs⸗ 


bengelände zwiſchen Kniprodeſtraße. Thorner] leiter für die Preſſe, Verlagsdirektor Max 
Straße, Paul- Heyſe Straße und der Bahn Wei⸗ Amann, infolge jeiner Berufung als Präſident 
zenſee⸗Landsberger Allee vornehmen. Die lange der Reichspreſſekammer den Vorſitz im Verein 
Fahrzeugkolonne traf um 10 Uhr überraichend Deutſcher Zeitungsverleger niedergelegt hat, hat 
geſchloſſen an Ort und Stelle ein und nahm ſo⸗ das Präſidium des Vereins Deutſcher Zeitungs⸗ 


gannen die ſchon vorher bis ins einzelne einge⸗ 


Wagen, ſtürzten ih auf Dr H., feſſelten ihm die teilten Suchtrupps mit ihrer Tätigkeit. Ge- 


Hände mit einer ſtarken Schnur und erklärten 
ihm, daß er feſtgenommen jei wegen Diviſen⸗ 
vergehens. Sie fragten ihn nach ſeinem 
Bankkonto und Poſtſcheckheft,durchſuchten ihn 
und nahmen ihm die Geldbörſe und eine goldene 

Armbanduhr mit nachts leuch⸗ 


l 4 i i ; 
tendem Zifferblatt ab, die er an einem Ripsband Die Ausgestaltung des Nürnberger 


trug. Sie richteten weiter Fragen an ihn, wie 
hoch feine Konten feien und was er für Kriegs- 
auszeichnungen habe. Dieſe Fragen wurden von 
Dr. H. beantwortet. 


Es ging nun in raſender Be in weſtlicher 
Richtung weiter. Auf der Fahrt wurden der 
Grunewald und auch Zehlendorf be⸗ 
rührt. Am Schillerheim, Ecke Gelfertſtraße, 


wurde Halt gemacht. Dr H. wurde aufgefordert, | großen M 


den Wagen gi verlaſſen und in einer ihm be- 
ſchriebenen Richtung 300 Meter weiterzugehen. 
Einer der Räuber ſetzte ihm eine Piſtole auf die 
Bruſt und erklärte, falls H. ſich umdrehen würde, 
würde auf ihn geſchoſſen. H. erbat. fi 
ſeinen zurückgelaſſenen Handſchuh, der ihm jedoc 
verweigert wurde. Der Wagen ſauſte darauf mit 


Bengt Berg gegen die Emigranten 


funden wurden: Zahlloſe Waffen verſchiedener 
Art und Kalibers, mehrere Streifen franzöſiſcher 
MG. Munition, unzüchtige Schriften 
und Bilder, ſchwarz⸗rot⸗gelbe Fahnen und fome 
muniſtiſche Hetzſchriften. 


Luitpoldhaines 


Nürnberg. Im Hotel Deutſcher Hof fand eine] Volksempfänger als 


Beſprechung mit dem Führer ſtatt. 
die Staatsminiſter Eſſer und Wagner, der Fran- 
kenführer Streicher 
von Nürnberg teilnahmen. Oberbürgermeiſter 
Liebel und der zuſtändige Dezernent, Stadt⸗Gar⸗ 
tendireftor Henſel erläuterten an Hand eines 


Luitpoldhaines, 
Tribünen 
errichtet werden. 


in dem bekanntlich maſſive 


Der Führer zeigte großes In⸗ 


vom Volksempfänger Ve 301 das 


rinkmann, 
Hamburg (Hamburger Tageblatt) zum Vor» 


ſitzenden des Vereins berufen. 


Der 500 000. Volksempfänger 
für den Führer 


Die Deutſche Funkinduſtrie hat fee 
fünfte 
Hunderttauſend aufzulegen. Dem Führer, 
Reichskanzler Adolf Hitler, wird der 500 000. 
Ehrengabe von der 


an der auch | Funkinduſtrie überreicht werden 


Den 500 001. Volksempfänger foll der Führer 


und der, Oberbürgermeiſter] der Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, erhalten. 


Die Ermittlungen des Geheimen Staats- 


odells die weitere Ausgeſtaltung des polizeiamts Lübeck führten zur Verhaftung von 


15 ehemaligen Reichsbannerleuten, die am 


für die ſpäteren Reichsparteitage 21. Auguft 1931 an einem Ueberfall auf vier 


Nationalſozialiſten beteiligt waren, bezw. bei 


tereſſe für das Projekt und den Stand der Ar- [der Gerichtsverhandlung am 2. November 1931 


beiten im Luitpoldhain und verbreitete ih an⸗[meineidige 


ſchließend über ſeine Gedanken 


Stadthalle der Stadt Nürnberg. 


Ausſagen machten. Unter 


zum Bau einer den damals Verletzten befand fih auch der jetzige 


Direktor der Lübecker Kriminalpolizei, Beck. 


lich vor dieſem Fiasto einer franzöſiſchen Ko- bilden. Wenn ein Volk ſich erhebt, wie es das 


mödie niedergeht. 


Ich denke, daß piele von uns, die eine inter- 
nationale Feder führen, etwas erſtaunt darüber 


machen kann, ein fo feines Zirkular allein für] find, daß wir in dieſem letzten Jahr mit ſoviel 


uns drucken zu laſſen. 
wurde ich aufgefordert, einige meiner Bücher 
zu ſchenken, die zum Vorteil für politiſche 
Flüchtlinge „aus dem Süden“ verkauft werden 
follten — wie vorſichtig in dem Zirkular ange» 
deutet wurde. i 

Ich ſchrieb zurück und fragte, um was es ſich 
eigentlich handele, was für eine Geheimnis ⸗ 
krämerei es eigentlich ſei? Handelte es ſich 
darum, die aus Italien vertriebenen Nicht- 
Faſchiſten zu ſtützen, die aus Rußland ver⸗ 


triebenen Nicht⸗Kommuniſten oder die aus 
Deutſchland geflüchteten Nicht⸗National⸗ 
ſozialiſten? f ; 


Glaubt jemand, daß ich eine klare Ante 
wort erhielt? Ach nein! Wie wäre dies auch 
möglich! Mit den üblichen Ausflüchten erklärte 
man, daß die Hilfe des Fesſolle fte den keinem 
Beſtimmten gelte, vielmehr folle fie dem Aſyl 
des Verbandes in Genf zugute kommen. 
Aha! Da hatten wir alſo das „Ei, das das 
Huhn legte!“ Genf, es iſt ja immer wie⸗ 
der Genf, für das wir die Ehre haben, be- 
zahlen zu dürfen. Ob es ſich nun um die be⸗ 
rühmten „Teegeſchlabber“ der Abrüſtungskom⸗ 
miſſion oder um die „Kaffeekränzchen“ des 


Frauenverbandes handelt. Es wird luſtig ſein, zulange geduldet haben, uns daran zu verhindern ſtä 3 deut 8, 
ſchen, mie lange eh banekt, bis der Vorhang ende ach, ſtärkſten Leſergemeinde, der des deutſchen Volke 


In dieſem Aktenſtück[ Propaganda 


i bombardiert werden 
jollen, nicht nur aus Genf, ſondern jetzt auch aus 
Prag und der Zentrale in Holland. Im letzten 


deutſche getan hat, um ſich von einem Regiment 
zu befreien, das es nicht länger haben möchte, 
jo iſt dies eine Kraftäuße rung, vor der jeder 
Menſch mit uneingeſchränkter Urteilskraft Ach 
tung haben muß. Die Deutſchen ſind im Be⸗ 
griff, ſich aus einer Not heraus zu kämpfen, 


Jahre haben die Zeitungen hier in Skandinavien die wir im ähnlichen Ausmaß noch bei keine m 


einen merkwürdigen yeng 
tikeln erhalten, deren V 


chs von Ar⸗[Kulturvolk geſehen haben. Sie find in ihrem 
erfaſſer vollkom- Beſtreben hierfür in der Lage geweſen, in kurzer 


men neu in unſeren Sprachen find, In Zeit die unblutigſte Revolution von 


nahezu der Hälfte aller ſkandinaviſchen Zeitungen 
findet man täglich Artikel, die derjenige, der ge⸗ 
wöhnt ift, fih mit Ueberſetzungsarbeiten zu befaſ⸗ 
fen ſofort als überſetzt erkennen kann, meiſt aus 
dem Deutſchen — und doch ſind ſie gegen 
Deutſchland gerichtet. 
Artikel geſchrieben haben? Ich bin 


mir nicht darüber in Zweifel, daß ich einen Teil zu erid 


der Verfaſſer wiedererkenne — nun ich will keine 
Namen nennen. 


Für uns, die wir große Achtung vor der 
außergewöhnlich ehrenhaften fkandinaviſchen 
Preſſe haben, erſcheint es doch eigentümlich, daß 


man dieſe offenbaren Verſuche unternimmt, uns 


Wer kann die i e | Invaſionselemente, 


nuten her durchzuführen, die die Geſchichte übers 
haupt kennt. Daß ſie hierbei einen Teil inner⸗ 
politiſcher Feinde herausgeſetzt haben und 
ebenfalls eine Menge weniger wünſchenswerter 
i anſtatt fie wie früher in 
Frankreich und ſpäter in Rußland zu hängen, 
ließen oder ihnen den Kopf abzu⸗ 
Bauen, iſt ja nur ein Beweis dafür, welche jele 
ene Selbſtbeherrſchung dieſes Des 
wundernswerte Volk während ſeiner Re⸗ 
volution bewieſen hat. r 
Ei 2 


Bei dem Internationalen Frauenverband, dem 


Skandinavier als Wurfgeſchoſſe zu benutzen Bengt Bera dieje Abfuhr erteilt, handelt es ſich 
— bald gegen Italien, bald gegen Rußland ſoffenſichtlich um dieſelbe Organiſation, der Selma 
und ſchließlich gegen das neue Deutſchlan d.] Lagerlöf in Unkenntnis des tatſäch⸗ 


Und es iſt bedauerlich, daß dieſe einſeitige 
Propaganda, die wir in unſerem ſkandinavpiſchen 


lichen Verhältniſſes zum Opfer gefallen 
iſt, als ſie für ein „barmherziges Werk“ an politi⸗ 
ſchen Flüchtlingen „aller Länder“ eine Broſchüre 


Wohlwollen gegen alles Ausländiſche bis jetzt ſo zur Verfügung ſtellt, und fih dadurch mit ihrer 


uns unſere eigene Meinung zu überwarf. 


— —— — — . EEE 


Aufſtands⸗zührer als Zeugen 


[TTelegrapbiſche Meldung) 


Leipzig, 1. Dezember. Zu Beginn der Freitag⸗ 
Verhandlung werden Leuch des Senates iber 
e im der Mittwoch Sitzung von Dimitroff 
eitellten Beweisanträge perkündet. Der Senat 
at beſchloſſen, noch zwei Zeugen aus Hen nig s-, 
dorf zu vernehmen, und zwar die Frau Kraft, feien, x 
geh, Schmidt, und den damals im Obdachlosen] „Ich glaubte, daß in den erſten Tagen des 
aſyl dienſttuenden Beamten. ic aber die fiche deen fallen, wire, ur hear 
É 5 2 ich aber die Rede de eichskanzlers gehört um. 
Abgelehnt wird die Vernehmung Thälmanns ich vernahm, daß der Reichskanzlex eigentlich das 
und die Vernehmung des früheren Reichskanzlers wollte, was auch wir im weſentlichen erſtrebten. 
or Schleicher und Dr Brüning jowie pes| Ich kam zu der Yuffaffung, daß 


Vizekanzlers von Papen und des früheren d i 
rt. er Sieg de ozialismus 
Reichsminiſters Dr Hugenberg, Die Berneh- bereits 5 FA el win z 
mung einiger weiterer Perſonen mit dem Namen 8 Sieden war. Dar ? 
ſchloß ich mich, nicht mehr auf einen 


Dimitroff wird ebenfalls abgelehnt. da als wahr 
unterſtellt werden kann, daß der Angeklagte Dimi⸗ Kampf mit dieſer Bewegung hinzu: 
arbeiten. 


2 3 dem wegen des Kathedralen⸗ 
attentats verurteilten Dimitroff ni i 3 
. Auf chen „Torglers erwidert der Zeuge, zur 
Frage des Reichstagsbrandes habe die 


= id 7 25 folgt dann die von dem Angeklagten 
raler beantragte Verleſung von Berichten] Partei erklär ſei di inung 
ben t l sartei erklärt, und das ſei auch die Meinung der 
von Polizeibehörden, in denen über einen Mugliedſchaft geweſen, daß ſie mit dem Brande 
bevorſtehenden ko m mu ni ſtiſchen Aufſtand abſolut nichts gemein habe. 
andere Auffaſſungen niedergelegt ſind, als verſchie⸗ Nach einer Pauſe wird der 
Zeuge Lüfer 


dene Zeugen bekundeten. 
M De nb srhanblung fommenben Berichte aus 
ecklenburg⸗Str î i i ; 
Kiel, Kade ee ee Anden vernommen, der Führer der Roten Wehr in 
Stellen beſagen, daß beſondere Vorbereitungen ie Selen en Neue 45 Pag Be n Y 
F 77 n ne die Summung im Frühjahr, daß in ko i⸗ 
zum bewaffneten Aufſtand Anfang 1933 und vorher ſchen Kreiſen im Februar bon einem geplanten 
SA.⸗Marſch auf Berlin die Rede war, der bers 
indert werden ſollte. Im Hinblick auf dieſen 


nicht beobachtet worden ſeien. 
J 
arſch habe ihm der Funktionär Lanzen ⸗ 


nach Möglichkeit Waffen zu beſchaffen, 
da in kurzer geit entſcheidende Kämpfe 
zu erwarten 


Darauf veranlaßt der Oberreichsanwalt die 
Verleſung der Polizeiberichte von Stuttgart. 

annover und Dortmund, in denen unter 
Anführung von Beweis mate rial ausgeführt 
wird, daß die Kommuniſten 


in dieſen Bezirken eifrige Vorberei⸗ 

tungen für einen bewaffneten Auf⸗ 

ſtand getroffen hätten, der etwa Ende 

Februar oder Anfang März aus⸗ 
brechen ſollte. 


„ Im Anſchluß daran kommt es wieder zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß mit Dimi⸗ 
troff, der dem Oberreichsanwalt zuruft, er ſolle 
nicht ausweichen. 

Der Vorſitzende verbittet ſich erregt diefe Be- 
merkung und droht Dimitroff mit Ausi hluk 
aus dem Saal. i 

Der Senat geht zur Vernehmung von einzel. 
nen Zeugen über, die darüber Bekundungen machen 
ſollen, inwieweit im Februar von der Kommuni- 
ſtiſchen Partei Vorbereitungen für einen bewaff⸗ 
neten Aufſtand getroffen worden waren. Ein gro⸗ p 
Ber Teil dieſer Zeugen wird aus der Unter,|den, ans Konjervenbüdien Bomben zberzuſtellen. 
E e 4 delt ſich die in die Autos der SA, geworfen werden 
iu chungs haft vorgeführt. Es han t ſich ollten. Ganz gſſen wurde erklärt, daß die Kom⸗ 
namentlich um Zeugen über die Vorgänge Ka muniſten ihr Ziel de 
Annaberg und anderen Orten, über die die 
bernommenen Kriminalbeamten und der Unter Machtergreifung nur im Bürgerkrieg 
ſuchungsrichter dem Gericht ſchon Bericht erſtat⸗ und mit blutigem Terror 

Nach der Reichstagsbrand⸗ 


tet hatten. i 8 e Br erg 

Als Zeuge wird dann, zunächſt undereidint, | itiftung it auch von einigen ommuniſten die 

p shaft vorgeführte] Trage aufgeworfen worden, ob das vielleicht ein 

der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Sianal fein folte Wir dagten aber. d 
Arbeiter hätten die Kommuniſten nichts zu tun gehabt. 


Auf eine Frage des Oberreichsanwalts erklärt 
Kaden bes ; der Zeuge noch, daß auch von Betroleum- 
dernommen, der im Bezirk Annaberg politiſcher[fäſſern die Rede war, die auf den Straßen 
Juſtrukteur und Bezirksleiter war, Er bekundet, ausgegoſſen und angezündet werden ſollten, um 
Daß gegen Mitte Februar die Anweiſung von der Transporte E a 
Partei erging, die Verbindung herzuſtellen mit . ; 
den fozialbemofratijhen Arbeitern, um Streiks Nach der Vernehmung des Zeugen teilt der 
dorzubereiten. Durch dieſe Streita, ſollte der Vorſißende mit, daß die Oberreichsanwaltſchaft 
Naſſenſtreik entfacht werden. Ein General- auf die Vernehmung einer Reihe weiterer Bela- 
ik ſollte überleiten zum bewaffneten Aufſtand. tungszeugen ver zi Ötet habe, ſodaß ſich eine 
wenn die Vorausſetzungen dafür gegeben wären. kürzung der Beweisaufnahme ergeben werde. 
rider, Zeuge. babe auf Anweiſung von oben die] Der Sberreichsanwalt kündigt noch weitere Vers 
Ortsgruppen angewieſen, ſich zichte an. 
eee 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard — 2 5%, 
— en 


beſchafft werden müßten. Am 27. Februar habe 
er einen direkten Auftrag bekommen. Der 
Zeuge gibt an, daß er am gleichen Tage den 
Sprenaſtoffdiebſtahl durchgeführt habe. 
Er bekundet weiter, daß Lanzenberger ihm ges 
fant habe, man ſtehe vox ernſten politiſchen Auz- 
einanderſetzungen. Die KPD. müſſe die Gelegen- 
heit benutzen, da es vielleicht die letzte für ſie 
ſei, an die Macht zu kommen. i 
Der nächſte Zeuge, ein Arbeiter 


Elſter 


aus Schlottau bei Annaberg bekundet, es fei 
immex wieder betont worden, daß ſich alle Kom⸗ 
muniſten bewaffnen müßten, um den für den 4. 
oder 5. März erwarteten Marſch der SA. nach 
Berlin zu verhindern. Dieſer Kampf gegen die 
Nationalſozialiſten ſolle mit der Machtergreifun 
der Kommuniſten enden. Sollte der national» 
ſoztaliſtiſche Marſch aber unterbleiben, dann 
würde die kommuniſtiſche Aktion jpäter unter⸗ 
nommen werden. Die öffentlichen Gebäude und 
die Unterkünfte der SA, ſollten in die Luft qe- 
ſprenat werden. Es wurde auch Anweiſung nege 


heute vor, heute] vor 
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berger geſagt, daß Waffen und Sprengſtoffe ! 


Berliner Börse 1 


Neuorganiſation 
des Geheimen Etaatspolizeiamtes 


Telegraphiſche Meldung) 


5 Berlin, 1. Dezember. Wie der Amtliche Vren- Ein erheblicher Anteil an dieſem großen Gee 
Bilde Preſſedienſt mitteilt, hat das Preußiſche lichen Erfolg iſt der Arbeit der Geheimen 
Staateminiſterium ein Geſetz über die Geheime Staatspolizei zu verdanken. Die Arbeit der Ge- 
Staatspolizei beſchloſſen, durch das folgendes be⸗ heimen Staatsfolizei hat mich nicht enttäuſcht. 
ſtimmt wird: 5 A ‚mit der SU. und SS hat fid jeder 
Die Geheime Staatsrolizei bildet einen ſelb⸗ Beamte, Hilfsbeamte und Ungeftellte unter Çin- 
ſtändigen Zweig der inneren Ver- lab feiner ganzen Kraft und in altpreußiſchem 
waltung Ihr Chef ift der Miniſterpräſi. Plichtbewußtſein der Durchführung meiner 
dent. Mit der leitenden Wahrnehmung der Weiſungen gewidmet. Ich ſpreche Euch dafür auch 
Geſchäfte beauftragt der Miniſterpräſident den namens des Führers meinen Dank aus. 
nſpekteur der Geheimen Staats. Wenn auch die ſichtbaren Organiſa⸗ 
polizei. Im Falle der Behinderung wird der tionen der Staats feinde zerſchlagen ſind, io 
Miniſterpräſident als Chef der Geheimen Staats. wird euch doch das Ergebnis der Reichstags 
polizei durch den S taatsſekretär im wahl nicht über die Tatſache hinweglänſchen, 
Staatsminiſterium vertreten. Der Inſpekteur der] daß die - 


Geheimen Staatspolizei iſt zugleich Leiter des rechtsbrecheriſche und ſtaatsfeindliche 


eheimen Staatspolizeiamtes. A x P 
Zum Aufgabengebiet der Geheimen Tätigkeit noch nicht aufgehört 
Staatöyoligei ge Ören die 1 75 . hat. Die Umſtellung der unterirdiſchen 
allgemeinen und inneren Verwaltung ahrzu⸗ : 7771 g : 
nehmenden Geſchäfte der Politiſchen Poli- — der „ ee S 2 
zei. Welche Geſchäfte im einzelnen auf die Ge- | Umſtellung in den serfolgung. 
peme Staatspolizei übergehen, wird durch den Ich habe daher von heute ab die Führung der 
iniſterpräſidenten als Chef der Geheimen Geheimen Staatspolizei ſelbſt übernommen. 
„555 Miniſterium des Innern Den bisherigen Leiter des Geheimen Staatspoli⸗ 
Wenne un des Innern eiamtes Miniſterialrat Diehls, habe ich zum 
wahrgenommenen Geſchäfte der Politiſchen Poli- zeiamtes, F ee Re 
zei gehen auf das ſ geheime Staatspolizeſamt Inſpekteur der Geheimen Staatspolizei er. 
über. Die Landes-, Kreis- und Ortsrolizei⸗ nannt. Ich habe ihn beauftragt, dieſe Umorgani⸗ 
behörden haben in den Angelegenbeiten der Ge⸗ ſation durchzuführen. 
heimen Staatspoli aei. den Weiſungen des Ich erwarte, daß ſich alle Beamten und An- 
Geheimen Staatspolizeiamtes Folge zu eſtellten der Politiſchen Polizei auch für die Zu⸗ 
eiften, $ i i y unft der ehrenvollen Aufgabe, vor die ich ſie ge⸗ 
Das Geſez tritt mit ſofortiger Wir ⸗ſtell habe, bewußt ſind und weiter im Dienſt des 
san in Kraft. Gleichzeitig hat 751 Wen aterlandes ihre Pflicht tun.“ 
Sen und debe 8 Gere Der Gunter bon. hat ben Bofigeieäfi 
Stontöroliseia. i amtli. Staats- denten Hinkler von ſeiner vorübergehenden 
Fee en or bf 1 e, Tätigkeit im Geheimen Staatspolizeiamt entbun⸗ 
indem es u. a. heißt: den und ihm feinen Dank für die von ihm gelei- 


; ? i ſteten Dienſte ausgeſprochen. Polizeipräſident 
e e eee eee Hinkler hat ſein Amt als Polizeipräſident in Al- 
beit einen vorläufigen Abſchluß ge⸗ tona wieder übernommen. — Miniſterialdiri⸗ 


funden. Das Ergebnis der Wahlen war der 
ſichtbare Ausdruck dafür, daß es eine 


erhebliche Zahl von Staatsfeinden und 
Gegnern der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung nicht mehr gibt. 


P ˙» 


Dann erhält der Angeklagte Dimitroff 
das Wort zur Frageſtellung: Dimitroff formi- 
liert eine ganze Kette von Fragen, die der Ober; 
reichsanwalt ſämtlich als unerheblich ab- Innerhalb der Evangeliſchen Kirche ſind zur Zeit 
zulehnen bittet. Auseinanderſetzungen im Gange, die auf eine 

Nach kurzer Beratung verkündet der Vor⸗ bn ä A un 905 N hi 5 * a K af FUA 
ſitzende, daß der Senat nur die Frage zuläßt, binzielen. Reichs anzler Adolf Hitler hat die 
welche Maßnahmen die Kommuniſtiſche Partei dc an ie a . treffen: ede 

Abwendung der Auflöſung der KPD. ne aner fein lirchliche Angelegenhei rer 
ane bon außenher in dieſen Meinungsſtreit nicht 
troffen habe. i ; eingegriffen werben ſoll. Der Reichsminiſter des 

Den Zeugen wird nun nacheinander einzeln] Innern hat daher die Länderregierungen gebeten, 
die Frage vorgelegt. Der Zeuge Kaldenbachl die nachgeordneten Dienſtſtellen unverzüglich mit 
erklärt, mit einem Parteiverb ot hätten die entſprechender Weiſung zu verſehen. Es ift ſelbſt⸗ 
Kommuniſten ihon gerechnet, bevor die Frage des verſtändlich, daß die zur Wahrun g der 
Generalſtreiks und der Revolution auf der äußeren Ordnun getwa notwendigen 
Tagesordnung ſtand. Für den Fall der Mufe Maßnahmen inſoweit zuläſſig find, als fie 
löſung ſollte die Partei unter illegaler Lei nicht den Charakter eines Eingriffes in den 
tung weiter arbeiten. Es follten auch nach Mög⸗ innerkirchlichen Meinungskampf ha⸗ 
lichkeit M 1 e monſtration en und ben. Auch kirchliche Stellen ſind nicht befugt, ein 
politiſche roteſtſtreiks gegen ein Ver⸗ Einſchreiten ſtaatlicher Organe im kirchlichen 
bot unternommen werden. Es werden dann nach⸗ Meinungsſtreit herbeizuführen.“ 

einander die übrigen Zeugen aufgerufen, um 
ihnen die Fragen Dimitroffs vorzulegen. Der Preußiſche Juſtizm niſter Kerrl hat dem 

Dabei ſpringt plötzlich unter allgemeiner] R eferendarlager Jüterbog auf Wunſch 
Heiterheit der Angeklagte van der Lubbe auf und der Lagerinſaſſen den Namen Hanns⸗Kerrl⸗ 
erklärt, er wolle fragen, wann endlich Schluß Lager verliehen. 
gemacht werde. Nachdem der Vorſitzende darauf 
bingewieſen hat, daß nur noch ein Zeuge zu hören 
ſei, iſt die Angelegenheit erledigt. 

Weiterverhandlung am Sonnabend. 


gent Fiſcher ſcheidet Na der Umorganiſa⸗ 
tion der Geheimen Staatspolizei aus feiner bis- 
herigen Tätigkeit in der Polizeiabteilung des 
Preußiſchen Miniſteriums des Innern aus und 
wird dienſtlich anderweit verwendet. 


Keine Eingriſſe in den kirchlichen 
Meinungskampf 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 1. Dezember. Amtlich wird mitgeteilt: 


Die Direktion der Reichsautobahnen 
bat ihren Eintritt in die Deutſche Arbeits 
front erklärt. i 


1933 


SRS 
Diskontsätze 
Now Tork. 2½% Prag.......5% 
Zürich .....2% London . , 2% 
Brüssel . 3½ % Paris. . . 278% 
Warschau 5% 


heute vor heute vor. — — 
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ee e, e e | me , Im | eee 
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Li otmann 32¼ 31 N 1 b Ung. Go o, la 4 
Oenringen Bgo. Mi ers | 5.05 5% | do. 1944 
Uta Sch. G. b 89% 4% do. 14 5,05 5,05 | do. 1945 RR 
š ch, G.P. %2 90 o 4% K er Rt d 01, - 92%, 
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Burbacn Kal je I AstGPt me o: (2, |1% Türk.Admin. 2,80 | do. 1947,48 ; 
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N % br. CB. d. pf. 27 [901a 00 ½ * em 5,2 u 
Chade 6%, Bonds 163 % Schl. god. o +O. Eb. 8 
Ufa Bonia 9415s [91 "G, bid. 8-5 90  [Lissab.StadtAnl, (871, 135% 
80% Prov. Sachsen 


Lasch. G.-Pf. [8714 87 ½ 
* 


industrie -Obligationen 


6% l. G. varb. ds. 109% 109 ½ 
3% Hoesch Stahl 91 


Berlin, 1. Dezember 
G B G B 


„88 ti i en 
20 Franos-St 16,16 | 16,22 Chia 


4% Dt. Schutz- A | 
gebleisanl. 1914| 88 81% 


Klöckner Obi.) 41.82 41,83 
beet b. . 9 | |HZPethekenbanken Amer.10008 Dol. 2905| zus] Norwegisone 630 | Sova 
7% Ver. Stahlw |56 15878 do. 2u. 1 Doll 808 225 Od 100 Senn. 
z 8% Berl. Hypoth. argentinische 069| 071| num O jo 
erde 8 . 15 100% |91 englische, groge 18,80 18.86 Sohwedisone 7121 71.40 
— — 45 lo 75 Hyp, ! 1 Pfd.u.dar. 18,80 | 13.88 Schweizer gr. A 2 
Duablösungsam 17 16% 25% BHC bd gt 2 1 % Sagen . 414 | akat 40,400 Fraue, 
meta [me e ee, ee eee e 
„Ante 1, % % [%% Hann. Bora, Dänische 61,48 | 61,72 | Tp4nische 3418 3427 
N G.-Pf. 18, 14 01 90 Y 9 Tsoneoaoslow. 


8% Preuß, Centr, 
Bd. Gt 1027 90 90 
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«Pf. 8,5 
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5 1009 — — 
Finnische 6,055] 6,095 Paenechonlon. ; 
6% r. Bonat 23 f. 12,155 | 12.195 


2 
OCaom Abl. Anl. 8% 8 
do.m.Ausı.öeh.ll 106 04 


500 Kr. u. dar. 
168.26 | 168,94] Jaca 
italien. große 21,9, | 22,00 |  Aarische 


% Niederschl, 8% Schl. Boderd. do, 100 Lire Ostaoten 
r rov. Anl. 20 804 88 Goldk. Oblig. und darunte: 22.18 |22,21 El pola, Noten zo) 3 
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Handel — Gewerbe — 


ee 
— Industrie | 


Mensenkonjunktur vor Preiskonjunktur 


Für die Beurteilung der künftigen deutschen 
Preisbildung ist wesentlich der Umstand, daß 
die Großhandelspreise für Agrarerzeug- 
nisse. gegenüber ihrem höchsten Stand vom 
Dezember 1926 einen Rückgang von 43,7 Pro- 
zent erfahren, die Preise für industrielle Roh- 
stoffe und Halbwaren dagegen (Höchststand 
Januar 1928) nur einen solchen von 35,6 Pro- 
zent. Die Regierung hatte also recht, wenn 
sie — um den Verfall der Landwirtschaft zu 
verhüten — die Agrarpreise auf einen höhe- 
ren Stand zu bringen suchte. Das ist ihr 
weitgehend gelungen; denn vom Januar bis 
Oktober dieses Jahres sind 


die Großhandelspreise für Agrarerzeug- 
nisse um über 15 Prozent gestiegen; 


demgegenüber haben sich die Lebenshaltungs- 
kosten nur um 3,5 Prozent erhöht; bisher ist 
also von der Preissteigerung für Landwirt- 
schaftserzeugnisse eine Marktstörung nicht ause 
gegangen; die Möglichkeit einer künftigen 
Störung ist nicht wahrscheinlich. Im übrigen 
hat sich in Deutschland — von Einzelerschei- 
nungen abgesehen — der Grundsatz durch- 
gesetzt, daß die Mengenkonjunktur einer Preis- 
konjunktur voranzugehen hat, weil nur durch 
Mengenkonjunktur eine Verminderung der 
Arbeitslosigkeit erzielt werden kann; 
trotzdem der Umsatzwert der hergestellten In- 
dustrieerzeugnisse um rund 22 bis 23 Prozent 
höher ist als zur selben Zeit des Vorjahres, 
hat sich der Index fir Industrieerzeugnisse nur 
unwesentlich erhöht. 

Das ausländische Preisniveau (vor 
allem für Rohstoffe) ist durch die Währungs- 
entwicklung verschiedener wichtiger Rohstoff- 
länder sehr stark in Bewegung geraten. Ts 
zeigt sich dort immer deutlicher, daß für die 
Preisgestaltung besonders wichtiger Waren nicht 
mehr die -natürlichen Gesichtspunkte der Pro- 
duktionshöhe, der Lagervorräte, der Selbstkosten 
usw, ausschlaggebend sind, sondern der Wille, 
sich durch Flucht in die Sachwerte vor dem 
Geldverfall zu schützen usw. Es handelt sich 
hier also um spekulative Vorgänge, 
die mit einer echten Konsumsteigerung, mit 
verstärkter Kaufkraft usw. gar nichts zu tun 
haben und die zu irgendeinem Zeitpunkt sicher- 
lich eine Korrektur erfahren werden. Diese 
Möglichkeit liegt umso eher vor, als das mit 
der nordamerikanischen Wirtschafts- und Wäh- 
rungspolitik eigentlich ‚verfolgte Ziel einer 
echten Wirtschaftsbelebung auf der Grundlage 
einer gesunden Preisentwicklung bisher nicht 
erreicht worden ist, Bezeichnend dafür ist, daß 
in den Vereinigten Staaten der Index 
für Farmererzeugnisse, der besonders gehoben 
werden sollte, immer noch auf erst 70 Pro- 
zentdes Vorkriegsstandes steht, wäh- 
‘end die Industriepreise einen Index von fast 
120 Prozent aufweisen; diese Tatsache erklärt 
sich nicht zuletzt daraus, daß eich in den Ver- 
einigten Staaten die Lohnregelung in 


einer völlig unorganischen Weise 
abspielt; es spricht für den 


wachsenden Widerstand der Bevölkerung 
gegen Preissteigerungen auf Grund 
erhöhter Selbstkosten, 


wenn die Kleinhandelsumsätze in den letzten 
Monaten wieder zurückgegangen sind, Auch 
jetzt besteht wieder die Gefahr, daß durch 
künstliche Maßnahmen ein Wirt- 
schaftsstand zu erreichen versucht wird, der 
den natürlichen Bedingungen nicht entspricht, 
zumal alle Versuche, durch Währungsmanipula- 
tionen der Schuldnernot beizukommen, dieser 
nicht abgeholfen, vielmehr nur noch eine Gläu- 
bigernot verursacht haben. 

Gegenüber der amerikanischen Methodik ent- 
spricht der in Deutschland erfolgende 
Verzicht auf Lohn- und Preis- 
experimente durchaus den Gegebenheiten 
der deutschen Lage und den Notwendigkeiten 
einer soliden, organischen Weiterentwicklung. 


Preisregulierung durch das deutsch- 
polnische Roggenahkommen 


Ueber den Inhalt des in Berlin abgeschlosse- 
nen deutsch-polnischen Roggen- 
abkommens wird folgendes bekannt: 

Der Vertrag sieht die Einrichtung gesonder- 
ter Verkaufsbüros für jedes Land in 
Berlin und in Danzig vor. Die Ausfuhr- 
abschlüsse sollen nur von den beiderseitigen 
Regierungsstellen getätigt werden, .die 
diese Abschlüsse den privaten Firmen zur Aus- 
führung übertragen. Die Leitungen der beiden 
Büros werden Roggen nach dem Auslande nur 
auf Grund gegenseitig vereinbarter Bedingungen 
verkaufen, für deren Gestaltung eine jeweilige 
fernmündliche Fühlungnahme vorgesehen ist. 
Vermag einer der vertragschließenden Teile im 
Laufe von drei Tagen den Verkauf zu den ver- 
einbarten Preisen nicht zu tätigen, so hat er 
das Recht, eine Ermäßigung um 5 hol- 
ländische Cents je 100 kg zu fordern. 
Ueberschreitet dagegen die Nachfrage im Laufe 
von zwei Tagen die zu den vereinbarten Preisen 
angebotenen Roggenmengen, so hat die betei- 
ligte Seite das Recht, eine Erhöhung des 
Preises um 5 holl. Cents je 100 kg zu fordern. 
Für den Verkauf von Roggenmehl zu 
menschlichen Verbrauchszwecken 
sich beide Staaten, die Geschäfte der privaten 
Firmen dahingehend zu kontrollieren, 
daß deren Abschlüsse zu höheren Preisen als 
den für Roggen festgesetzten erfolgen. Für 
Roggenmehl zur Viehfütterung soll der 
Preis lediglich um 5 Prozent den Roggenpreis 


überschreiten. Der Vertrag sieht von einer 
Festsetzung von Kontingenten ab und er- 


streckt sich ohne Beschränkung. auf alle 
Auslandsmärkte, so daß jeder der Teile 


Berliner Börse 


Fest 

Berlin, 1. Dezember. Dis erste Börse des 
neuen Monats war den Erwartungen des Vor- 
mittags entsprechend vorwiegend fester ver- 
anlagt, Das Geschäft hielt sich zwar in engeren 
Grenzen, da ein Teil der bei den Banken ein- 
getroffenen Aufträge auf die Limiteerneue- 
rung Bezug hatte, Trotzdem konnte man beim 
Pantıkum weiter Kaufinteresse feststellen, das 
allerdings in erster Linie den Spezial wer- 
ten ute kam. Aus der Wirtschaft lagen 
wieder Anregungen vor, so die zuversichtlichen 
Berichte der Reichspost und Reichsbahn, wei- 
tere für die Arbeitsbeschaffung zur 
Verfügung gestellte Mittel, die wieder gestiegene 
Ruhrkohlenförderung, die gebesserte deutsche 
Automobilausfuhr, ein Auslandsauftrag für deut- 
sche Maschinenfabriken, die Auslassungen auf 
der igen Stahlvereinsgeneralversammlung 
usw. Besonders letzteres regte die Montan- 
werte an, so daß die Kurserhöhungen an 
diesem Markte unter Führung von Phönix und 
Stahlverein bis zu 2% Prozent gingen. Bei 
lem 7prozentigen Kursrückgang der Bubiag ist 
der Dividendenabschlag zu berücksichtigen, so 
daß das Papier in Wirklichkeit 2 Prozent ge- 
winnen konnte. Auch Westeregeln, Felten, 
Berl.-Karlsr. Industrie und Holzmann waren um 
2 bis 3 Prozent gebessert. Reichs bank⸗ 


anteile erholten sich um 1% Prozent. Als 
wesentlich schwächer sind nur Chade-Aktien 
zu nennen, die im Zusammenhang mit den 


Schwierigkeiten des argentinischen Pesos um 
4% Mark nachgaben. AG. für Verkehrswesen 
konnten ihre Aufwärtsbewegung von gestern, 
wenn auch im verlangsamten Tempo, fort- 
setzen, zumal die aufgetauchten Dividenden- 
gerüchte von der Verwaltung nicht direkt in 
Abrede tellt wurden. Auch nach den ersten 
Kursen blieb es an den Aktienmärkten freund- 
lich, wobei Gewinne bis zu % Prozent Über- 
wogen. Das Hauptinteresse lag aber heute 
wieder am Rentenmarkt. i Altbesitz- 
anleihe eröffnete % Prozent höher, die Neu. 
besitzanleihe war um 35 Pfennig gebessert. und 
Schutzgebiete gingen im Zusammenhang mit 
der N mit 8,80, d. h. 30 Pfennig 
höher, um. Auch Stahlobligationen waren er- 
neut um % Prozent een, gaben aber im 
Verlauf. wieder auf Vortagsniveau nach, An- 
dererseits gingen Reichsbahnvorzugsaktien um 
% Prozent zurück, Der Markt der Auslands- 
renten war ziemlich vernachlässiet und ten- 
dierte nicht ganz einheitlich. Am Geld- 


markt war eine Erleichterung noch nicht 
festzustellen. Der Tagesgeldsatz blieb mit 
5 Prozent resp. 4%' Prozent unverändert. Später 
blieben Montanwerte und Autopapiere etwas 
mehr beachtet, auch Schultheiß waren vorüber- 
gehend um 2 Prozent gebessert, Süddeutsche 
Zucker kamen 2% Prozent über gestern zur 
Notiz. während Rhein. Braunkohlen 2% Prozent 
einbüßten. 

Am Kassamarkt hatten Papiere wie 
Deutsche Steinzeug, Grün & Bilfinger, Steingut 
Colditz usw. Gewinne von 3 bis 4% Prozent 
aufzuweisen. Andererseits gaben Warsteiner 
Gruben um 3% Prozent und Dortmunder Ritter 
um 6% Prozent nach, Bankaktien allge- 
mein kaum verändert, Nur Bayer. Hypotheken 
gingen um 1 Prozent zurück. . In der zweiten 
Börsenstunde wurde die Tendenz uneinheitlich. 
Vom Farbenmarkt ausgehend, kam eine 
gewisse Unsicherheit zum Durchbruch, und mit 
Ausnahme des Montanmarktes traten 
gegen die Höchstkurse Abbröckelungen ein. 
Hauptsächlich dürfte aber die Börse Gewinne 
glattgestellt haben. Stahlbonds schlossen noch 
1 Prozent unter gestern, BMW. schlossen mit 
194. Chade-Aktien mit 136 und Schles. Gas mit 
108% recht fest. Auch Gelsenkirchen erreichte 
mit 58% einen neuen Höchstkurs. 


Frankfurter Spätbörse 


Gehalten 


Frankfurt a. M., 1. Dezember. Aku 37, AEG. 
23, IG. Farben 127, Lahmeyer 113, Schuckert 
97, Siemens & Halske 141, Reichsbahn-Vorzug 
106.5, Hapag 10%, Nordd, Lloyd 11%, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 16.95, Altbesitz 91%, Reichs- 
bank 169,5, Buderus 73,75, Klöckner 59,5. Stahl- 
verein 38,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 1. Dezember. Der heutige Getreide- 
großmarkt verlief in ruhiger Haltung. Die 
erzielbaren Preise für Weizen und Roggen 
lagen auf unveränderter Basis. Die mit dem 
heutigen Tage für die Landwirtschaft erhöhten 
Mindestpreise für Weizen um 1 Mark, für 
Roggen um 2 Mark haben sich noch nicht aus- 
gewirkt, und die Umsatztätigkeit blieb zunächst 
klein. Am Gerstenmarkt sind keine Ver- 
änderungen eingetreten. Hafer liegt stetig, 
auch Futtermittel weisen bei stetiger Tendenz 
unveränderte Preise auf, ` 


verpflichten | Märk 


überall und in beliebiger Menge zu verkaufen leine Absatzsteigerung 
Die Möglichkeit des Bei- gleichen Zeit des Vorjahres erkennen, 


in der Lage ist. 
tritts anderer Staaten ist ausdrück- 
ich vorgesehen, Der Vertrag gilt zunächst bis 
zum 31. Juli 1934, wobei beide Teile sich ver- 
pflichten, über seine Verlängerung zwei Monate 
vor Ablauf dieser Frist sich zu verständigen. 
Im Vergleich zu dem am 18. Februar 1930 
erstmalig geschlossenen deutsch-polnischen 
Roggenabkommen ist das neue Abkommen im 
wesentlichen ein Preisabkommen. Die 
früheren Abmachungen brachten die Einrichtung 
einer deutsch-polnischen Roggenkammer, 
die ihren Sitz in Berlin hatte. Die erlangten 
Ausfuhraufträge wurden damals nach einem 
Verteilungsschlüssel im Verhältnis von 60:40 der 
gemeinsamen Ausfuhr zwischen Deutschland 


und Polen verteilt, 


Es werden mehr, 
uber billigere Zigarren geraucht 


Abwanderung zu Zigarillos 

Aehnlich wie beim Zigaretten absatz 
sind auch im Zigarren absatz die billigen und 
billigsten Sorten im Verlaufe der letzten beiden 
Jahre und im Verlauf besonders der letztver- 
gangenen Monate stark in den Vordergrund ge- 
treten. Faßt man die im Reichsanzeiger all- 
monatlich zur Veröffentlichung gelangenden 
Nachweisungen über den Steuerwert der 
verausgabten Tabaksteuerzeichen und der aus 
dem Steuerwert berechneten Menge der Erzeug- 
nisse für Zigarren in drei Preisgruppen zu- 
sammen, so ergibt sich, daß der Absatz von Zi- 
garren in der Preislage von 12 bis 15 Pig. — 
von den Zigarren in einer noch höheren Preis- 
lage ganz abgesehen — eher gesunken ist. 
Zigarren in der Preislage bis 12 Pfg., d. h. in 
diesem Falle von 10 bis 12 Pfg. lassen dagegen 


gegenüber dem 


Der Zigarrenabsatz 
ef y i 5 


oe 00000999, ,000 


über 12-15 Rpf 
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Am ausgeprägtesten tritt die Absatzsteige- 
rung bei den billigen Zigarren in der Preis- 
lage unter 10 Pfg. in die Erscheinung, Hier 
ist der Absatz von Anfang 1982 ab beinahe ohne 
Unterbrechung gestiegen, und er hat gerade in 
den letzten Monaten auch den Absatz der Zi- 
garren in der nächsthöheren Preislage von 10 
bis 12 Pfg. überflügelt. An dieser Absatzstei- 
gerung billiger Zigarren dürften vor allem 
Zigarillos maßgeblich beteiligt gewesen 
sein. Der Gesamt absatz von Zigarren in 


sämtlichen Preislagen (einschließlich solcher 
über 15 Pfg.] betrug 
1932 1933 
Millionen Stück 
1. Vierteljahr 1128 1275 
2. Vierteljahr 1363 1543 
3. Vierteljahr 1376 1634 
4. Vierteljahr 1629 


Die Aufstellung läßt erkennen, daß der Zi 
garrenverbrauch in den drei Quartalen des lau- 
fenden Jahres stück mäßig größer war als 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Diese Ab- 
satzsteigerung ist freilich auf Kosten der Quali- 
tät und auch des Stück gewichtes gegangen. 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 1. Dezember 1933. 
Weizen 76/77 kg 191 4 Weizenkleie 11.75 —12.00 
(Märk) 79 kg = Tendenz: fest 
Tendenz: ruhig 4 1000 
Roggen 12/13kg 2 Roggeenklefe 10.25 —10. 

0 158 Tendenz: stetig 
Tendenz: ruhig Men 2 
Viktoriaerbsen 40.00 — 45.0% 
Gerste Braugerste 187193 [. eee 33.00-87.00 
Wintergerste 2-Zell. 172-161 puttererbsen 19.00-22.00 
4-zeil. 163—169 Wicken LA 
Futter-u.Industrie Tr Leinkuchen 12,50 
Tendenz: ruhig Troekenschnitzel 9,80 - 9.90 
Hater Murk. 152—157 | Kartoffelflocken 14, 
Tendenz: ruhig 
$ toffeln, weiße — 
Wetzenmeh'iliig 28.40-26.40 Kartoffeln. e 2 
Tendenz: stetig blaue — 
Rorzenmebl 21.60 —22.60 gelbe — 


Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
1. Dezember 1983. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 183 | Wintergerste 61/62 kg 161 
(schles.) 77 kg 2 68/69 kg 164 
74K Rg — Tendenz: ruhig 
70 kg — 
68kg — [Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 72 k 152 [ Weizenkleie 12,00—12,50 
ae \ 74 ke — į Roggenkleie 10,60 —11.10 
70 kg — $ Gerstenkleie 14,75 15.25 
Hafer 45 kg 136 Tendenz: Bei kl. Umsätz.fest 
Braugerste 5 t A — Be 100 kg 
e ALS 17 | Weizenmehl (70%) 241—251 
3 Roggenmehl BE 2 177 
Auszugmehl 291, —80½ 


Industriegerste 68-69 kg 165 
a 66 kg 162 lendenz: freundlich 


Berliner Schlachtviehmarkt 
1. Dezember 1983 


Kälber 


Doppellender best. Mast — 
beste Mast- u. Saugpkülb. — 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. ungere 83—35 


2. ältere — 

f „mittl. Mast- u. Saugkälb, 32—39 
„ 1 geringere Saugkälber 25—80 
gering genährte 22—26 geringe Kälber 8 

Bullen Schafe 
jüngere voılfleisch. höchsten |} Stallmastlämmer 38—40 
Schlachtwertes 30-31 


HolstWeidemastlämmer — 
sonst. vollfl. od. ausgem. 28 - 29 Stallmasthammel 36—38 
tleischige 26 - 283 | Weidemasthammel — 
gering genährte 22-25 | mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 33—35 


A Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 2. 


Schlachtwertes 26—28 | beste Schafe : 
sonst.volltl.oder gem. 21—24 | mittlere Schafe 23—24 
fleischige 16—19 | geringe Schafe 13-22 
gering rad 10—15 Schweine 

rsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 32 a e EEA 
volltleischige 29 —30 * ` 200—240 46—48 
fleischige 26—27 7 160—200 3—46 
gering genährte 20—24 tleisch. 120—160 ” 40-42 
Fresser unt. 120 — 
mut. genährt. Jung vieh 18—23 | Saden 43-46 


z,Schlachth.dir. 12j2.Schlachth. dir. 130 
Rinder 2469| Auslandsrinder 52 Auslandsschafe — 
darunter Kälber 1572 Schweine 8674 
Ochsen 5122. Schlachth. dir, —|do. zum Schlacht- 
Bullen 630) Auslandskälber 30| hof direkt — 
Kühe u. Färsen 1827 Schafe 4223| Auslandsschw. 176 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst 
mittelmäßig. Kälber in guter Ware glatt, sonst langsam“ 
Schafe und Schweine glatt. š 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. Dezember. Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen Tr, 705 To. 14,75, Weizen O. 18,25— 
18,75, Hafer 13,00 —13.25, Gerste 695—705 13,25 
13,50, Gerste 675—695 12,75—13, Braugerste 
14,75—15,50, Roggenmehl 65% 20,75—21, Wei- 
zenmehl 65% 29,75—31,75, Roggenkleie 10,25— 
10,75, Weizenkleie 9,50—10, grobe Weizenkleie 
1050—11, Raps 41—42, Viktoriaerbsen 21—24, 
Folgererbsen 21—23, Senfkraut 35—37, blauer 
Mohn 53—67, Fabrikkartoffeln 0,21, Sommer- 


Auftrieb 


wicken 15—16; Peluschken 14,505.50. Lein- 
buchen 19.50 20,50, Rapskuchen 1650—17.00, 
Sonnenblumenkuchen 19—20, roter Klee 170— 
220. weißer Klee 90—120, gelber Klee ohne 
Hülsen 80—110, Serradelle 13,50—45,50. Stim- 
mung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen . 
ee a a ent 


Für drahtlose 1. 12. 30. 11. Pi: 
e Geld | brief | deld | Brier 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,8 8 | 0.902 0,898 0,902 
Canada Can. Doll. 2.702 2.708 2,707 2,718 
Japan ven 0,821 0,823 0,821 0,523 
Istambul 1 turk. Pfd. 1,973 1,977 1,977 ‚981 
London Pfd. St. | 18,84 13,88 13.84 13,88 
New York 1 Doll. 2,652 2,058 2,667 2,673 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0,231 0,229 0.231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168, 169,02 168,58 168,92 
Athen 100 Drachm. 2,396 2.400 2.398 2.400 
Brussel-Antw. 100 Bl. 58.29 58.41 58,20 58.41 
Bukarest 10% Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,52 81,68 1,42 81,58 
Italien 100 Lire | 22,10 22,14 22.08 22.12 
Jugoslawien 100 Din. 5,205 5,305 5.205 5,805 
Kowno 100 Litas | 41,81 41,89 41,76 41.54 
Kopenhagen 100 Kr. | 61,74 61,36 61,74 61.86 
Lissabon 100 Escudo | 12,62 12,64 12,62 12,64 
Oslo 100 Kr. | 69,53 ,67 64,58 69.87 
Paris 100 Fre, | 18,40 16,44 10,40 16,44 
Prag 100 Kr 12,415 | 12,485 12,415 |. 12.485 
Riga 100 Latts | 79,87 79,83 19,52 79,08 
Scaweiz 100 Fre. | 51,12 81,28 81,07 | 31,28 
Sotia 100 Leva 4,047 30.3 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 34,27 34,33 34,22 34,28 
Stockholm 100 Kr. | 71,38 | 71,52 71,88 71,52 
Wien 100 »ehill. | 48.05 48,10 48,05 48,15 
Warschau 100 Zioty | 47,025 41.225 47,025 | 42.225 
Vaiuten-kreiverkehr 


Berlin, den 1. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
12.05-17.23, Kattowitz 47,025 - 47,225, Posen 47,025 - 47 225 
Gr. Zloty 46,875 47 275 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


1.12. 5 1. 12 
Are 20% ausl. entf. Sicht. 


Kupfer ruhig 
offizieller Preis 11% 


Stand. fi Kasse 


` 8 Monate 20 ½ 290919 | inoffiziell. Preis 11,4 11/1 
i ee E | ‚11 
e 2 — 
Best selected ne era 8 L ni 
331 | 
i, 1 ‘offizieller Preis 145% 
zus a 9261/2264 inoffiziell. Preis | 14½—14% 
T 11 s; 
Pi Monate 1228142263, gew. entt. Sicht. 3 
Settl. Preis 22614 offizieller Preis 1415/16 
Banka 23014 inoffiziell. Preis | 14% 15 
Straits 230% gew., Settl. Preis 140% 
Gold 125/2 
ee RR Silber (Barren) 187110 —19°/a 
offizieller Preis 11710 Silder-Liet. (Barren) 1801190 
inoffiziell. Preis 118 11/1 | Zinn- Ostenpreis 22844 
* 


Berlin, 1. Dezember. Hlektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 46,5. ; 

Berlin, 1. Dezember. Kupfer 39 B., 38,5 G., 
Blei 16,5 B., 155 G., Zink 20 B., 1925 G. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 79,75—80,00 
Spieß 32,00 
Norblin 18,00 


Dollar privat 5.62, New York 5,57, New York 
Kabel 5,59—5,60, Belgien 12390, Danzig 17,18, 
Holland 388.25, London 29,40, Paris 34.85, Prag 
26,43, Schweiz 172,34, Italien 46,89, Stockholm 
151,70, Pos. Konversionsanleihe 5% 5251.75, 
Eisenbahnanleihe 5% 46, Bodenkredite ‚4% % 
45.25-45.40. Tendenz in Aktien stärker, in De- 
visen uneinheitlich, 


